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Deviſ u 3 2dulbater“ Ehe Aochineer Keine Koalitionsverhandlungen in Preußen
e wänenerſtickter Stimme, ſo verkünden franzöſiſche
aderer M habe Miniſterpräſident Poincarés den erſten Tag gm Noch keine Aenderung der Lage in der Frage der Regierungsumbildungnmerdebatte über Elſaß-Lothringen

e Erklärung beſchloſſen. Es ſei ſchmerzlich für Frank
ſehen, wie ſchlecht das Elſaß die „Wohltaten“ belohnt,
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ehe e franzöfiche Nation ſeit zehn Jahren erwieſen hat.
rden n er konnte Poincaré die Verſtändnis loſigkeit
Wenn xeichs gegenüber ElſaßLothringen gar nicht kenn
hältris R unter dieſem unheilvollen Verlangen nach
z ſteht die ganze franzöſiſche ElſaßLothringenPolitik.
wieder e des elſaß-lothringiſchen Volkes hat aber nicht ver
e allgeme h uch einen Krieg und das Opfer von 156 Millionen
rtſchaft n „befreit“ zu werden. Und heute ſoll das elſaß-
on ſche Volk für die Befreiung Frankreichs dankbar ſein?

d MRpfen werfen ſich in die Bruſt und rufen: „Seht, was
er Text getan. Seht, was für herrliche Kerle wir ſind.“ Und
iſtrie. De ubend fahren ſie auf die Elſaß-Lothringer los, die
h g ins Herz hinan nur das eine fordern, ihrer Art zu
cde, durch n ihrer Heimat zu Hauſe zu ſein, und die nicht daran
ort und ver den „Befreiern“ in Ehrfurcht zu erſterben.

Autdehg I ſhallt von Paris dauernd der Ruf: Seid dankbar!

e traßburg aber antwortet das Volk: Wir
gen m rn! Die Baſis der franzöſiſchen Einſtellung zum
inanziern h ringiſchen Problem iſt Gefühlsduſelei, die Baſis der

hringiſchen Forderungen aber harte Wirklichkeit. Das
derausarbeiten dieſes Gegenſatzes, das iſt das
tat der Elſaß-Lothringer-Debatte.
bald ein elſäſſiſcher und lothringiſcher Abgeordneter
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rtſchafitaktio inſche und Beſchwerden vorbrachte, fiel Poincaréè als
en her Schulmeiſter dazwiſchen und erteilte Rügen.

Palter, der autonomiſtiſch-katholiſche Abgeordnete
nnu, erhielt auf ſeine Forderung der Amneſtie für
Colmarer Prozeß Verurteilten den ſtrengſten Verweis.

der land
etätigt

00 Mill.dieſer Fennerndem Beifall der franzöſiſchen Kammer erklärte
e venn ein Dr. Ricklin an der Spitze der Autono-

Wogen ſehe, ſo könne es ſich nicht um Autonomiſten handeln,
ß der Rum Separatiſten! Denn dieſer Dr. Ricklin habe
ger be weent des elſaß-lothringiſchen Landtages im Jahre 1917
der ande
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ortführer Elſaß-Lothringens nicht nur Deutſchland,
auch dem deutſchen Kaiſer die Treue geſchworen. „Jch
ſo hieß es wörtlich, „wenn man das Unglück hatte,

m Lauf der Geſchichte zu einer ſolchen Haltung geführt
zu ſein, iſt man doppelt zur Zurückhaltung gezwungen
in ſtellt ſich nicht an die Spitze der autonomiſtiſchen
die offen ihre ſeparatiſtiſchen Ziele bekundet!“
e franzöſiſche Kammer tobte Beifall. Glaubt man
Paris, daß dieſes Geſchrei in ElſaßLothringen Wider-
det? Jn Elſaß Lothringen verbittet man ſich die Schul
i der Pariſer! Was geht es denn die Pariſer an, ſo
die Elſäſſer, was wir bis 1918 getan haben. Das iſt
Sache. Wir haben keine Treuezeugniſſe nötig. Wir
flſaß-Lothringer, und das wollen wir bleiben!
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helt durch eine endloſe Elſaß-Lothringen- Debatte klar-
daß die elſaß-lothringiſche Frage wieder brennend
Sollte nach all den Beſchwerden der Elfaß-Lothringer
ré, wie man vorausſieht, die Debatte mit der Ein
ng eines Amneſtiegeſetzes gegen die Autonomiſten be-
ſo wird dies den Ruf des franzöſiſchen Volkes als

der Freiheit“ kaum heben!
nvorräte
ite erſche

on eng Hr. Ricklin gegen Poincaré
ftanzöſiſche Miniſterpräſident hatte in der

Ausſprache der franzöſiſchen Kammer zwei Reden
führt, die' der bisherige autonomiſtiſche Abgeordnete Dr.

der im Jahr 1917 als Präſident der zweiten Kammer des
wer ahringiſchen Landtags gehalten hatte. Da Ricklin damals

Prope druck gebracht hatte, daß ElſaßLothringen keine „Befreiung“
ni etwas glaubte Poincaré ihm raten zu ſollen, ſich künftighin
uch gahe elſäſſiſchen Politik fernzuhalten.

Auch i wburger und Kolmarer Blätter veröffentlichen nun eine aus
wickeln. WErwiderung Dr. Ricklins, die den Franzoſen jedes

R rricht, an der Haltung der Elſäſſer während der deutſchen
i zu üben,

a die Elſäſſer hätten in dieſen Jahrzehnten „ſich eine Ver
s n n errungen, die ans im Rahmen des Deutſchen Reiches eine
54 t und politiſche Unabhängigkeit ſicherte, die weit entfernt

v der unwürdigen Sklaveret, in der wir angeblich gelebt
len

6 Riclin findet es unerhört, daß Poinears ihm, der an
iltiſchen Entwicklung aktiv beteiligt war, zumutet, fich jetzt

hendb dem entſcheidenden Kampf zu beteiligen, den das Elſaß
inen Beſtand zu führen gezwungen iſt.

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 1. Februar.

Die Ankündigung einer Berliner Zeitung, es würden am
Donnerstag im Preußiſchen Landtag Beſprechungen
zwiſchen dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun und den
preußiſchen Koalitionsparteien ſtattfinden, iſt unzu
treffend. Solche Verhandlungen haben am Donnerstag nicht
ſtattgefunden! Offenbar werden erneute Beſprechungen über die
Bildung der Großen Koalition in Preußen erſt in Frage kommen
können, wenn im Reiche eine Klärung erfolgt iſt.

Das Zentrum drängt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 1. Februar.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages trat am
Donnerstag abend zu einer Beſprechung über die politiſche
Lage zuſammen. Der Vorſitzende, Dr. Stegerwald, berichtete
über die Unterredung, die er gemeinſam mit Dr. Kaas im Laufe
des Donnerstag nachmittag mit dem Reichskanzler
Müller hatte. Reichskanzler Müller hat lediglich darauf hin
gewieſen, daß die Schwierigkeiten, die einer Regierungs
umbildung im Reiche entgegenſtünden, nach wie vor bei Preußen
lägen.

Eine Aenderung der politiſchen Lage iſt infolgedeſſen noch
nicht eingetreten. Die Zentrumsfraktion des Reichstages ift

jedoch ebenſo wie ihr Fraktionsvorſtand der Auffaſſung, daß eine
Umbildung der Reichsregierung auf der Grundlage
der Großen Koalition ſofort zu erfolgen hat, ganz gleich-
gültig, ob die gleichzeitige Umbildung der preußiſchen Regierung
möglich iſt oder nicht. Eine Beſprechung des Reichskanzlers
mit den Vertretern der Deutſchen Volkspartei iſt
für Freitag in Ausſicht genommen.

Doch ein Nothaushalt?
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 1. Februar.

Der Reichs rat wird erſt am 11. Februar mit der Be
ratung des Reichshaushaltes für 1922 beginnen. Die
Beratung dürfte, wie der „Börſenkurier“ mitteilt, etwa 14 Tage
in Anſpruch nehmen, ſo daß Anfang März der Reichshaushalt dem
Reichstag zugehen kann. Der urſprünglich angeſetzte Termin des
20. Februar kann alſo nicht inne gehalten werden. Es iſt auch
nicht damit zu rechnen, daß der Reichstag im März den Etat
erledigen wird, da der ſozialdemokratiſche Parteitag in Magde-
burg am 11. März beginnt und infolgedeſſen einige Tage ſitzungs-
frei bleiben. Außerdem bleibt die Karwoche vom 25. bis 31. März
fitzungsfrei. Es ergibt ſich ſchon aus dieſer Ueberſicht, daß dem
Retchstag ein Notetat vorgelegt werden muß, wenn
gleich ein Kabinettsbeſchluß über dieſe Frage noch nicht herbeigeführt
worden iſt.

Litwinow kommt Polen entgegen
Am 7. Februar Kollektivunterzeichnung des Kellogg-Protokolls

Telegraphiſche Meldung.)
Kowno, 1. Februar.

Wie aus Moskau gemeldet wird, überreichte der ſtellver
tretende Außenkommiſſar Litwinow dem polniſchen Geſandten
Patek die ruſſiſche Antwort auf die letzte pol niſche Note
in der Frage des Litwinow-Vorſchlages.

Jn der ruſſiſchen Antwortnote wird erklärt, die Sowjet-
regierung habe der polniſchen Regierung Vorſchläge über
die Jnkraftſetzung des Kellogg- Paktes gemacht, die ſie
für die Entſpannung'der politiſchen Lage in Oſteuropa für notwendig
halte. Die Sowjetregierung habe nun die Ueberzeugung gewonnen,
daß die polniſche Regierung ein gewiſſes Jntereſſe
daran habe, keine geſonderte Unterzeichnung des Protokolls
durch die einzelnen Regierungen vornehmen zu laſſen,
ſondern beſtrebt ſei, ſich mit einer Gruppe von Ländern
gleichzeitig an der Unterzeichnung des Protokolls zu beteiligen.
Die Sowjetregierung ſtelle nunmehr feſt, daß ſich Litauen ſelb-
ſtändig an der Unterzeichnung des Protokolls zu beteligen wünſche,
und daß andere Länder, wie Finnland, gar kein Jnter-
e ſſe an dem Prötokoll zeigten. Es blieben nur noch drei Länder
übrig, mit denen ſich die polniſche Regierung gemeinſam be
teiligen könne: Eſtland, Lettland und Rumänien.

Obwohl die Sowjetregierung grundſästzlich
gegen die Kollektivbeteiligung dieſer Länder an
der Unterzeichnung des Protokolls ſei, erkläre ſie ſich
dennoch bereit, gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen
und die gemeinſame Unterzeichnung dieſer Länder unter

Führung Polens zuzugeſtehen.

Sie ſchlage darum vor, daß alle in Frage kommenden Regierungen
ihre Bevollmächtigten ernennen, damit die Unter
zeichnung des Protokolls am 7. Februar vollzogen werden
könne. Die Sowjetregierung wolle durch dieſes neue Entgegen
kommen beweiſen, daß ſie großes Intereſſe daran habe, den Kellogg
pakt in Oſteuropa in Kraft zu ſetzen, um jede Kriegsgefahr zu ver-
meiden.

Trotzki verläßt Rußland am 24. Februar
Telegraphiſche Meldung.)

Kowno, 1. Februar.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat ſich das Vollzugs-
komitee der Kommuniſtiſchen Jnternationale in
ſeiner letzten Sitzung mit der politiſchen Lage der kommuniſttſchen
Partei und mit der Bekämpfung der Trotzki- Oppoſition in
der Sowjet Union beſchäftigt. Das Vollzugskomitee beſtätigte
ſämtliche Maßnahmen der kommnniſtiſchen Partei zur Bekämpfung

der Trotzkiſten und erklärte ſich mit der bevorſtehenden Aus
weiſung Trotzkis einverſtanden. Die Ausweiſung Trotzkis aus
der Sowjet-Union ſoll auf unbeſtimmte Zeit erfolgen. Trotzki
ſelbſt beabſichtigt, Rußland am 24. Februar zu verlaſſen und ſich, wie
ſchon gemeldet, zunächſt nach der Türkei und von dort nach Deutſch
land zu begeben. Trotzki wird von zwei Vertretern der
Parteizentrale begleitet werden, die auch für ſein „per-
ſönliches Wohlergehen“ der Partei gegenüber verantwortlich gemacht
werden ſollen.

Spaniens früherer Miniſterpräſident verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 1. Februar.

Wie gemeldet wird, iſt an der ſpaniſchen Grenze der frühere
ſpaniſche Miniſterpräſident Sanchez Guerra verhaftet wor-
den. Er ſoll geglaubt haben, daß er in Valencia Zuſtimmung für die
Aufſtandsbewegung finden werde. Aber die meiſten
Offiziere ſchreckten von der Verantwortung zurück und ver
weigerten ihm die Gefolgſchaft. Verzweifelt ſtellte ſich dann
Sanchez Guerra ſelbſt, indem er erklärte: „Verhaften Sie mich,
ich allein bin für dieſen geſcheiterten Verſuch verantwort-
lich

Nach einer weiteren Meldung ſollen auch zahlreiche Zivil-
perſonen in Ciudad Real verhaftet worden ſein, die be-
ſchuldigt werden, die Erhebung des Artillerie- Regiments begünſtigt zu
haben. Jn Bilbao, Granada und Cordoba ſollen übrigens
Verſuche zur Ausrufung des Generalſtreikes gemacht
worden ſein.

Der „IV.“ König von Afghaniſtan
Telegraphiſche Meldung.)

Kairo, 31. Januar.

Nach hier eingegangenen Meldungen hat ein neuer, vierter
Thronanwärter, Ali Achmed, nach ſchwerem Kampf
gegen die Truppen Habib Ullahs den Bezirk Tagau beſetzt.
Zwei Stämme, die bisher zu Habib Ullah hielten, haben ſich Ali
Achmed angeſchloſſen und marſchieren auf Kabul.

Wie gus Moskau gemeldet wird, hat der afghaniſche
Geſandte am Donnerstag Karachan befucht und ihm offi-
ziell mitgeteilt, duß Amanullah ſeine Abdankung zurück
gezogen und eine nationale Regierung in Kandahar
gebildet habe.



Dank vom Dichter Eulenberg
Einſt Bittſteller beim Kronprinzen jetzt Schmähungen gegen die Hohenzollern

Verlin, 81. Januar.

Ein lehrreiches Kapitel vom Pazifiſtenſtolz
lieferte der Beleidigungsprozeß des Herrn von Olden
burg-Januſchau gegen den Dichter Herbert Eulenberg.

In der erſten Jnſtanz war Eulenberg wegen der Be
zeichnung „oſtelbiſcher Rüpel“, mit der er den Kläger in ſeinem
Hohenzollernbuche bedachte, zu 200 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden. Da der Vevrurteilte bald darauf ſeine Beleidigung im „Ber
liner Tageblatt“ wiederholte, lehnte in der Berufungsinſtanz
der Anwalt des Herrn von Sldenburg einen Vergleich ab, auch ließ
er die bis dahin gegen den Beleidiger geübte Rückſicht fallen. So
kam es in der Verhandlung vor dem Berliner Landgericht zu einer
dramatiſchen Epiſode, die aus ſehr erklärlichen Gründen
von der dem Betroffenen geſinnungsverwandten Preſſe einmütig
totgeſchwiegen worden iſt.

Trotz mehrfachen Widerſpruchs des Vorſitzenden ſetzte nämlich
der klägeriſch Anwalt es durch, einen Brief zu verleſen, den Eulen-
berg im Jahre 1915, als er

in Münſter zum Militär eingezogen
war, an den Bonner Literaturprofeſſor Lietz mann geſchrieben
hatte. Der Brief lautet:.

„Jch bitte Sie, ſehr verehrter Herr Profeſſor, mit meiner
letzten Kraft, die ich habe: Können Sie nicht veranlaſſen, daß
eiwas zu meiner Rettung geſchieht? Jn der höchſten Not meines
Lebens rufe ich Jhnen zu: Laßt mich micht zugrunde gehenl“

Dieſer Brief war von Prof. Lietzmann an den Kron
prinzen weitergeleitet worden, und der Kronprinz hat
daraufhin Gulenberg vom Militärdienſt befreit.

einen außerordentlich

Dieſe Mitteilung verſetzte den Angeklagten in höchſte
Erregung. Er rief dem Anwalt zu: „Wollen Sie mir vielleicht
aus meiner pazifiſtiſchen Geſinnung einen Vorwurf machen Den
Sachverhalt ſuchte ſein Anwalt anders darzuſtellen, aber demgegen
über hielt der Vertreter des Herrn von Oldenburg ſeine Darſtellung
voll aufrecht und berief ſich zum Beweis dafür auf ein Schrei
ben des Adjutanten des Kronprinzen, Herrn von Müller. Er be
tonte noch, daß er es für angebracht gehalten habe, die

Dankbarkeit des Dr. Eulenberg gegen die Hohenzollern
zu beleuchten, die er in ſeinem Buche ſo außerordentlich ſchlecht be
handelt habe.

Nichtsdeſtoweniger: Herbert Eulenberg bleibt ein „Stern erſter
Größe“ am neudeutſchen Dichterhimmel.

Eulenbergs Berufung verworfen
Die erwähnte Berufungsverhandlung fand vor dem Land

gericht I zu Berlin ſtatt. Sie nahm, wie ſchon gemeldet,
erregten Verlauf. Das Gericht zog ſich

ſpäter zu einer ſehr langen Beratung zurück, worauf verkündet
wurde, daß die Verufung Dr. Eulenbergs verworfen werde. Das
Gericht habe keinen Zweifel, daß ihm als bekanntem Hiſtoriker und
Schriftſteller die Bedeutung des Wortes „Rüpel“ bekannt geweſen
ſei. Jm übrigen handele es ſich nicht um einen politiſchen Prozeß,
ſordern um eine gewöhnliche Beleidigung, wie es auch keinem

Zweifel unterliege, daß der Privatkläger ſich in ſeiner Ehre gekränkt
ffühlen mußte. Unter der Bezeichnung Rüpel verſtehe man einen
Menſchen ohne Manieren oder mit flegelhaften Manieren, und
damit ſei der Tatbeſtand des S 183 erfüllt.

Scheidung zwiſchen Reparation und Kriegsſchulden
Coolidges Anweiſungen für die „Privatleute“ Young und Morgan

Telegraphiſche Meldung.)
New Hork, 1. Februar.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt das Ergebnis der letzten

Beſprechung Owen Houngs und P. Morgans mit dem
amerikaniſchen Präſidenten Coolidge die ſchon oft genannte
Tatſache geweſen, daß Coolidge nochmals nachdrücklich ſt die

Trennung zwiſchen Reparationen und Kriegs-
ſchulden unterſtrich. Bei dieſer Beſprechung, die ſich dem Abſchieds

beſuch der beiden Sachverſtändigen anſchloß, waren auch Kellogg
und Mellon zugegen.

Young und Morgan gaben Coolidge die Verſicherung,
daß ſie ihn über den Verlauf der europäiſchen Verhandlungen ge-
naueſtens unterrichten werden. Coolidge gab weiter zu ver
ſt e hen, daß, weil er die Sachverſtändigen als private Teilnehmer
an den europäiſchen Konferenzen verſtehe, er nichts dagegen
habe, wenn Young Vorſitzender des Sachverſtändigenkomitees
werde. Der Preſſe gegenüber verweigerte Young jede Auskunft. Vor
allem äußerte er ſich nicht über die Möglichkeit einer HKommerziali-

ſierung der Reparationsbonds.

Wieder ein Beſatzungsſkandal in Saarbrücken
Telegraphiſche Meldung.)

Saarbrücken, 31. Januar.

Das hier ſtationierte Bahnſchutzkommando hat Anlaß
zu einem neuen Beſatzungszwiſchenfall gegeben, deſſen Urheber
zwei franzöſiſche Soldaten waren. Jn einer der letzten

Die Aingende IVelIr
Muſikaliſche Uraufführung in Halle. Arnold Ebel ſchrieb eine

dreißätzige „Sinfonietta giocoſa“, die noch in dieſem Winter
(4. März) in den Städtiſchen Symphoniekonzerten mit dem Stadt
theater Orcheſter unter Generalmuſikdirektor Er ich Band zur Ur-
aufführung kommt. Das Werk erſcheint als Opus 39 im Muſikver-
lag von Ries Erler, Berlin.

r

Eine Roſamunden-Oper. Der italieniſche Dichter Sem Benelli'
hat ſein Schauſpiel „Roſamunda“ zu einem dreiaktigen Operntext ver
arbeitet, deſſen Kompoſition von dem venetianiſchen Komponiſten
Erardo Trentinaglia ſtammt. Das neue Werk iſt im „Teatro Coccia“
in Novara unter muſikaliſcher und ſzeniſcher Leitung der beiden
Autoren mit großem Erfolg zur Uraufführung gelangt. Die Titel-
rolle wurde von der berühmten Sopraniſtin Gilda Dalla Rizza, die
auch in Deutſchland Ruf genießt, verkörpert.

L

Die deutſchen Opernaufführungen in London. Zu den deutſchen
Opernaufführungen im Londoner Covent-Garden-Theater im Früh-
jahr unter Bruno Walters Leitung haben von namhaften Künſtlern
ihre Mitwirkung zugeſagt: Lotte Lehmann, Delia Reinhardt, Eliſa
beth Ohms, Roſette Anday, Maria Olſzewſka, Frieda Leider, Elifä
beth Schumann, Jvar Andreſen, Richard Mayr, Erik Enderlein,
Lauritz Melchior, Rudolf Bockelmann, Fritz Wolff, Eduard Habich,
Otto Helgers, Herbert Janſen, Hans Hermann Niſſen, Friedrich
Schorr, H. Clemens (Loge), Viktor Madin und Albert Reiß. Außer
deutſchen Werken iſt auch eine italieniſche Aufführung von Bellinis
„Norma“ geplant.

HeinrichSchütz-Feſt in Celle. Das zweite deutſche Schützenfeſt
der HeinrichSchütz-Geſellſchaft, e. V. wird vom 15.-17. März in
Celle ſtattfinden. Die „Celler Muſikgemeinde“ wird am Vorabend
weltliche Werke von Heirich Schütz und ſeinen Zeitgenoſſen auf
führen. Jn der Frühe des Sonnabends ſingt in der Schloßkapelle
eine kleine Chorgruppe die „Celler Paſſion“. eine Choralpaſſion etwa
aus der Zeit des 80jährigen Krieges. (Neuausgabe des Werkes durch
Fritz SchmidtCEelle Pim Bärenreiter-Verlag). Am glekchen Tage
ſprechen Dr. E. H. Müller Dresden über „Schütz und ſeine
Zeit und Fritz Schmidt über „Heinrich Schütz, ein Führer zum
lebendigen Wort.“ Anſchließend ſollen alle Feſtteilnehmer zu einer
praktiſchen Arbeit im Sinne des Vortrages zuſammengefaßt werden.

ſuchungen über die Herkunft

Nächte durchſtreiften dieſe in angetrunkenem Zuſtand
die Reichsſtraße, rempelten mehrere Straßenpaſſan-

ten an und verſuchten, einen vuhig ſeines Weges kommenden Zivi-
luſten, in den Arm einzuhealken. Dieſer verbat ſich mit Recht die Be
läſtigung, erhielt jedoch von einem der Soldaten einen Schlag ins
Genickl Sofort ſammelten ſich weitere Ziviliſten an, worauf der
Soldat ſeine Piſtole zog und die Umſtehenden bedrohte Eine
Polizeipatrouille war zur Stelle, aber auch dieſe ſuchte der Fran
zoſe mit ſeiner Waffe einzuſchüchtern. Dem Führer der Polizei-
ſtreife gelang es ſchließlich, den Wütenden zu beruhigen und ſomit
einen ſchweren Zuſammenſtoß zu verhüten; denn die an der Auto-
halteſtelle ver ſammelten Taxichauffeure hatten bereits ihre
Autokurbeln und andere Schlagwerkzeuge zur Verteidi-
gung zurechtgelegt, ſo daß ein Zuſammenſtoß zweifellos
nicht ohne Blutvergießen abgegangen wäre.

Staatsdokumente auf Auktionen!
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

a. Berlin, 831. Januar.

Wie ein Berliner Mittagsblatt mitteilt, beſchäftigt ſich die
Berliner Staatsanwaltſchaft gegenwärtig mit Unter

wichtiger Staatsdoku-
mente, die im Handel und bei Ver ſteigerungen aufge
taucht ſind. Es handele ſich vor allem um Briefe Hinden-
burgs aus der Kriegszeit und um Schriftſtücke oder Entwürfe,
die der Kaiſer vor Kriegsende gefertigt habe.

Nachmittags gemeinſames Chorſingen mit Dr. Konrad Ameln-
Kaſſel. Dieſe Arbeit ſoll dem Geſamtchor der Feſtteilnehmer er
möglichen, mit mehrſtimmigen Pſalmen aktiv an der „Hiſtorie von
der ſiegreichen Auferſtehung“ am Schluß des Feſtes teilzuhaben.
Am Sonnabend abend ſoll die „Matthäuspaſſion“ von Heirich Schütz
mit Dr. Hans Hoff mann Kiel als Evangeliſt im Stile der
Schützzeit aufgeführt werden. Am Sonntag früh nach kurzem vor
bereitenden Uebungen vom Wort ausgehend: Fortſetzung der Singe
arbeit mit Konrad Ameln. Um 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der
Stadtkirche, in dem Fritz HeitmannBerlin, als Organiſt und Prof.
H. J. Moſer-Berlin als Sänger mitwirken werden. Jn dieſem
Rahmen geiſtliche Konzerte und Chöre (darunter „der zwölfjährige
Jeſus im Tempel“) von Schütz. Zu Mittag gemeinſames Eſſen
in der ſtädtiſchen Union; anſchließend Führung durch Celle, das
Muſter einer Renaiſſance-Reſidenz, unter Muſeumsdirektor Dr.
Neukirch-Celle. Am Abend des Sonntags ſoll das Feſt mit der
Aufführung der „Hiſtorie von der ſiegreichen Auferſtehung des
Herrn“ in der Stadtkirche beſchloſſen werden. Anmeldungen ſind bis
zum 15. Februar zu richten an Berta Schneider-Celle, Runde
ſtraße 3. Feſtbeitrag für alle Veranſtaltungenn 10 Mark für Mit

u Teil dieſer Dokumente befinde ſich augenhf
in Privathand und werde nicht auf den Martt
man offenbar Nachforſchungen über die Herkunft der
befürchte. Außer den Dolumenlen ſelbſt wären auch e
Abſchriften im Handel Teils rührten ſie von
amten her, die ſich während ihrer Amtstätigkeit Abſchrift
hätten, teils von Leuten, die in den Arxchiven gearbeite
dort Abſchriften genommen hätten. Strafrechtlig
ſuchung wäre in dieſen Fällen ausſichtslos, wie
nicht in Frage komme und Urheberyechtsvexletzung, ſowe
haupt vorliege, mangels Strafantrages nicht verfof
könne.

yä

Die Beiſetzung des am Dienstag unerwartet an
einer Grippe verſtorbenen Stahlhelm Landesyve
Führers von Bayern, Major a. D. Karo Wäniy
am Donnerstag nachmittag unter großer Beteiligung
ländiſchen Verbände und nationalen Kreiſe auf dem
Valdfriedhof ſtatt.

Vereinsnachrichten

Nittetlungen von Verbanden Vereinen Geſellſchaften uſw werden z
Preiſe von aut 50 Pf für die Zetle bei Vorauszahlung auſ

Kreis Kriegerverband. Die C. T.- Lichtſpiele am Rie
Gr. Ulrichſtr. 51. ſpielen in der. Sei vom 1. bis einſchden großen hiſtoriſch-daterländiſ en Film „Waterloo“,
eigniſſe ſchildert, die von Jena nach Waterloo führten. 9
unſeren Kameraden mit ihren Angehörigen ſowie der
Beſuch des Filmes nur aufs beſte empfehlen. (Vgl,
blatt“ vom 1. Februar 1929.)

Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Nord. Montag, 4. Febr
Verſammlung bei Kramers an der Saale.

Verein heimattreuer Oſt und Weſtpreußen. Sonnte
abends 8 Uhr Verſammlung im Reſtaurant „Mars- a.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichtoverein. Nächſten

Melanchthonianums der Univerſität). Jnfolge Erkrankung
Geheimrat Dr. Dr. Biereye ſpricht ſtatt ſeiner der Leitet
ſchen Heimatſchule in Bad Berka, Herr Dr. Theodor So
das Thema „Die Thüringer Waidkultur im Mittelalter“,
Damen, ſind willkommen

Turnergilde/ im D. H. V., Halle. Wir weiſen nochmal
rer am Sonnabend, dem 2. Februar h
Reſtaurant „Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, hin.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſcher

Verantworilich für Polittk: Dr. Hans Karj Gſpann; für Lotal
und Unterhauung. Harry Erwin Weinſchent; für Vollewiriſchaft.

ritzſching: für Provinz und den allgemeinen Teil Dr Rudolf
port t. V Friedrich Schnouſe. Für den Anzeigentetl:

ſämtlich in Halle Evprechſtunden der Schriftieitung: 13 Uhr
S h riitleitung; Berlin 8W 61 Biücherſtroße 12 Lent
W Kames. Für uUnverlangt eingehende Manuſtripte wird keine
nommen Rückſendung erfolgt aur wenn Rüchorto beigefügt iſt

ELECTROLA-
NEUERSCHEINUNGEN
W Je KAUFZV/ANG:war

Von deurschen Hochschule
Köln.

Wie wir hören, hat der Profeſſor Dr. jur. e
ipperdey an der Univerſität Köln den Ruf an die

ochſchule Berlin abgelehnt; hier ſollte er das durch da
s Prof. Eltzbacher erledigte privatrechtliche Ordinariat übe

Greifewald.
Profeſſor Dr. jur. Franz Beyerle in Baſel hatauf den Lehrſtuhl für deutſches bürgerliches Recht und Ha

an der Univerſität Greifswald als Nachfolger von
W. Schönfeld zum Beginn des Sommerſemeſters angenon

Darmſtadt.
Der durch ſeine zahlreichen Werke aus dem Gebiete der

Geſchichte, Landes und Volkskunde, ſowie des heſſiſchen
kannt gewordene Bibliothekar der n Landesbibl
Darmſtadt, Profeſſor Dr. jur. et phil. Karl Eſſelbe
ging am 1. Februar ſeinen 50. Geburtstag. Dr. Eſſelbor
geborener Stuttgarter.

S

glieder der Heinrich-Schütz Geſellſchaft und Angehörige von Jugend-
bünden (mit Ausweis!) 5 Mark.

Hinſer den Xulissen
Max Adalbert Gaſtſpiel im Stadttheater. Am Donnerstag

der nächſten Woche, den 7. Februar, wird Max Adalbert mit dem
Enſemble des Kleinen Theaters, Berlin, in dem Familienluſtſpiel
„Der Dickkopf“ von Fritz Friedmann Frederich gaſtieren.

Shaws neueſtes Drama. Die Uraufführung von Shaws
neueſtem Skück, das den Titel „The Apple Cart“ (Der Apfekkarren)
trägt, wird den. Mittelpunkt des Programms der Feſtſpiele bilden,
die im Auguſt in dem beliebten engliſchen Badeort Malvern ſtatt
finden werden. Shaw beſchreibt ſein neues Werk als „ein ultra
modernes politiſches Stück, das den diametvalen Gegenſatz zu der
vHeiligen Johanna“ bildet.“ Das Theater in Malvern iſt für
dieſe Gelegenhgit vollſtändig renoviert und neu ausgeſtattet worden.
Der „Apple Cart“ iſt das erſte Drama, das Shaw ſeit ſeiner
„Heiligen Johanna“ geſchrieben hat, die in London 1924 jhre Erſt

Uenerwerbungen der UniverſitätsBibliot
Lübdtke, G.; Walter de Gruyter. Berlin 29.

W. O. e Flcdte der deutſchen Literatur. 4 Auf
28. Auerbach, E.: Dante als Dichter der irxdiſchen Welt.

Sucher, E. Be eiguns der Kolonialmacht ein Kulh
Wiesbaden 27. Mahlberg, W.: ReparationsSabotage
Weltwirtſchaft. Leipzig 28. Halm, G.: Die Konkurrenz
29. Baer, P. Das ſoziale Dumping. Halberſtadt
Weſen und Formen der Finanzwirtſchaft. Jena 28. Le
Die Hauptfragen der Sozialpolitik. Wien 28. Der Va
1918--1919. Bd. 1--8. Berlin 28. Bredt, J. V.: De
Neutralität nach dem Schlieffenſchen Feldzugsplan. Verl
Goltz, Frhr. v. d.: Denkwürdigkeiten. Berlin
D. Graf v.: Feldmarjehall Schwerin. Berlin 28. Hedel,
ſchichte der deutſchen Literatur in Schleſien. Bd. 1. Bre
Sosnowsky, v. Franz Ferdinand der h I
München 29. Glaiſe-Horſtenau, E. v.: Die Kataſtrop

Höper, G.: Oeſterreichs Weg zum Anſchluß Verlin
pary, A. Maria Zanders. Jena 29. Hennig, R.: Abhand
Geſchichte der Schiffahrt. Jena 28. Marcu, V. Das
mando Scharnhorſts. Lgivsig 28. Willſtätter, R. Unt
über Enzyme. Bd. 1, 2. Berlin 28. Dürken, B. Le
Experimentalzoologie. 2. Aufl. Berlin 28. Lewin, L

aufführung erlebte. Vergiftungen. Berlin 290.
Dieſe Bücher ſtehen vom A. Februar im Leſeſaal

ſammlung Dienstag, den 5. Februar, 8 Uhr abends (Hörſg
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Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

er England fluten noch Luftmaſſen, deren Abend-
zuren bis zu 11 Grad über Null liegen. Sie bringen
s Südengland verbreitete Niederſchläge, werden aber am

alle und Umgebung
Das diesjährige HändelFeſt in Halle

Die Stadt unterſtützt finanziell die Veranſtaltungen

z z ien, lage retag abend durch kontinentale Kaltluftmaſſen langſam nach Der Haushaltsausſchuß beſchäftigte ſich d ſeiner r weit nicht genügend geklärt fchien, wurde die Vorlage ve
rtet an icgedrängt. Vor dem Weſtaus des Kanals fällt d geſtrigen Sitzung zum größten Teile mit Vorlagen, die bereits tagde r usgang des Kanals fällt der n dere Ausſchüſſe beſchäftigt hatten. Weiter beſchloß der Ausſchuß Annahme der Wert-g a e u beſonders ſtark hier ſcheint ſich ein Teiltief der ozeaniſchen S z zuwachsſteuer Verordnung in der Faſſung, wie der Rechts und

an in en auszubilden, das wahrſcheinlich oſtwärts vordringen wird. So wurden die Vorlagen betreffend Ankauf eines Gelände- Verfaſſungsausſchuß die Annahme empfohlen hatte. (Man vergleiche
iligung utſchland haben ſich gleichfalls die kalten Luftmaſſen nach ſtreifens von 70 Quadratmeter Größe von der HalleHettſtedter unſere Berichte aus der Morgenausgabe vom 29. Januar und der
uf dem rorgeſchoben, ſo daß auch am Rhein das Thermometer wieder Eiſenbahn, der Austauſch eines Geländeſtreifens von 60 Quadrat-

ull punkt erreicht hat. Von der Oder her kommt eine
jalte Luftſtaffel, die in Schleſien ſchon am Abend
z Froſt bringt. Jn Königsberg ſind ſogar 17 Grad Kälte.

meter Größe in der Wieſenſtraße, der Ankauf von Straßenland in
der Gr. Brunnenſtraße und auch der Ankauf eines Geländeſtreifens
von 54 Quadratmeter in der Raffinerieſtraße in der Form ange
nommen, wie dieſe der Grundeigentumsausſchuß zur

Abendausgabe vom 31. Januar.)
Die Deutſche Händelgeſellſchaft hat beſchloſſen, ihre

diesjährige Tagung in Halle, der Geburtsſtadt Händels,
abzuhalten; ſie wird in der Zeit vom 31. Mai bis 2. Juni ſtattfinden.

zichten: Kräftiger Froſt, zeitweiſe noch ſtärker anziehend, Außer der Mitgliederverſammlung ſoll ein Orcheſterkonzerten rer Himmel, mäßiger Oſtwind, in den nächſten Tagen Annahme empfohlen hatte. Weiter wurden die Vorlagen über den nd die Aufführung eines Chorwerkes im Stadttheater, ein

t ſchlechterung. Ausbau der Straße s 428 uſw und den Ausbau der Feldſtraße zwiſchen Kammermuſikkonzert in der Univerſität und ein unentgelt-
werden der Scharnhorſt und verlängerten Cecilienſtraße in der Form, wie liches Konzert im Dom ſtattfinden. Am Vorabend der Tagung,
ung auſ dieſe der Bauausſchuß zur Annahme empfohlen hatte, ange- alſo am 80. Mai, wird das Stadttheater die
am M uchtungsverbeſſerungen im Januar nommen. 6 Erſtaufführung einer Händeloper
einſchl In vielen Straßen neue Lichtanlagen Der Magiſtrat hat weiterhin beſchloſſen, r r veranſtalten. Die Koſten für Soliſten- und ſonſtige Honorare,

terloo“, meiſterſtel le an Stelle nach Gruppe 7h mit Wirkung vom Orcheſterverſtärkung, Notenmaterial, Raummiete und Reklame wer
ihrien. J folgenden Straßen ſind durch Neuinbrandſetzung von tober 1928 nach Gruppe 6 zu beſolden. Der Haushaltsausſchuß den im Höchſtfalle ſchätzungsweiſe 82 000 Mark betragen; demgegen

ſern Beleuchtungsverbeſſerungen eingetreten: ſtimmte der Vorlage z u. Der „Verein für h r e p. äber iſt an Einnahmen mit höchſtens 10000 Mark zu rechnen.
a. ehe Katferplat, Frih Reuter Straße, Zeppelinſtraße, Hat ſich aufgersn. Das errene e een, es ne Die vorausſichtlich notwendigen 2 000 Mark ſollen dem gemeinſchaft

2 gemäß der Stadt Halle zu mit der Beſtimmung, lichen Dispoſitionsfonds des Etatsjahres 1929 entnommen werden.4. Feb Straße, Wettiner Platz, Reichardtſtraße, Gartenſtraße, Gr. der Satzung des Vereins zu verwenden. Es beträgt 2069,58 Mark.gl. Klausſtraße, Salzgaſſe, Kl. Schl Anterſtr r g de V s Gefängnisverein als Der Ausſchuß beſchloß nach längerer Ausſprache Annahme der Vore rahe, Kl. Klau e, Salzgaſſe, Kl. oßgaſſe, Ankerſtraße, Der Verein wünſcht, das Vermögen em Gefängn lage. Von vielen Ausſchußmitgliedern wurde der Wunſch ausge
ar n aße, Böllberger Weg, Rockendorfer Weg, Glockenweg, „Geheimrat Friedrich LoofsStiftung ſprochen, daß dem vorbereitenden Arbeitsausſchuß der
dächſe er Straße, Marsſtraße, Roßbachſtraße und Siedlung Neu zu überweiſen; der Magiſtrat bittet, dem zuzuſtimmen. Da die An Stadtverordnete Könnecke angehören möge.
nde (Hörſ
krankun

er Leiter oe Zweimal Feuerlärm lä dt iezwinger brannte ein Balkon. a e e an e u e
nochmal ern wurde die Feuerwehr nach dem Moritzzwinger

ar 1692, Dort war durch einen überheizten Ofen der hölzerne gentumKusſ es0, hin. eines Balkons in Brand geraten. Beim Eintreffen der Leſchlüſſe des Grundei m chuſf
re he war das zFeuer bereits gelöſcht. Der Grundeigentumsgausſchuß hielt geſtern eine Riechſtoffe ſind wahrſcheinlich mit den Abdämpfen der Schwelerei
Weinſ and in der Leipziger Straße. Sitzung ab, die ſich mit verſchiedenen Vorlagen zu beſchäftigen hatte. durch den herrſchenden ſchwachen Südoſtwind in die Richtung auf das
4 niſchen te vormittag gegen 510 Uhr brach im Kohlenkeller vom Gaſt Der Ausſchuß beſchloß den Erwerb der der Halle--Hettſüdliche Stadtviertel hingetragen worden. J

e phan, Leipziger Straße 51, ein Feuer aus. Alte Kiſten und [ſtedter Eiſenbahn gehörenden Parzelle 2696/17 des Karten Es iſt ſofort Vorſorge getroffen worden, daß die Leitung ge
Rudoiſ waren in Brand geraten, was jedoch bald bemerkt wurde. blattes II der Gemarkung Halle in Größe von 70 Quadvatmeter. Das dichtet und auf ihrer ganzen Länge mit Dampf erwärmt wird, um

r be t herbeigerufene Feuerwehr konnte den Brand mit Hand öffentliche Verkehrsintereſſe erfordert den Ausbau der Turm- ein nochmaliges Einfrieren und Undichtwerden zu verhindern. Da-
m Leinbapparaten ſchnell beſeitigen. Wegen der ſtarken Rauchent- ſtraße vor den Grundſtücken 93—-96 in fluchtlinienplanmäßziger nach iſt anzunehmen, daß die Geruchsbeläſtigungen ſich nicht wieder

e mußten die Feuerwehrleute mit Rauchmasken arbeiten. Breite; dadurch wird der Erwerb des obigen Geländeſtreifens er holen werden.“
forderlich. Als Geſamtabfindung wurde der Betrag von

8000 Mark bewilligt. eDie Raufluſtigen Veirer wugde den Austauſch von 60 Quadratmeter an der s r S J n
7 re tötlich angegriffen. Vieſen ſtraße wiſchen Stadtgemeinde Halle und der Halle Sadtſchädendaus findet am Februar ftat.

Hettſtedter Eiſenbahn zugeſt immt. Die Bahngeſellſchaft be GSiehe Anzeige.)

c nd etwa S Uhr e in Wie e dwig- n rer HalleHettſtedter Eiſenbahn trägt die Koſten
e in der Herberge zur Heimat zwiſchen zwei Männern eine ierei, in deren Verlauf ein Mann beſinnungslos zu r die orwendis W Vegeverlegung und ſämtliche durch den

Austauſch entſtehenden weiteren Koſten.itzte. Der Täter trat, nachdem er vom Hausvater aus der
fernt war, die Türfüll ung ein und zerſchlug eine Jn der Gr. Brunnenſtraße zwiſchen Frieden undentfe f g zerſchlugrſcheibe. Beim Eintreffen des herbeigerufenen Ueberfall RichardWagnerſtraßze iſt noch Straßenland im Eigentumſch ff herbeigeruf f Amt 4 gelegt wurde. De Swar er geflüchtet. Der Arzt ſtellte bei dem Verletzten der Anlieger, das aber bereits zur Straße freigelegt wu r M unä
und Armbverletzung feſt. Magiſtrat iſt mit den Eigentümern wegen Erwerb des Landes sin Verhandlungen getreten. Zum Anfauf ſollen jetzt insgeſamt r u 461

120 Quadratmeter zum Preis von 10 Mark je Quadratmeter
s Turmblaſen wegen der Kälte unterbrochen kommen der Preis erſchernt angemeſſen Die Koſten weren von den

Turmblaſen iſt, wie uns der „Evangeliſch-Soziale Anliegern wieder eingezogen. Der Ausſchuß ſtimmte der Vor- Jand' mitteilt, wegen der großen Kälte einge- lage zu. II rauen!tM en; in der erſigen Höhe der Türme verſagen die In Die ſtarkkutvige Linienführung der Raffinerie-
Sobald wärmeres Wetter eintritt, wird das beliebte ſtraße iſt für den Kraftwagenverkehr ſehr gefährlich,

C Bulle wieder aufgenommen. Wir werden dann auch die da jegliche Ueberſicht fehlt. Um die ſchlechteſte Stelle etwas abzu Als Ausscheidunfswettbewerb für das

en wo tegimähis bersfferiigen e ne e beidieweteochen aniöbth der dhes-
m Der Kaufpreis ſoll für je Quadratmeter 15 Mark betragen. Außer- jährigen großen Ausstellung Gas

burg da omſperrungen. Am Sonntag, 3. Februar, werden in der dem hat die Stadt die Koſten für die Zurückverſetzung der Um und Wasser, Berlin 1929 findet
nariat übe bis 12 Uhr vormittags wegen dringender Arbeiten am zäunung“ und Wiederherrichtung der gärtneriſchen Anlagen, die etwa das hiesige

r r Wer en r zu tragen. Der Ausſchuß beſchloß Ananzfelder Straße Nr. und Nr. 48 und Wieſen- me der Vorlage3 end dieſer Zeit iſt das Einſchalten von elektriſchen An Der „Bau und Sparverein Halle“ beabſichtigt Mehr Oriswettkochen
iger von 'rterlaſſen (ſiehe Anzeige). familienhäuſer zu errichten. Er ben ötigt dazu das im Läufer-
angenong Nener Fahrplan im Kraftpoſwerkehr Halle-Döllnitz. Wie weg der Stadtgemeinde gehörende Gelände von 245 Quadrat- am 12., 13. und 14. Februar, naäch-

Anzeigenteil der heutigen Nummer hervorgeht, tritt am meter d Der r t die 7 ar be mittegs 4 Uhr im „Deutschen Ge-
ßebiete der ein neuer verbeſſerter Fahrplan in Kraft, der alle vom trägt je Quadratmeter 4, und der StraßenausbauKoſten reſſiſchen M vorgebrachten Wünſche nach Möglichkeit berückſichtigt. Der beitrag 8,50 Mark je Quadratmeter; dieſe Beträge entſprechen den sellschafts haus. Obere Leip ziger
andesbil vird in den intereſſierten Ortſchaften rechtzeitig durch den Sätzen, die bisher für Gelände zum Bau von Mehrfamilienhäuſern Stratze 63, statt, verbunden mit Konzert
E i tut werden; er iſt in Halle bei den Poſtämtern 1 erhoben worden ſind. Das Wiederkaufsrecht iſt durch Ein- PFilmvorführungen Gasgeräte-

m m e eng Sonntag, den 3. Febr e e Worte wrete a e g. Seadt Hane goſger: schau Preisraten. Unter den Teil-
richsgemeinde. ntag, n 3. uar, umird der Ulrichskirche Miſſions- Direktor Profeſſor Dr. h unda e predigen. Profeſſor Witte iſt der Direktor der Oſtaſien2 n rer den Sonderverſammlungen der 51. Miſſions Wieder Geruchsplage durch Bruckdorf? o e

n Gut i Halle vertreten iſt. Das Oberbergamt ſagt: nein Nur ein Rohr war undicht Preisve r tei u n9.
An Krit r Täglich vom 2. bis einſchließlich Das Preutziſche Oberb t teilt mit
Sabo von 8 Uhr abends ab Rheiniſcher Karneval. An Don- reutziſche Dberbergamt mit:re Sonnabenden und Sonntagen ab 4 Uhr nachmittags Nach längerer Pauſe ſind in den letzten Tagen wieder zahl Bedingungen und Anmeldung kür das
di her Tanz Tee. reiche Klagen über die „Vergaſung“ eines Teiles des Südviertels Weittkochen sowie Eintrutskarten für

2 ez Dheeſer. Hente abend S Uhr findet die gar e e e e e e e e h er eder br g e u e uſtande ge teſen. e W k kaos N th t 1 c bV.: Die aſilianiſchen Revue in 54 Bildern ſtatt. (Siehe Schuld an der Vergaſung wird allgemein dem Schwelereibetrieb der erkskosse, Bathausstraſe 1 u er
m Verl m Grube Alwiner Verein zugeſchrieben. der Werksverwaltung, Unterplean 12.

atteldeutſche Frauen Zeitung bringt als Veitartikel eine Die Beſchwerden ſind ſofort eingehend durch den Bergrevier
J en t r e r u beamten und das Oberbergamt unterſucht worden. Hierbei Tellnahme am Wettbewerb u. Eintritt für

T unferen Kriegsgefangenen und ihren Ange wurde feſtgeſtellt, daß ein Entweichen von unverbrannten ſchwefel- 7 d3 n un in einem Aufſatz gewürdigt, der ſicher im Hin waſſerſtoffhaltigen Lwerhane e unverdünnten ſchwefeldyoxid Zuschauer nach Anmeldung kostenlos.
Berlin e r ſtattfindenden Vortrag der „Elſa Brändſtröm- haltigen Verbrennungsgaſen nicht ſtattgefunden hat und auch nichtW viel Intereſſe finden wird. Von dem übrigen inden kann, da die ſeinerzeit vorgeſchriebenen Einrichtungen tn Jerbe er tadt Ialle a Vasser werbe

ünte c. x x 3 r d Je Als 7 Erklärung r r r J. WilB. Le r u ruchsbeläftigungen muß angenommen werden, daß eine Rohr- nterp34 g: ſie auf die Umfrage an die Leſerinnen „Gute Werke leitung infolge des abnorm ſtrengen Froſtwetters un dicht ge v tan 12 Pernrut Maslsirat 27681
eratur geſucht“ hin worden und dadurch ſtarkriechendes Schwelwaſſer entwichen iſt. Die

un nachmittag gegen 5 Uhr wurde das Ueberfallkom-
nach der Schmeerſtraße gerufen. Dort hatte ein Mann
ndheitsamt ſtädtiſche Polizeibeamte tätlich ange
n. Der Mann wurde zum Polizeirevier gebracht.
aliſt wütet in der Herberge zur Heimatr.

abſichtigt, ihre Gleisanlagen zu erweitern und gibt der
Stadt ein gleichgroßes Geländeſtück in der Wieſenſtraße ab; dadurch
wird der öſtliche Fußweg in der Verlängerung der Wieſenſtraße
eine Verbreiterung erfahren.

Die

Der große Maskenball im „Wintergarten“ findet morgen,
Freitag, den 1. Februar, ſtatt. Beginn: 7 Uhr. 2 Kapellen
z große Preiſe für die beſten Masken. (Siehe Anzeige.



Sachſen Anhalt Thürine
Der neue Haushaltsplan der Provinz Sachſen

1929 ſechs Millionen Mark Mehrausgaben gegenüber 1928

Merſeburg, 1. Februar.

Den Abgeordneten des Provingiallandtages iſt in dieſen Tagen
die Etatsdenkſchrift des Landeshauptmanns zuge-
gangen. Wir erfahren darüber von zuſtändiger Stelle folgendes:

Der Haushaltsplan für 1989 ſchließt in Einnahme und Aus-
gabe mit 82,3 Millionen Reichsmark ab. Die Abſchluß-
ziffer des Vorjahres betrug 76,8 Millionen Rm., die des Jahres
1927 80,1 Millionen Rm. Die Endziffer für 1929 übertrifft alſo die
des Vorjahres um 6 Mill. Rm., die des Vorvorjahres um
2,2 Mill. Rm.

0

In dieſen Zahlen ſind die laufenden und die einmaligen Aus
gaben des Ordinariums und des Extraordinariums zuſammengefaßt.
Die Summe der einmaligen Ausgaben iſt gegen das Vorjahr um
500 000 Rm. vermindert. Sie beträgt 7 Mill. Rm., während im
Jahre 1927 16,4 Mill. Rm. veranſchlagt war. Der Vergleich dieſer
Zahlen zeigt, daß der einmalige Bedarf, wie ſchon im Vorjahre,
möglichſt zurückgehalten iſt. Die 7 Mill. Rm. einmaliger Ausgaben
ſind im weſentlichen die Auswirkung von Landtagsbeſchlüſſen
früherer Jahre. So werden 8,1 Mill. Rm. als dritte Rate zur Er
richtung der Landesheilanſtalt Neuhaldensleben
gebraucht. Als erſte Rate zum Bau der Elbebrücke bei
Tangermünde wird 1 Mill. Rm. angefordert. Jn gewiſſem
Sinne iſt auch dieſe Ausgabe die Auswirkung früherer Landtags
beſchlüſſe, ebenſo wie die Million für Beteiligung an Elektrizitäts-
unternehmungen und die 750 000 Rm. zur Beteiligung an Gasfern-
verſorgungsunternehmungen. Bei dieſen beiden Beträgen iſt zu
berückſichtigen, daß ſie zur Beſchaffung werbender Werte dienen
ſollen. So bleiben noch rund 235 Mill. Rm. einmaliger Ausgaben
für die verſchiedenſten Verwaltungszweige. Hervorzuheben ſind ein

Darlehen an die Reichsbahngeſellſchaft für den Varn der Fiſen
bahnſtrecke Zöſchen Leipzig (00 000 Rm.), die Er
höhung des Geſchäftsanteils bei der Mitteldeutſchen Heimſtätte
(850 000 Rm.), eine Beteiligung an den Flughafengeſellſchaften mit
150 000 Rm., die teilweiſe Abdeckung der kurzfriſtigen DisagioAn
leihe, die im Haushaltsplan 1927 bewilligt war (160 000 Rm.), eine
Beteiligung an der Kapitalserhöhung der Kraftverkehr SachſenAn
halt A.G. (50 000 Rm.) eine Beihilfe für Erhaltung der Erfurter
Lutherſtätten (50 000 Rm.). Außerdem werden Hochbauten in den
Anſtalten der Provinzialverwaſ ung erforderlich.

Zieht man die Koſten des Extraordinariums von der Geſamt
ſchlußſumme des Haushaltsplanes ab, ſo bleiben für die laufenden
Ausgaben 765,325 Mill. Rm. Das iſt ein Mehr gegen das
Vorjahr von 6,5 Mill. Rm. Um dieſe laufenden Summen
richtig zu beurteilen, müſſen zunächſt die durchlaufenden und Ver
rechnungspoſten abgezogen werden. Dieſe betrugen im Vorjahre
31,1 Mill. Rm., in dieſem Jahre 88,8 Mill. Rm. Sie ſind geſtiegen
durch die Erhöhung des Betrages der Kraftfahrzeugſteuer und durch
eine Steigerung der Tätigkeit der Ruhegehaltskaſſe und der Witwen
und Waiſenkaſſe. Nach Abzug dieſer Poſten bleibt als Endziffer des
Ordinariums im neuen Etat der Betrag von 41,6 Mill. RKm. Das

bedeutet einen Mehrbetrag gegen das Vorjahr von 3,9 Mill. Rm.
Dieſer Mehrertrag erklärt ſich ſo, daß hauptſächlich infolge der neuen
Beſoldungsordnung die perſonellen Ausgaben um 940 000
Reichsmark geſtiegen ſind; der Schuldendienſt braucht 800 000
Reichsmark; 550 000 Rm. entfallen auf Beihilfen für Kreis und
Gemeindewegebau, rund 433 000 Rm. auf Laſten aus der Beteiligung
an der Mitteldeutſchen Landesbank, denen jedoch höhere Einnahmen
gegenüberſtehen, und 400 000 Rm. auf die Erhöhung der Aufwen-
dungen der Landesmeliorationen.

n

Bekommt Leipzig eine Reichsbahndirektion?
Berlin, 31. Januar.

Der e re rn für Verkehrsange-legenheiten beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit einer
Petition betreffend Errichtung einer Eiſenbahndirek-
tion in Leipzig. Nach der Ausſprache war ſich der Ausſchuß
darüber einig, daß nach den Ausführungen des Generaldirektors der

Reichsbahn, Dr. Dorpmüller, mit erheblichen Ver
änderungen bezüglich der Eiſenbahndirektionen an ſich ge-
rechnet werden kann, wobei die Wünſche der Stadt Leipzig voraus-
ſichtlich mit behandelt werden. Der Ausſchuß iſt daher zu einem Be
ſchluß in dieſer Angelegenheit nicht gekommen.

Schweres Autounglück bei Sangerhauſen
Sangerhauſen, 31. Januar.

Ein gräßliches Automobilunglück, das auch ein Menſchenleben
forderte, hat ſich auf der Straße von Sangerhauſen nach Rieſtedt
eroignet. Ein Radfahrer fuhr in der Richtung von Sangerhauſen
nach Rieſtedt auf der linken Straßenſeite, alſo vollkommen verkehrs-
widrig, als ihm aus entgegengeſetzter Richtung ein Perſonenautomobil
entgegenkam. Der Radfahrer verſuchte noch im letzten Moment auf
die rechte Straßenſeite zu kommen. Jnfolge der Glätte gelang es
ihm aber nicht mehr. Er wurde von dem Automobil, das ſofort
bremſte, erfaßt und auf der Stelle getötet. Durch das ſtarke
Bremſen wurde das Unglück noch bedeutend größer. Der Wagen
raſte gegen einen Baum und wurde dann wieder auf
die Straße zurückgeſchleudert. Von den Jnſaſſen wurden
zwei Damen beſonders durch Glasſplitterſchwer verletzt.
Außerdem wurde noch ein Jnſaſſe verletzt. Die Perſon des Radfahrers
konnte noch nicht identifiziert werden.

Keine weiteren GutsbeſttzerSelbſtmorde

Halberſtadt, 1. Februar.
In Halberſtadt laufen Gerüchte um, daß im Zuſammenhang mit

der Gottſchalk- Affäre bereits ſieben Gutsbeſitzer Selbſtmord

Bis Sonnabend, den 9. Februar gewäbre ich auf reguläre Ware, ausgenommen
Fadenartikel and Karzwareo

10 Rabaftf-.
Die zum Sonderverkauf bereitgeetellten Handarbeiten und Wäschestücke

habe ich im Preiee dis zu 50 ermäßigt.

Erleh Liossmann, uiroisistrase 6.
m

i hnen- Volksbund
Gastspiel des Theaters der

Musikalischen Komödien
Dr. Erich Fischer, Berlin.

Der NAerr Doßtor.
Eis Blodorwmrier voo Helene und Eriob FPieeber.
Musik von Frans Scb (1797-1828, trei bearbeitet von Erleh Figcher.

Das Fteſſdichein.
Faetagentekomödie von Heleae und rich Fiseber.

Nueih vos Jaoqses Offenbach (1819-1880), frei dearb. von Erieohb Fiseber.

Rogio: De. Ericd FPieeber. Spleolleitang: Eles Bartl.
Kcelkalisohbe Leltang: Letbar Granberg.
Fourieb-Flagel.

hanVorverkauf: Max Lehmstedt, Nikolaistr.,
8 dis 11 and die 7 Uhr.

begangen hätten. Alle dieſe Meldungen haben ſich bisher nicht be
ſtätigt. Telephoniſche Anfragen haben ergeben, daß den zuſtändigen
Amtsſtellen nicht das geringſte von irgendwelchen Selbſtmordverſuchen
bekannt, ſei.

14 Aufrührer feſtgeſetzt
Greiz, 31. Januar.

Die Zahl der Verhaftungen in der Aufruhraffäre in
Aubachthal, wobei zwei Polizeibeamte ſchwer mißhandelt wurden,
hat ſich weiter erhöht. Jm Laufe des Donnerstag ſind weitere
fünf Verhaftungen vorgenommen worden, ſo daß die Ge-
ſamtzahl der Verhafteten jetzt 14 beträgt.

Kleine Provinencochrichfen
Bernburg. Das Schöffengericht verurteilte den Juſtigzober-

ſekretär Röber, der für mehrere 1000 Mark Koſtenmarken nicht ge
klebt und die betreffenden Akten, über hundert Stück, beſeitigt
hatte, zu einem Jahr und ſechs Monaten Zucht haus und 600 M.
Geldſtrafe. Die Juſtizpraktikanten Löwe und Riebrecht, die
ſich an den Straftaten beteiligt hatten, erhielten je ein Jahr Zucht-
haus und 150 Mark Geldſtrafe.

Deſſau. Der Deſſauer Kreisdirektor, Geh. Rat Dr. Sachſen
berg, der ſich ſeit einigen Wochen in Erholungsurlaub befindet,
dürfte am 1. April in den Ruheſtand treten. Als Nachfolger wird der
Sohn des Miniſterpräſidenten Deiſt, Regierungsaſſeſſor Deiſt,
genannt.

Eilenburg. Auf dem Bahnhof Eilenburg iſt von der Durchgangs
poſt ein Poſtbeutel, deſſen Jnhaltswert mit 5000 Rm. angegeben
wird, abhanden gekommen.

rl. Halberſtadt. Die erſte Stadtverordnetenſitzung in
dieſem Jahre, in der zunächſt der alte Vorſtand mit einem bürger-
lichen Vorſtand wiedergewählt wurde, befaßte ſich aus
giebig mit der Wintersnot. Ein Antrag der Erwerbsloſen, ihnen
Kohlen, Kartoffeln, Holz uſw. zu liefern, wurde ebenſo wie ein An
trag der unter der Winterkälte leidenden Bewohner der Lazarett-
baracken auf Herabſetzung der Miete dem Magiſtrat üherwieſen.
Schließlich wurde ein Magiſtratsantrag angenommen, für bedürftige
Kinder eine Freimilchverſorgung einzurichten. Die Tages
ordnung wurde dann glatt erledigt. Man erklärte ſich mit den neuen
Kanaliſationsplänen grundſätzlich einverſtanden und bewilligte Mittel
für Straßenbauten und Kanaliſati n.

Kayna. Der Kriegerverein Kahna und Umgebung
veranſtaltet am 2. Februar abends 8 Uhr im Reſtaurant „Zum
Bahnhof eine Proteſtkundgebung gegen die Kriegs
ſchuldlüge.

Theißen. Auf dem Bahngleiſe bei der Siedlung Nonnewitz hat
ſich ein 17jähriger Lehrling vor eine Lokomotive geworfen.
Er hatte ſeinen Eltern 10 Mark entwendet und ſich nicht wieder nach
Hauſe gewagt.

Wittenberg. Kürzlich fand die feierliche Einweihung des von
der Kirchengemeinde Wittenberg mit einem Koſtenaufwand von
75 000 Mark erbauten Gemeindehauſes an der Chriſtuskirche durch
General Superintendent D. Schöttler ſtatt.

Weißenfels
Bleibt das Stadtorcheſter beſtehen?

e
Faſt vier Stunden wurden zur Erledigung der Tagezo

der erſten diesjährigen n h gedt
Der Vorſteher erſtattete zu Begtnn der Sihung einen umfanJahresbericht, aus dem herporging, wieviel nutzbringende
unſere Stadwäter trotz allen finangiellen Schwierigkeiten
Stadt gelerſtet haben und wie dieſe trotz aller boshafen Angri
links ihre Pflicht zum Wohle der Stadt getan haben.

Eine ſtundenlange Debatte erforderte der Punkt
längerung der Verträge mit den Mitglieder

einiges

üfungen,
Abteilur

Stadtorcheſters“. Der Magiſtrat ſetzte ſich ſtark für lung (Me
haltung des Orcheſters ein. Die Stadtverordneten ſtehen jed miniſterit
dem Standpunkt, daß es bei der augenblicklichen ſchwierig ausnahn
nanziellen Lage der Stadt eine Unmöglichkeit iſt, weiterh den
Mark für die Erhaltung des Stadtorcheſters aufzubringen. r egar
müßten Wege gefunden werden, mit einem weit geringeren in erwährauszukommen. Als gar keine Einigung erfolgte, wurde dieſe irlich in

bis zur Beendigung der öffentlichen Sitzung vertagt. Das z Aus dem
dieſer Schlußberatung war: Die Kündigung der Vert
wird aufrecht erhalten innerhalb 14 Tagen, ſollen vo Verhi
gemiſchten Kommiſſion Mittel und Wege gefunden werden un der
Stadtorcheſter bei geringerem Zuſchuß der Stadt zu erhält zferd dara
Dazu iſt zu ſagen, daß ſich die Erhaltung des ſtädtiſchen O r Bewertu
wohl ermöglichen läßt, wenn alle beſſer geſtellten Kretſe der aus zu er
den Veranſtaltungen des Orcheſters mehr Intereſſe beweiſen großka
als bisher. Die übrigen Punkte fanden in kürzerer Zeit Er rwonie,
ſo daß die öffentliche Sitzung kurz vor 10 Uhr abends R beiden I

wurde. Maou vorUeber den Verlauf des übrigen Teils der Sihung ſt wah Optimiſt
zuteilen, daß der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Le h der den en gegen
ſcheidenden Stadtrat Sonntag dem Dank für ſeine treue, u ius und
nützige Arbeit für die Stadt ausgeſprochen hat. Zum
baldigen Einführung einer kommunglen Müllbeſeitigung
Kommiſſion die Vorarbeiten leiſten. Für die Schneebeſel
wurden weitere 5000 Mark nachbewilligt, die Geſamttoſten be

lacierten

digte, wur
Tage rag
rde weit

bis jetzt 11 000 Mark. Den weiteren Anträgen wegen Erhöhnh ziger Tri
Mitteln beim Krankenhaus, beim Wöohlfahrtsamt uſw. waln ſchwere
geſtimmt. Die unvermuteten Kaſſenreviſionen ergaben h Abteilung
Erinnerungen. Daß die Stadt als ſolche Mitglied des Kon er daß ei

gedeutet,
den Oſtpr

die Eignu
jner, gewiſſe

elnen Abte

dunkelbra

omas in
uf alle Fäll

geſchenkt n

nicht verge

von ſeiner

der hinter

Vereins iſt, dürfte wohl in wenigen Städten der Fall ſei
gründet wird dieſes damit, daß der Konſum- Verein im Je
der Stadt helfend bei Belieferung von Lebensmitteln uſwy
ſprungen ſei. Die Stadtverordneten halten dieſen Grund
ſo triftig, um die Mitgliedſchaft auf ewig auszudehnen,
ſchloſſen mit Mehrheit, den Magiſtrat zu erſuchen, aus dem
ſum- Verein auszutreten. Die Schlußrechnung i
Bau des Krematoriums, die nun endlich vorliegt, ergibt e
ſamtausgabe von 288 500 Mark, davon ſind 228 685 Mark
54 815 Mark ungedeckt.

et

Diamantene Hochzeit. Das Wilhelm Köhler ſche
feierte das Feſt der diamantenen Hochzeit.

Stadttheater. Direktor Hepner bringt am ko
Sonntag mit ſeinem Leipziger Enſemble die reizende
„Daf Glücksmädel“ von Reimann und Schwartz
führung. Man ſichere ſich rechtzeitig Eintrittskarten, die
heute in der Buchhandlung Rudolf Lehmſtedt, Saalſtraße
haben ſind.

BühnenVolksbund. Die nächſte Aufführung am 5.
bringt die von vielen Mitgliedern freudig erwartete Auffüht
Dr. Erich Fiſchers „Muſikaliſchen Komödien',
im Vorjahr bot das Spezial-Enſemble einen reizvollen Abe
die jetzige Aufführung wird jeden Beſucher befriedigen. J
fehlen unſeren Mitgliedern, die Abonnementskarten ſchnel
zuholen, da für dieſe Darbietung nach den Erfahrungen
jahres eine erhebliche Nachfrage beſteht. Gleichzeitig teilt
ſchäftsführung mit, daß es ihr gelungen iſt, weitere Ab
tätigen. Jm Februar wird die Märkiſche Bühne Shawe
„Pygmalion“ bringen. Die Münchener Muſikbühne ko
März mit eigener Ausſtattung zur „Luſtigen Witwe
April ſoll ſich ein Gaſtſpiel der Ober bayeriſchen di
bühne anſchließen. Das Nähere über die Vorfſtellt
5. Februar iſt der heutigen Anzeige zu entnehmen.

Sangerhauſen
en Neue Gastarife. Für die HaushaltsGasabgabe ſol

weiteres wahlweiſe ein Gruppentarif eingeführt werden, de
in vielen Städten eingeführt iſt und alle auf ihn ge
wartungen vollauf gerechtfertigt hat. Die Handhabung de
tarifs für den Haushalt geſchieht in der Weiſe, daß jedem
in Anpaſſung an ſeinen bisherigen Verbrauch, ſeine Gasa
fähigkeit, ſeine allgemeine wirtſchaftliche Lage ein Grund
zugeteilt wird, den er zum Normalpreis bezahlt. Bei Steige
Verbrauchs tritt eine Ermäßigung bis auf 11 Pfennig
dieſe Weiſe ſoll jeder Abnehmer bei Verbrauchsſteigen
ſeinen jetzigen Verbrauch hinaus in den Genuß ſtark t
Gaspreiſe kommen. Den Bedürfniſſen im Gewerbe und i
duſtrie entſprechend ſoll ein Grundgebührentarif, der neben
Fall zu Fall feſtzuſetzenden Grundgebühr eine Arbeite
11 Pfennig je Kubikmeter vorſieht, eingeführt werden.

Sladihealer Welbentets

Sonntag, d. 3. Februar, 20 Uhr

Operette. Operette.

Operette in 3 Akten von Reimann
und Sehwanrte.

Mitwirkende

Vorverkauf in Rudolt Lehmetedts
Buchhandlung, Saailstrabe I.

m Preise der Plätze
3,— M. (1. Rang), 250 M. (Sſferreitz)

Fiats, 160 U. (2. Fiate
I nd 2. Rang), 1,- N. (2. Piatz).
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einiges über die verſchiedenen Material-, Eignungs und
zjfungen, deren Abwicklung von größtem Jntereſſe war. Jn
gbteilungen des Preifes von Hannover, einer

zunkt

iedern
rt für Liung (Materialprüfung) des Preiſes des preußiſchen Land
hen jede miniſteriums (der alle möglichen Prüfungen umfaßt),
chwierige j gusnahmslos erſtklaſſiges Material gezeigt. daseiterhi niſt, den Oſtpreußen den Rang abzulaufen in einzelnen
bringen. s ſogar bereits getan hat. Eine Neuerung bei dieſer
ngeren z i erwähnenswert: die Pferde wurden von den Richtern
e dieſer Murlich in Klaſſen eingeteilt, ſondern vorher gewogen und
Das Aus dem

r Vert Verhältnis zwiſchen Gewicht und Größe
ollen von

in der „Kaliberindex“ für jedes einzelne Pferd ermitteltderden,u er fferd daraufhin in die leichte oder ſchwere Klaſſe eingeteilt.
ſchen ar Bewertung kam nur ein Drittel der Pferde in die leichte

aus zu erſehen iſt, wie ſich die hannoverſche Zucht immer
großkalibrige Pferde eingeſtellt hat, die dabei aberlrnonie, Adel und gefälliger Bewegung nichts vermiſſen

e beiden leichten Abteilungen (8/4- bzw. 5/6jährige Pferde)
ſou vor Friderikus, Deichgraf und Abagox, ſowie Caro

x Optimiſt und Märchenprinz an der Spitze, während
tn gegen den famoſen Schimmel Almanſor und Packard
onius und Nana in den ſchweren triumphierten.
placierten dieſer Prüfung, die man am Sonnabend vor-
zigte, wurden dem Publikum Sonntag nachmittag gezeigt.
Tage ragte die Große Eignungsprüfung für
de weit aus dem ſachlichen Programm heraus. Dies

inziger Triumph für Trakehna! Jn allen drei leichte,
d ſchwere placierten ſich die Trakehner wiederholt (inAbteilung beſetzten ſie allein den 1. bis 5. Platz!). Modelle

ier, daß einem das Herz im Leibe lachte! Gewiß iſt, wie
edeutet, der Hannoveraner heute eine beachtliche Kon
t den Oſtpreußen, aber im Jagdfeld macht er ihm ſo leicht
die Eignung dafür ſaugt der Oſtpreuße, in erſter Linie

etſe der
eweiſen n

Zeit Erle

er be
n Erhöhr

telGemr jner, gewiſſermaßen mit der Muttermilch ein. Die Sieger

dehnen elnen Abteilungen die Rappſtute Kriegskind in der
aus den n dunkelbraune Wallach Perch in der mittleren und der

omas in der ſchweren haben, ſoweit ſie ſich nicht ſchon
uf alle Fälle eine Zukunft vor ſich
geſchenkt wurde ihnen in der Prüfung nichts

j nicht vergeſſen werden, daß Perch, vor einiger Zeit faſt
von ſeinem Beſitzer wieder auf dieſe Höhe gebracht wor-

der hinter ihm placierte Jugurtha, ein ganz außer

chnung
ergibt e

85 Mark

ler ſche

Reit- und Fahrturnier
Material bei den ſchwierigen Prüfungen

Von unſerem Sonder berichterſtatter

gewöhnliches Pferd, ſtarkknochig, in großem Rahmen und aus
geprägte Points aufweiſend, hat die auf ihn für die am Mittwoch im
Tatterſall des Weſtens ſtattgefundene Oſtpreußen-Auktion geſetzten
Hoffnungen erfüllt, er wurde als das teuerſte Pferd mit 6100
Mark zurückgekauft. Dem Beſitzer nicht zu verdenken! Leider iſt
hier nicht der Raum dafür, dem geſamten herrlichen Material noch
mehr Worte zu widmen. Großartig das Bild in der Arena, als die
ganze Geſellſchaft am Schluß der Prüfungen zuſammen im Jagd
galoppüber die Hinderniſſe fegte, wobei Frau von Heynitz
und Frau Glahn als Maſter fungierten.

Ein Gegenſtück zum Preis von Hannover der Preis von Oſt
preußen, der ebenfalls 4 Abteilungen aufwies. Das hier er
ſcheinende Material entzückte weniger durch Figur wiewohl es be
ſtechende Ausnahmen gab als durch leichte, elegante Bewegungen,
wie ſie die Sieger in den leichten Abteilungen, Favorit und
Anzeiger, dem Auge boten. Von den Siegern der beiden
ſchweren Abteilungen konnte der von Fräulein Plate gerittene
Jaſpis mehr für ſich einnehmen als die Schimmelſtute Jndra.

Sehr annehmbares Material brachte der Preis des Reit-
klubs Sand, eine traditionelle Prüfung der Berliner Turniere.
Der bekannte Oſtpreuße Sonnenbruder holte ſich den erſten Preis
gegen den Hannoveraner Turnwart.

Daß im übrigen noch eine ganze Menge ähnlicher Programm-
nummern erledigt ſind, haben unſere Leſer aus den fortlaufend ge
brachten Reſultaten erſehen. Wir werden einige von ihnen noch
herausgreifen, müſſen jetzt aber den

„Tag der Damen“

würdigen. Dies Turnier hat ja den weiteren Beweis erbracht, daß
die Zahl unſerer in der vielſeitigſten Art und Weiſe ſich im Sattel
betätigenden und auszeichnenden Damen beſtändig zunimmt.
Unter ihnen finden wir viele, die gleich gut im Damen und Herren
ſattel reiten, ob es ſich um Dreſſur- oder um Springprüfungen
handelt. Allen gemeinſam aber ſind die Paſſion und der Ehr-
geiz, die das nicht überall in gleichem Maße vorhandene Talent
unterſtützen. Das Berliner Turnier hat natürlich alles, was es an
bekannten Größen unter den Damen gibt, zuſammengeführt, und ſo
erwies der ihnen eingeräumte Nachmittag eine vielſagende An
ziehungskraft. Gleich im einleitenden Amazonen-Jagd-
ſpringen bekam man einige recht gute Ritte zu ſehen, und der
Frau Käthe Franke auf Jrokeſe nach ihrem Siege geſpen-
dete Beifall war um ſo ehrlicher, als dieſe zu unſeren Klaſſe-
reiterinnen gehörende Dame gerade von einem Grippeanfall wieder-
hergeſtellt war. Auch was ſich hinter Frau Franke placierte, hat An
ſpruch auf Klaſſe: die ſehr ſchnell in vordere Linie gerückte Baronin
v. Oppenheim auf Friderikus, Frl. Marwede auf Etzel und

Sport Spiel -Turnen
Gerade der letztgenannten ſympathi

ſchen Reiterin, die diesmal wieder recht gut abſchneidet, gönnt man
in Anerkennung ihrer großen Paſſion und ihres unermüdlichen

Frau v. Heynitz auf Neſte.

Fleißes jeden Erfolg beſonders gern. Frau Franke triumphierte
dann nochmals in der Eignungsprüfung für Damenreitpferde der
leichten Klaſſe auf Jrokeſe; Frau Rau auf Artus und Frau
v. Becker auf Welfenkönig gewannen die beiden anderen
Klaſſen.

Zu den
gehörte

verſchiedenen Rahmennummern dieſes Nachmittags

eine Zweiſpännerprüfung,
in der Frhr. v. d. Borch als einziger Ziviliſt unter den übrigen
Militärgeſpannen erſchien. Daß ihm, wie die Mehrzahl des Publi
kums erwartet hatte, der erſte Preis nicht zugeſprochen wurde, rief
oſtentativen Proteſt hervor. Konnte man dieſes Verhalten des
Publikums auch nicht billigen, ſo mußte es doch erſtaunen, daß Frhr
v. d. Borch erſt als Vierter placiert wurde.

Am Sonnabend nachmittag wird der Beſuch des Herrn Reiche
präſidenten erwartet. Alle Schaunummern werden ihm vor
geführt und der „Zapfenſtreich zu Pferde“ ſoll beſonders feierlich ge-

ſtaltet werden. Charil. Buresch.
Weitere Ergebniſſe

Preis des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft
(Eignungsprüfung für Reitpferde, Siegerklaſſe, 9 M.)

h ferde: 1. M L. Prollius' 7jähr. br. r (v. Lagen); 2 Frau R. Vuenſings jäh br. Burgsdorff Se Stall Weſtens
8jähr. br. Wallach Sonnenbruder g. e

b) Mittlere Pferde Wolffs 6jähr. dbr. W. Artus (Ackermann)v. Beckers 7jähr. dbr. w See (Beſ.); 3. R. Müller-Bremens Sfähr

7 e (Frau Müller).c) Schwere Pferde 1. Frau Dr. Weidlichs 8jähr. F.St. Jlner (Frauv. Gottberg); 2. Dr. Baumgartners 8sjähr. br. W. Charm (A. Staech); 3. Frau
v. Beckers 6jähr. br W. Welfenkönig (R. Wötjen).

Preis des Reichsminiſteriums für Ernährung und Landwirtſchaft.
(Eignungsprüfung für Damenreitpferde, Siegerklaſſe, o. M.)

a) Leichte Pferde: 1. Frau R. Duenſings 8jähr. br. W. Burgsvorif2. Siall Weſtens 8ſähr. r. W. Sonnenbruder (Frau Franke); 3. Fran
Beckers Gjähr. dbr. St. Erisb) Schwere Pferde: an Dr. Weidlichs 8jähr. F.-St. Alſter (Frauv. Gottberg); 2. Frau Wolffs Habr. F. St. Abdera (Frau Franke); 3. R. Müller

Bremens 8jähr. F.-W. Paradiesvogel (Frau Müller).

Mund-Halberſtadt, der ehemalige Europameiſter im Kunſt
ſpringen, will nicht mehr ſtarten. Er iſt aus ſeinem Verein Spo1912 Halberſtadt ausgetreten, weil er mit deſſen Leitung dauern
Differenzen bezüglich ſeines Amateur-Standpunktes hatte

Saalegau
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

Betriſſt Spiele am Sonntag, dem 3. Februar. Spiel 347 leitet neutral
tragſteller VfL.-M.). Spiel 357 leitet Jahr (Beuna). Spiel 359 leitet Warziniat
(Spbd.). Spiel 364 leitet Reideburg. Hohl. Baer.

Halleſche Turnerſchaft.
(Amtlich.)

Betr. 7. Jahn-Schwimmen der D. T. in Halle.
Am Montag, dem 4. Februar, abends 2036 Uhr, findet in der „Ratſchenke“, Marliplatz, die Abſchlußverſammlung für das diesjährige Jahr
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Vliek in vie Welt
1753 Schließfächer erbrochen

Der Bankraub in Berlin Die Frage des Schadenerſatzes

Berlin, 1. Februar.
Obwohl die Höhe des Schadens, der durch den verwegenen Ein

bruch in die Depoſitenkaſſe der Disconto- Geſellſchaft der Bank und
beſonders den Jnhabern der Schließfächer entſtanden iſt, noch nicht
feſtſteht, wird allgemein mit begreiflichem Jntereſſe danach gefragt,
ob und in welcher Höhe die Verluſte durch Verſicherung gedeckt ſind.
Feſt ſteht zunächſt, daß die Disconto- Geſellſchaft alle Sicherheitsmaß-
nahmen getroffen hatte, die einer Bank für ihre Stahlkammer gegen-
wärtig zur Verfügung ſtehen. Von allen techniſchen Erfindungen
hatte die Bank aufs gewiſſenhafteſte Gebrauch gemacht. Es liegt daher
irgendein Verſchulden der Bank auf keinen Fall vor, ſo daß ſie ſich
ihren Kunden gegenüber auf unverſchuldete höhere Gewalt berufen
und eine Schadenerſatzleiſtung an ſich ablehnen könnte. Andererſeits
beſtand aber ein Verſicherungsvertrag zwiſchen der Disconto-Geſell-
ſchaft und der Allianz Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft, und dieſer
Vertrag umfaßt auch die Schließfächer, ſelbſt dann, wenn der Jnhalt
der Fächer weder der Bank noch der Verſicherungs- Geſellſchaft bekannt
war. Die Bank hat alſo zweifellos Erſatzanſprüche gegen die

Allianz und wird bei deren Befriedigung an den Erlös ſelbſtverſtänd
lich auch die geſchädigten Kunden teilnehmen laſſen. Schwierig wird
dabei für die Kunden ſein, ihre Erſatzanſprüche zu beweiſen; denn es

ſich, daß die Bank jeden Anſpruch aufs genaueſte nachprüfen

wird.
Da 173 Schließfächer erbrochen und vollſtändig geleert

worden ſind, wird die Feſtſtellung des Schadens unter ſolchen Umſtän
den natürlich eine ängere Zeit und wöglicherweiſe viele Prozeſſe
erfordern. Auch werden die Verſicherungsgeſellſchaften ihre Verträge
nachprüfen müſſen, denn, wie man von zuſtändiger Seite hört, ver
ſchlingt ein einziger ſolcher gelungener Raub die Verſicherungsprämien
von rund 25 Jahren. Es wird ſich kaum vermeiden laſſen, daß die
Geſellſchaften ihre Verſicherungspflicht einſchränken oder, wenn ſie im
bisherigen Umfang beibehalten werden ſoll, die Prämien erhöhn, und
daß außerdem die Sicherheitsvorkehrungen noch weiter verſchärft
werden, etwa durch Freilegung der Stahlkammern und Bewachung
durch bewaffnete Beamte, wo es teilweiſe in Amerika ſchon durchge
führt iſt.

Ein wahnwitziger Raubverſuch
Warſchau, 31. Januar.

Aus Lemberg wird von einem in ſeiner Art einzig da-
ſtehenden Raub berichtet, der dem Täter dis Leben
koſtete. Die Kirche des ukrainiſchen Dorfes Koſow beſaß ein
koſtbares goldenes, mit Edelſteinen geſchmücktes Kreuz das einmal im
Jahre, am Jordanfeſt, zur Waſſerweihe benutzt wurde. Zwei Lem-
berger Verbrecher hatten nun den Plan gefaßt, dieſes Kreuz gelegent-
lich der diesjährigen Weihe zu ſtehlen. Sie kundſchafteten aus, an
welcher Stelle des kleinen Fluſſes das für die Weihe beſtimmte Eisloch
geſchlagen worden war, und einer von ihnen ſtieg kurz vor Be-
ginn der Feierins eiskalte Waſſer, während der andere
am jenſeitigen Ufer ebenfalls das Eis durchſchlug. Als der Geiſtliche
das Kreuz ins Waſſer tauchte, wurde es ihm plötzlich in geheim-
nisvoller Weiſe entriſſen und verſchwand unter dem
Ei s. Nach Ueberwindung des erſten Schreckens holten die Bauern
Aexte herbei und zerſchlugen das Eis. Zu ihrem großen Erſtaunen
ſtießen ſie etwa 20 Schritt vom Ufer entfernt unter der Eisdecke auf
die Leiche eines Mannes, der das geraubte Kreuz
zwiſchen den Zähnen hielt. Bald darauf gelang es, auch ſeinen
am anderen Ufer verborgenen Spießgeſellen zu finden, der geſtand,
daß der Tote die Abſicht gehabt habe, unter dem Eiſe ſchwimmend mit
dem Kreuze zu entkommen.

Die Strafanträge im Sonnenburger Prozeß
Sonnenburg, 31. Januar.

Jm Prozeß gegen die Strafanſtaltsbeamten nahm Staats-
anwaltſchaftsrat Matthias das Wort. Er wies u. a. darauf hin,
daß die Ausſagen der Gefangenen Paaſch, Matz und Liebſch als
glaubwürdig anzuſehen ſeien, und ſtellte dann die Strafanträge, und
zwar für Naumann ein Jahr drei Monate Zuchthaus, für
Jnſpektor Hinkel 8 Monate, für Weber 246 NMonate, für
Kleinert 1 Monat und Jabuſch 1 Monat 3 Tage Gefängnis.
Bei den Angeklagten Henſchke, Kluck, Kläre und Schulz I beantragte
der Staatsanwalt Freiſprechung, für die übrigen Angeklagten Geld-
ſtrafen in Höhe von 20 bis 50 Mark oder ein bis zwei Wochen Ge-
fängnis.

Zwiſchen Auto und Straßenrand erdrückt
Baſel, 31. Januar.

Auf der Straße Thun--Goldiwil im Berner Oberland ereignete
ſich ein ſchweres Schliktenunglück. An ein Laſtauto, das
den Berg hinauf fuhr, war trotz des Verbotes eine Reihe von
Schlitten angehängt worden. Jn der Kurve bei Kaiſenthal
kam das Auto ins Schleudern und glitt zurück. Von den fünfzehn

iſt verletzt.

eilte, in der Nacht von einem Forſiarbeiter

laſſung aus dem Dienſt.

Vier Perſonen aus Rache erſcho
Warſchau, 31. Ja

Auf der Beſitzung des Grafen Dzieduſzycki
wurden vier Perſonen, und zwar die Frau und die 91
Gutsinſpektors, ein Dienſtmädchen und ein Maſchiniſt, der

in ihrem Se
ſchoſſen. Der vierfache Mörder konnte bereits verhaft,
Es handelt ſich, wie verlautet, um einen Racheakt weg

onanw
7

Der Kronprinz von Afghaniſtan, Hedayatoullah, der
ſtudiert, wurde von einigen Stämmen als Herrſcher vor
wenn er ſich verpflichte, keinerlei Reformen einzuführen,

Perſonen, die ſich hinten an das Auto gehängt hatten, win
an den Straßenrand gedrückt. Sie waren ſofq
Es handelt ſich um zwei Männer und ein Kind. Ein ande
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Aus DEM INHALT:
Wie r man Menschen zum Lachen?
Schöne Frauen hinter Glas Aagi-
der Maske Ich philosophiere mit
den Beinen Karneval Omwertung
aller Filmwerte Die Zeit im Spiegel
der ur Reise zur Sonne

le
gestatt

ger hingne

]5- I.

xireihig,

l. Sfedl. Smonle honrer

Montag, den 4. Februar, 20 Ubr, im Stadtthea er

Nordischer Abend
Leitung:

Tor Mann
Solistin:

Marianne Mörner
(Sopran)

Vortragsfolge:
Jean Sibelius, Erste Sinonie Ermoll, op. 39.
a) Erkki Melartin, Morgengerang.

Ouristkindleins Wiegenlied.
c) Armas Järnefelt, Titama

3. Carl Nielsen, Ouverture zur Oper „Maskerade“.
4. 2) Tore Rangström, Serenade.

Hugo Altven, Waldess ille.
c) o Du bist die Ruhbe.5. a Sehwed. Rhapsodie „Mittsomuerwache“.

t

H. Ha funo,

WALHALLA
Dir. O. Kleinhanns

Heute abend 20 Uhr
Gala-Premiere

Das größte Ereignis der
diesjährigen Saison

Kurzes Gastepiel der

breslllanischen

in 54 bildern
von Prof. Kurt William Doorlay,

Kiode Janwiro
Ein exotischer Rausch v. Leidenschafi.

Lirbe und schöonen Frauen
Die Revue im Blitztempo.

50 Mitwirkende verschied. Nationen
Sascha Morgowa

m Narft
III

Heute, Freitag,

Schicht-
Wechsel.
Sonnabend,
2622 Uhr

Mona lisa.

Tol. 283 85

Sergichente

des Saaletalec
Jeden

Sonnabend
nachmittag

Konzert

III III Die Waren

Die Haustrau erte cher sch inre Hausarbeit curch den Gebrauet
IIIIIIIIIIXKXxXxIIIIIIIIIIII,,ZZäCEGGGGEBBGGBGEGBBGBBGGBEEEGGGBGGGBEMM,.,GQGGIIIIIIIIIII

„Eschebach“ Reform-Küchen-Möt
(es hängt nichts mehr an den Wänden herum)

4 „Record“ Schnellkocher u. Schnellbrat
(Gas- und Zeitersparnis, Erhaltung der Nährwerte)

Elektrischer Staubs auger „Proto
Teppiche brauchen nicht mehr in den Hof geschleppt zu Werden)

Elektrischer Bohner „Protos“
(schnellstes Bohnern, höchster Glanz)

Ferner bieten wir eine günstige Kaufgelegenheit, indem wir

Restpostenvon Glas, Porzellan und Hausrat zum halben Preis zum Verkauf b
sind übersichilich im Lichthof ausgelegt.

les was Du braueßiſt im Hauſe,
ſkauf' bei Hempelmann Arauſe!

Kleinschmieden 5

Jnbaber:
Kl. Ulrichſtraße 28

dige orugifiggieeh eleg. u. 6- SitzenOeffentliehe tlauptprobe der e h är vergmanSonniag, den 3. Februar, 11 Uhr. Cleopairs 7 258 81der Kamp mit der Giftschlange. e

Miss Wiss l 6 nR Königin der Luft. I Halle (Saale)jgipi m I h SelegenneitkauAus Der Has h enS 2 J 17 u 5M Täglich V eng 2 Vorstellungen See BekanntmachungS vom 2. bis einschlieblich 12. Februar er. S Nachmittags e en Zur Erledigu dringender Ar
7 von 8 Uhr abends ab I vie gesamte Revue zu kleinen te, beiten am Kabelnetz werden amRhein n I S Preisen von 50 Pf. bis 2,50 M m Sonntag, dem 3. Februar 1929

bis 2,50 M. Dir reinisener Karneva e Bertiko, während der Zeit von 9 bis 12 Uhr
S An Ponnerstagen, Sonnabenden und Sonntagen S Trumegux Leder nachſtehende Straßenzüge abge

D usachmit age 4 Unr ab W [C1[ Spiegel ſchaltet:
z Karnevalisrischer Tanz- Tee ränkcen Hafenſtraße, Mansfelder Str.7 verlauft billig Nr. 19--32 und Nr. 42--52Priedrich Penl Be und Wieſenſtraße.

Geiſiſtraße 2425 Während dieſer Zeit iſt das
(Teutoburger Sonnabend, 2. Feoruar Einſchalten von Motoren, Licht-3a0 a zu en ne I f n J Lolstep- und Heizanlagen zu unterlaſſen.

erkur 1666 Jerlest Il II arbeiten 9alle, den 81. Januar 1988.
ner2, Rneums 2 rer fravenleiden m üt en gratis. übernimmt Werke der Stadt Halle

was c erkunl: en e ute frei Ende 4 Uhr Ende 4 Ubr Ke Elektrizitätswerke.

Otto Thiele.
Halle Leivzige
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ſcho an die Entwicklung des weiblichen Geſchlechts von der
im Lebensende betrachtet, ſo fällt im Gegenſatz zum

ſchlecht auf, daß ſchon im erſten Lebensjahr das weib-
echſich als lebenefähiger erweiſt als das männliche. Er
h an angeborener Lebensſchwäche 80 vom Hundert
en ls Mädchen und gleichen ſo ungefähr den Geburts
n naben wieder aus Umgekehrt ſterben viel mehr
wa 4 vom Hundert, an Altersſehwöche als Männer, ſie
ſo da normale Lebensende. Und auch unter den höchſten
Altesſtufen ſind weitaus die Frauen in der Mehrheit.

as der geringeren Sterblichkeit an angeborener
ihe nd dem höheren erreichten Lebensalter, läßt ſich
in Chluß auf die ſogenannte Schwäche des weiblichen
ziehen

ziliche Erfahrungen beſtätigen noch in anderer Hinſicht
gkeit bieſer Redensart. Jeder Arzt weiß, daß Frauen
leichte Schmerzen aushalten können. als Männer, daß
neinn bei kleineren und größeren Operationen mutiger
inne; Auch bei Blutverluſten iſt die Frau viel zäherjel mhr ertragen als der Wenn

ingz aben auch Erfahrungen beim Sport gezeigt, was
en känen und wie ſie hier manchmal über die einzige
it de ſtarken Geſchlechts, über die Muskelkraft, ob
n. Sebſt die Muskelkraft des Mannes iſt noch nicht ein
im gößeren Maßſtab vorhanden. Frauen aus dem

heiten müſſen, und Frauen aus dem Bürgerſtande, die
ſlt ſelift beſorgen, ſind häufig muskelkräftiger als ihre
keine o ſchwere Arbeit haben.

rhebt ſch die Frage: „Wie konnte die landläufige
n dem ſchwachen Geſchlecht entſtehen Da erinnern
nes gücklicherweiſe der Vergangenheit angehörigen
de, des Mieders oder Korſetts Nur dieſes hat die Frau
tarmer, leiſtungsunfähigen Geſchöpf gemacht, das mit

Geſchlecht bezeichnet wurde. Noch vor wenigen
e ee Mode, dem Mädchen, das bis dahin in bezug

w Tirnen und Wettlaufen dem Knaben nicht nach

erzehntzan oder fünfzehnten Jahre ein Korſett anzu-
m hörte allerdings ein Wettbewerb mit dem Knaben auf.n Vleihſucht waren die Folge, Ohnmachten gab es bei

frheit uid körperliche Arbeit konnte nicht mehr geleiſtet

S

ullah, der ante Verſuche ſind darüber in Königsberg an der

rſcher vor

ohne Korſett gerade ſo leiſtungsfähig waren wie junge Männer,
und daß auch die Unterſchiede im Gehalte an rotem Blutfarbſtoff,
die man früher für eine phyſiologiſche Schwäche des weiblichen
Geſchlechts h elt,
feſt vollkommen ausgeglichen waren.

Die Redensart vom ſchwachen Geſchlecht, die auch früher nur
auf einen Teil der weiblichen Bevölkerung zutraf, iſt alſo heute ver
altet und beſteht in keiner Weiſe mehr zu Recht.

Froge und n ruwortf
Frage; Jm Januar finden allerorts ſog. Jnventur-Ausverkäufe

ſtatt. Was bedeutet das Wort Jnventur?
Antwort: Handeltreibende, Jnduſtriebetriebe uſw. ſind geſetzlich

verpflichtet, jedes Jahr ein Vermögensverzeichnis t und
eine Bilanz zu ziehen. (Bilanz vom lat. bis-lanx, d. h. zweiteilig),d. h. das Verhältnis zwiſchen Veſitz (Aktiva) und Schulden (Paſſiva)

zu ermitteln. Da der Beſitz ſich im Handelsbetriebe uſw. meiſt aus
unendlich vielen Teilen zuſammenſetzt (Waren, Einrichtungsgegen-
ſtände, Maſchinen Außenſtände uſw.), ſo müſſen erſt dieſe Gegen
ſtände nebſt ihrem Selbſtkoſtenpreiſe aufgezeichnet werden. Man
ſagt da: das Jnventar wird aufgenommen oder: es wird Jnventur
gemacht. Um dieſe Jnventur zu erleichtern und zugleich möglichſt
viele Waren noch ſchnell in bares Geld umzuſetzen, werden die Aus-
verkäufe zu niedrigeren als den normalen Preiſen veranſtaltet. Der
Ausdruck iſt ſchon im 16. Jahrhundert in England (inventory) und
ſpäter in Frankreich gebräuchlich geweſen. Er ſtammt ab vom neu-
lateiniſchen inventare, etwas ausfindig machen.

nicht mehr beſtanden, d. h. durch die ſportliche Sauseſ

haltung und Velehrung
s noch ein „ſchwaches Geſchlecht“? 27 nen. 6. 3gre

Quantſch
Von Kurt Miethke

Quantſch lieſt eine Annonce in der Zeitung:
Steinwurf vom Bahnhof entfernt, zu verkaufen.“

Quantſch geht an den Bahnhof und erkundigt ſich nach dem
Landhaus.

Nach zwanzig Minuten iſt er da. „Verzeihung“,
zies das Landhaus, das zu verkaufen iſt?“

„Jawohl“, ſagt freudeſtrahlend der Beſitzer.
„So. Dann zeigen Sie mir mal den Mann, der den Stein

geworfen hat. Das muß ja ein Genie ſein.“

„Landhaus, einen

fragt er, „iſt

Bei einem Autounfall verliert Quantſch ein Auge. Einäugig
trifft er bald danach einen Freund.

„Armer Quantſch“, meint der mitleidig.
„Mecker nich von wegen armer Quantſch und ſo“, erwidert

Quantſch, „ich ſehe mit dem einen Auge mehr als Du mit Deinen
beiden.“

„Das wäre aber doch zu beweiſen.“
„Jch werde Dir's beweiſen. Sieh mich an.!

ſiehſt Du da?“
„Eins.“
„Schön.

Alſo!“

Wieviel Augen

Und ich mit meinem einen Auge ſehe bei Dir zwei!

i

Quantſch unternimmt mit Freunden eine
Sie ſchlafen in einem einfachen Landgaſthaus.

Die Freunde machen ſich einen Jux und ſtreichen das Geſicht
des ſchlafenden Quantſch mit Stiefelwichſe an.

Am nächſten Morgen wird Quantſch von dem Zimmerkellner ge

Alpenwanderung.

Frage: Allüberall finden jetzt
haben dieſe Feſtlichkeiten mit einem „Ball“

Es gibt zwei Deutungen für „Ball“ als Bezeichnung
Nach der einen ruht die Bezeichnung auf einer

irrtümlichen Vorausſetzung, inſofern in den von unſeren Vorfahren
genannten Unterhaltungsſtätten nicht getanzt,

nur eben Ball geſpielt wurde.
bei den alten Griechen und Römern, ſie kamen im 16. Jahrhundert

zweiten Deutung wird das Wort Ball
anzfeſtlichkeit auf das mittellateiniſche

„tanzen“

von Feſtlichkeiten.

„Ballhäuſer“

in Deutſchland auf. Nach de
als Bezeichnung für eine
Wort „ballare“ zurückgeführt, das wörtlich
wird auch das franzöſiſche bal abgeleitet, das bei uns
bindungen gebraucht wird, wie z. B. bal paré, bei dem es ariſto
kratiſch ſteif zugeht, bal masqué, dem Maskenball,

i. ein Ball im Freien uſw.
Spielgerät iſt das althochdeutſche bal, das wieder dem franzöſiſchen

Solche

„Ballfeſtlichkeiten“
zu tun

Ballſpielhäuſer gab es ſchon

Das Wort Ball als

ſtatt. Was

lachend aus:

ſondern

heißt.
zumeiſt in Ver-

bal champéetre,
Bezeichnung für

tragen haben.

Nach Berechnungen,

weckt, ſteht ſchlaftrunken auf, geht an den Spiegel,
ſtaunt das ſchwarze Geſicht,

„Hahaha!
wahrhaftig den Falſchen geweckt!“

das ihm entgegen grinſt,
Jetzt hat das Rindvieh von Kellner doch

IVissen Sſe?
Jn Kanada gibt es jetzt 26 Univerſitäten.

Der römiſche Kaiſer Caligula hat während
Von da vierjährigen Regierungszeit die ungeheure Summe von nach heutiger

Währung rund 220 Millionen Goldmark verbraucht.

betrachtet er-

und ruft

ſeiner nicht ganz

die man an verkohlten Fundobjekten aus
Pompeji vorgenommen hat, muß die Temperatur, die zur Zeit der
Zerſtörung durch den Veſuv geherrſcht hat, 300 bis 400 Grad be

macht worden. Hier ſtellte es ſich heraus, daß Mädchen
uführen,

nſtrmation
gestatte ich mir, Sie auf mein reick-

er hineuweisen in
u. Konſtrmanden- Anzügen

xireihig, in den Preislagen von

ark an
mache ich Sie aufmerksam auf meine
rigen, u lich vorteilhaften Sonder-

Angebot 1

-Aneüge, und Lreihig, aus vrein-
arinetuch A, farbecht, nicht glängendle Futſereutaten und gute Pupform.
itllere Größe:

arſt

Angebot 2
Aneüge, Mau Kammqarn S, reine

t, in meinen eigenen Kleiderverketätten
angefertigt. Preis für mittlere Größe:

s nach Maß in meiner Maßabilg.
nie für ladellogen Fite und aller deste

SSM An
Fernruf 97466

Nnglingo- und Knabenmoden

balle entlehnt wurde, welches einfach Kugel heißt.

liebte, gute Mutter

Wilhelmine Herrmann
ſeb. Düben

im 82. Lebensjahre

Elise Mevwer geb. Herrmann
Toni Saxenberger geb, Herrmann

Siatt hesonderer Melduns.
Am Mitiwoch abend entschlief sanſt unsere ge-

In tiefer Trauer

Halle a. S., den 30, Januar 1929.
Sevdhtzstrotze 15.

Die Beisetzung findet Montag nachmitiacé um 3 Uhr auf
dem Nordfriedhole sl alt.

Für die in so überaus reichem Maße
erwiesene Teilnahme beim Heimgange
unseres teuren Entschlafenen sprechen
wir hierdurch unseren herzglichsten, tief-
empfundenen Dank aus.

Licherstadt Wittenberg

In stiller Trauer:
Hermunn Schwarze und Faumllle

Hermann Dletrich und Famllle.

Halle (Saale), Nietleben-Gartenstadt,
den 31. Januar 1929.

Todesfälle
Werkmeiſter Paul Kettnitz,

41 Jahre, Halle. Beerdigung
Sonnabend 10 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus. Auguſt Mitſching, 92 J.,Wörmlitz. Beerdigung Sonntag
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus. Frau Emilie Falke geb.
Ehrenpfort, 67 Jahre, lle.
Trauerfeier Sonnabend, 2. Febr.,
vorm. 1135 Uhr auf dem Ger-
traudenfriedhofe. Frau Linna
Schleſier geb. Micklich, 56 Jahre,
Halle. Beerdigung Sonnabend,
2. Februar, vorm. 11 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Frau Berta Mußtopf geb. Ohme, Richter geb. Eder,

75 Jahre, Halle. Beerdigung am
Sonnabend vorm. 12 Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus. Frau Wwe. Wilhelmine
Gräfe geb. Lehmann, 75 Jahre,
Fa Beerdigung Sonntag,

Februar, nachm. 8 Uhr in
Leipzig-Wahren von der Fried-
hofskapelle aus. Frau Berta
Roſenberg geb“ Barth, 44 Jahre,
Diemitz. Beerdigung Sonnabend
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
Diemitzer riedhofes aus.
Gertrud üggenheim, Halle.
Trauerfeier mit anſchließender
Beerdigung Sonnabend, 2. Febr.,vorm. 11 ihr in der Kapelle des

Nordfriedhofes. Friederike
1 Jahre, Halle.

D. l. Otto!
Die herzlichſten

Glückwünſche zum
Geburtstage!

Er ſoll leben u. ſein
Jdchen daneben.

Keankbeiten

ve ſonders verallete
Leiden, wie Magen-,

Gallenſteinleiden
uſw., beh Gerbding,
Weiſeftr. 4, Ecke
Hutien- und Merſe
burger Straße.

Küchen,

es rin

on

n

myfiehit in mehr
als hun liert ver-

chie denen Mu-
etern von wäh-
ren d 40 Jahren

orpro ten
Faurikaten
in Alpoksa,

Alpakasliber
und echt Silber

und zwar

Ka öflel
a. V. M.d iel

i D. s B.
luwelier
äittel
s 12r

Goldene Medaitlen
1921 on d 1922

scuide ihr.

Maſſeuſeärztlich en

E aalle Halberſtädter
traße 5. pru rechts

Aulo-
vermietung,
geſchloſſener Steyer,

6—-7-Sitzer,
Wüſtemann.

Tee 32 448.
Schner facni.,

Gr. Sternſtraße S.
Erſtes Spezial-

geſchäft ür gulé
Sirun p woren
ung Frißotagen.

Harzer Gebirgs
Fruchtfirupe

arantiert reine
utterrohſäfte aus

Waldbeeren, m. beſt.
Zucker hocharomat.,
nach beſond Ver-
fahren hergeſtellt.

robeſendung 5kg
annen unter Nach-

nahme franko Jo-
hannisbeer je Kanne
RM. 650, Himbeer
RM. 7, Kirſch
RM. P. ErdbeerRM. Harzerßrichteſipre ſſerei

riedrich Deres
m. b. H., Oſterode

(Harz).

Messing-

u. Neusilber-
Blecho Draht
kerd. Haebengier,

a. ſüß retr 9.

Karneval-
und Masken-Artirol aller Art,

MuUtroen, Gesichtsmasken, Scherz-
artikel usw. in großer Auswahl
und zu billigſten Preiſen.

Fa. P. Lanwoe,
MRerſeburgerétr. 168, Rähe Riebeckplatz

Inventur-Ausverhauf
Vom I. dis 16. Febraar bringen wir einen grossen

RoecRhl-Handschuhe
dewakrter Qualitacen um Ferkauf.

J. Roeckl, Grosse Steinstrasse 4.
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Suchs. Lasch. Ptäbr. 49 17. U.
Magdeb. Feuer-Vers. 771577deb. Straßenbahn 70. 70.
Magdeb. Allg. Gas

Magdeb. Bergw. Akt. hl eMasch. Buckau

0 mung uOhemn. Fabr. Buckau
Fahlberg. List Co.
Magleb. Mühlenwerke 63
62Dtsch. Zuckerbk.-Anl. 17. IT.

Magdeburger Vörſe

Mansfeld
Krugersehall
Winkelhausen
Brünner

Leipziger Börſe

1. 2. 51. 1.

Adca 138.7 1a8.7Leipz. Hyp. BK. 137.0 157.7
Sachs. B. 212. 214.0Altenbg. Landkr. 119. 119.0

Cassel Jute Hö. 95.0Chemn. Spinne 1.- 31.Chromo Najork 134 2134.2
Cröllwitz 179.0 179.0Dermatoid 90. W.Dürkfeld
Etzold u. Kiebl 36. 6.50Valkenstein 128.0 128.0Färb. Glauchau 7.0 97.0Faradit
Kammg Gautsch )0 99 nGera Jute
Germania Chemn,
Glauz. Zucker
Zimmermann Halle 1

Halle Zucker dö. 54.ne c 15. 1.ohburger QuarzKirehnet 93. 93.50
Köbke 75. 75.Köllmann 60. 19.75Körbisd. Zucker 98. 98.
Landkr. Kulkw. 91.60 92.50
Lpz. Baumwolle 190.0 191.0
Lpz. Kammgarn 114.0 114.0Malzfabr. Schkeuditz 160.0 l 1632.0

e
r S

do S O

S

Piano Zimm.
Lpz. Spitzen
Lpa. Trieo
Lpz. Wolle

Lindner
NMansfeld

Peniger
Emil Vinkau
Pittler
Presto

Riquet

Sachs. Werk
Schneider
Schönherr

Sondermann
Stöhr
Thür. Gas
Thär. Wolle
Tränkner
Wotan
Zittau M. W.
Prehlitz A.

Leipzig, 1. Februar. (Freiverkehr.)
Kammgarn Silberſtr. 108, Ley Arnſtadt 25, Plantector Apag Roggen mark.

Darmst. u. Natlogalbk.
Steingutfabr. Colditz

Bank für Landw.
Landkredit- Bank

Buhring
Gotreidekredithank

Limrit2 Steina

Mirtw. Baumw. Sp.
Mittw Baumw.
Nordd. Wolle

Rauchw. Walther

Kositz. Zucker

Schuh Salzer

65. Für 1000 kg85 We märk.
86.69 85. 60 do. März
180.0 190.0 do. Aal

o.

Hanſa Lloyd 47, Semwergereto
Wintergerste

Polack Gummi 100 Rieſaer Bank 137, Wolf Buckau Zörbig do. März
Bank 75. Tendenz: uneinheitlich.

Berliner Deviſen-Kurſe
Telegraphsiche Acoszahl ungen.
Dentsehbland Reiechsb Diek s
Buenos Aires 1 Papier Peso
Kanada 1 kan. Dollar
Japan 1 VenKonstantinopel 1 türk. Pfunä
London 1 Letr.New Vork 1 Dollar
Rio do Janeiro 1 Milreis
Uruguay 1 Gold Peso
Amsterdam 100 Gulden
Athen 100 DrachmenBrüssel 100 BelgaBudapest 100 Pengö
Danzig 100 GuldenHelsingfors 100 ünn. M.
Italien 100 Lire36 Wnhagen onenLiegaben 100 Eecudos
Oslo 100 KronenParis 100 FrankenPrag 100 KronenSchweiz 100 FrankenBulgarien 100 Leva
Spanien 100 Peseten
Stockholm 100 KronenOesterreich abgest. 100 Schilling

1 2.el Brief1.774
4.194

5.46 I. 9
2.7

4 20.3935 4. 20.50.602
4.811F. 165.48 l68

c 5. 43658. 45

7 73 30581. 64

7 10.5815 22.02382
5 112.16 112.38
8 635 112.08 112. 30
J 16 445 12.4494 89. 898.042

5 67 9111284 112.61
ca s6 76 l 60.91

Berliner Börſe
Berlin, 1. Februar. Da der geſtrige Zahltag durchaus glatt ver-

laufen iſt, und die Liquidationstaſſe erneut mitteilt, daß bei der
Regulierung entgegen den geſtrigen Vörſengerüchten Sch
nicht eingetreten ſind, eröffnete die Börſe beruhigt und in allgemeinerer Haltung. Eine Anregung gab der feſte Verlauf der

eſtrigen New Horker Börſe zuſammen mit feſten Tendenzmeldungene Der Abſchluß der
freundli

auch der übrigen europäiſchen Vörſenplätze.

Schwierigkeiten

do. Mai
do.

Hafer. märk.
do. März
do. Mai

91. 1. 1 o urief Mais loko Berl.
9 do. wggfr. Ubg.

91. rote u. gelbe

San

8 J

30. 51.09 ru hig.
83.039 3.045

66.86 62.0
11247 (112. 9

92.23 92.4

Berlin, 1. Februar

12..0 125.0 zwiſchen Auslands-

113.0 118.0 Bedarfskäufe beſchränkt.
135.5 reichend offeriert, Preiſe ſind ziemlich gehalten.
313. fehlt nach wie vor Angebot der beſſer abzuſetzenden guten Sorten,
216. 2179 während abfallendes Material über Bedarf zur Hand iſt.

i. 153.0 erin I. Februar.

Magdeburg, 1. Februar.

15MillionenDollar Anleihe der Bewag, die etwas zuverſichtlichere
Beurteilung der innerpolitiſchen Lage und ſchließlich noch die Be
feſtigung der Eiſenexportpreiſe ſtimulierten. Die Kursgeſtaltung war
zwar nicht einheitlich, da noch vereinzelte Kundenverkäufe namentlich

277.0 273.0 am Montanmarkt einen gewiſſen Druck ausübten, doch wirkten dieſem
Rückkäufe und Deckungen der Spekulation kräftig entgegen. Größeres

50.-50. Intereſſe zeigte ſich dem Vernehmen nach auch heute vereinzelt wieder
92.-92. von Auslandsſeite für Elektrowerte, einzelne Bankaktien und für
T 7 Dtavi. Am Geld markt blieben die Sätze bei nachlaſſender
0.- 9 Nachfrage unverändert. Tagesgeld war mit 5 bis 7, Monatsgeld mit
21. 21.650 634 bis 8 Prozent zu haben. Am internationalen Deviſen-
20. 2. markt hatte ſich die Mark leicht erholt. Man hörte Kabel Mark

T mit 42105, London--Mark mit 20,4155 und London--Kabel mit
4,8490. Weiter ſchwach lag Spanien gegen London 30,82.

Getreide und Produkte
Das Angebot von inländiſchem Brotgetreide

100.0 1005 hat ſich eher etwas verringert, was mit der Verſchärfung des Froſtes
i 1476 in einen gewiſſen Zuſammenhang gebracht wird.
i. iis.7 Exporteure ſind jedoch mit Geboten ziemlich zurückhaltend, das an
120.0 120. gebotene Material von Weizen und Roggen findet nur zu etwa
mee so 1 Mark niedrigeren Preiſen Unterkunft.
168.0 169.0 (offerten lauteten im Anſchluß an den ſchwächeren Verlauf der
3, geſtrigen Terminmärkte wieder etwas niedriger, regeres Geſchäft

konnte ſich jedoch angeſichts der immer noch vorhandenen Preisſpanne

t und Jnlandsmaterial nicht entwickeln. Der265.0 255.0 Lieferungsmarkt eröffnete im Einklang mit der Veranlagung des
83.- Effektivmarktes und auf Grund der ſchwächeren Auslandsmeldungen

134.7 14.5 für Weizen und Roggen mit etwa 1 Mark niedrigeren Preiſen.
es 58. Mehl war zu geſtrigen Preiſen offeriert, Umſätze blieben auf geringe

Hafer iſt auch in feinen Qualitäten aus
Am Gerſtenmarkt

Für 100 kg
81. 1. h
216-2 Koggenme2775 Weizenkleio
241 00 Roggenkleio
248.75. Paps. 1000 kg

218.0- 237. Leinsaat
192. 2 2.0 Viktoriaerbsen
207. 209. Speiseerbsen

226 00 Futtererbsen
236 00 Peluschken
236.00 Ackerbohnen

202.—208. Wicken
226.5 0 Lupinen. blau
236.00 d gelb243.6 Seradella. neu

238.0 239.0 Rappskuchen
Leinkuchen
Trockenschn.,

2.70 3.10 Sojaschrot5 6 weilbe. 1 Ztr. 2.69 2.70 Kartotfeltlock.
4.200 4. 2160 Magdeburg, 1. Februar. Weizen 214—-216, ſtetig; Roggen 212
i bis 218, ruhig; Sommergerſte 236--210, ſtill; Wintergerſte 211--218,
68.61 168.95 ſtill; Hafer 214—-216, ſtetig; Mais 227--230, ſtill; Viktorigerbſen
b. 4. 320-—340, luſtlos (alles 1000 Kilogramm netto frei Magdeburg oder

5333benachbarter Station bei Ladungen von 3800 Zentnern); Weizenmehl
l l. 8 30--31, ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 29--30, ruhig, feinſtes
10.681 e über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack); Weizenkleie 14 80--15,10,

ruhig; Roggenkleie 14,70—14,90, ruhig (50 Kilogramm ab Verlade-
11221 112.45 ſtation); Baumwollſaatmehl 26,00, ruhig; Reisfuttermehl 15,50 bis

u 15,60, ruhig; Palmkuchen 21,00, ruhig; Rapskuchen 21,00, ruhig;
i. 185 16.476 Kokoskuchen 24,00--26,00, ruhig; Trockenſchnitzel 13,80—-14,00, ſtetig;
12.466 12.476 Zuckerſchnitzel 19,50--19,70, ruhig; Kartoffelflocken

Zucher

Die überſeeiſchen Weizen-

1. 2.29.2 20. 76 26.26 e. 75

27.50 29.6027.765 29. 5
15.(0 00.00 16.00
14.70 00.00 14.70

40.00-47.0 40. 00- 46.0
30.00- 36.008 00 36 00

.00 24 00] 2.00 24.00
21.00 283 (021.00 28.00

00 28. 026. 00 28. 00

19.00 18.6518. 25 19.00
40 44 40 4419. 99 20.3 19. 0-20. 30

25. 00-25. 2026. 00 26. 20
13. 20-- 13. 6. 13. 2 15. 60
22.99-23.0 22. 909 23. O
1d. 830 19. 2018. 89 19. 20

(Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Februar 11,35--11,10; März 11,35--11,20; April 11,85--11,26;
Mai 11,40--11,80; Juni 11,40--11,85;
11,55--11,650; September 11,55--11,0;
zember 11,55--11,50. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 1. Februar.
zucker einſchließlich Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fäorikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
ber Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bei
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen

uli 11,45--11,40; Auguſt
ktober 11,55——11,60; De

(Weißzucker.) Preis für Weiß-

Tendenz: ſtill.

ühlen und

31. 1.

8. 0)21.00 283.(0

16. 16. 50 16. 00

20,89—-21,00,

Berliner Notierungen.

Preis ſör ein en lis
1. 1 UVnr: januagf B.

18 20.16 G.
anuai 6. März 19.81 B. 1920.12 G. Juli 20. 12 B., 20. 11 G.. Oktober 29.(3 B 19.99 G.

8 20.04 G. Marz 49.B. 20.18 G., juſi 20.13 o. 20,12 O., Oktober 20. 13 6.
Tendenz fest.

anuat 20.10 H.

M. 10 B., 20.(6 G.

Nachprodukt,

Magdeburg, 1. Februar. (Rohzucker) per
Sack: a) Mitteldeutſchland Erſtprodukt,

Baſis 75 Prozent
b) Schleſien Erſtprooukt. Baſis 88 Proz. Rend
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ſt

Metalle

Webſtoffe

BRrower Termiuunotierungen für Baam wolle vom 1.
von ger firma Schweinsberg 6 Schröcer, halle).

reins fur Tern inhancei in h aum wolle nordamerikhbanisge
asis middlings nichis unſer low middling nach den hedin ung

hes Pfund (Ib.) in Dollarcents nett
9 Marz 16.79 B. 19

t.

vieh

Amtlieber Rerliner Sehlaehtriehwarkt
Rinder. darunter 591 Ochsen k05 Bullen. 129 Kühe
ber, 377. Sohate. Ziegen, 8943 Sohweine, 4346 Ausla

1 Pfund Lebendgewieht in G- Pfg.
329. 1.

o n

Preise ab lager in Deutsch n
81.
161.60

Or. H. Alumin.
in Walzdraht

Plattk.

Reinnickel (98
bis 99

Antimon (Kg)
Silber in Barren

18 20. 17 G. D

Mark auf. Die
Millionen. Der

lionen Goldmark,

Die Reichsindexziffer. Die Rei
haltungskoſten (Ernährung,
Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich n
ſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für d
Monats Januar auf 158,1 gegenüber 152,7 im Vorm
ſonach um 0,4 v. H. geſtiegen. Die
Gruppen betragen (1913/14 100): für Ernähru
Wohnung 125,9, für Heizung und Beleuchtung 151
172,5, für den „Sonſtigen Bedarf“ einſchließlich Verkehe

Breußiſche CentralVBodenkredit Aktien
weiſt Ende 1928 einen Geſamtumlauf an
und Kommunal- Schuldverſchreibungen von 4

unahme gegenüber dem Vorjahre
illi mlauf der Central- Gold Pfandbrieſe

Millionen auf 299,4 Millionen, der der GoldKommu
ſchreibungen um 20 Millionen auf 98 Millißnen geſuieg
ſamtdarlehnsbeſtand beträgt im Neugeſchäft je

hat alſo ungefähr
kriegsbeſtandes wieder erreicht. Jn der Darlehnszungh
Jahres ſind ebenſo wie in den Vorjahren erhebliche
halten, die dem kleineren und mittleren Grundbeſ
Kleinwohnungsbau zugefloſſen ſind.

Eigene Funkmeldung.

1. 2. 31

Borliner Eörse vom f. Februar 1929., Ohne Gewähr fü

Festverzinsl. Werte
Ablösungeschuld 1 63.75 53.75
Ablösung Neubesitz 13.5 15 75
6 Reichsanl. 1927 87.60 87. b0
6 Dt. W. Anl. 28 le45 Disch. Schutzgeb. 5.25 5.2569 Deutscher Aucker 16.. 5 17.25
I Ladseh. Ctr. Roggen 11.07 11.06
59 do. do. 8.48 8.78102 Pr. Otr. Bd. Gd. 106.6 106.6
87 0. do. 1v28 96.50 96.504145 do. do. (Liq.) 77.50 77.60
8 do. Kom. 1925 92.765 92.75

Preub. Kali 6.85 6.91559 do. Roggen 9.35 9.38
102 Prov. Sachs. Id. G.
s o. do. 38.50 98.6075 do. do. 85. 60 85 509 do. do. 79. 769 Prov. ld. Roggen 8.50 68.50
59 Rogggarent- 11 8.74 8.
62 o. 18. 18 8.82 .8285 Gold Rogg. 1-3 90.20 96.25
9 do. 4.6 96. 96. 756 do 70.60 76.606 Ihär. Kire Rogsg. h i u62 Zuchkerkredit 88.50 88.50

0. Goldrte. 31.90 633.terr. St. 14 87.
475 do. Kroneur.! 2.0649 Turk. Admin. 8. 8.10do. Bagd. 1 r. io so45 do. do. II 11.50 11.6249 Zolloblig. 1911 11.60 12.
Turkenloso 17.60 18.5.Ung. St. R. 13 2350 2475

öes. S R. z45 Un dabg. .3042 i reren 2.05 2.
55 Tehuantepee
41 Tehuamepeeo

Eisenbahnenr reCanada Eb. 8.70Eektr. Hochb. TZortit. 757
Schantung

hbittahrisges. 136 128.1

r ze b ar i.Banken
Dt. Kredanotalt 138.5 188.6
elektr. Werte

Barmer Bankv.
Berliner Handelsg
Commerz Vrivatba
Darmstädt. National
Deutesche Bank

do. Uebersee
Disconto Command.
Dresuner Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Mitt. Creditbank
Oesterr. Oredit
Reichsbank
Wiener Bankverein

industrie
Aecumulator
Adler Portl.
Adlerhütte
Aulerwerke
Alexanderw.
A. E. G.

do. Lit. B
Alsen Portl.
Ammendorf
Anh. Kohlen
Aschaffenbg.
Atlaswerkeo
Augsb. Nürnbg.

Bachmann
Baer Stein
Balcke AMAasch.
Bamberg Kaliko
Bamberg Malz.
Baroper Walz
Basalt A. G.
Bautzener Tuch

130.7 140.2 Busch Opt.226.5 226 5 Byk Gulden

277.0 278.0 Calmon Asb.
169.0 169.0 Caroline Br.
106 O 106.7 Carton Loschw.
164.0 164.2 Charl. Wasgser
167 7 168.7 Chem. Buckau
14).0 141.5 do. Heyden
129.5 12,.5 do. Gelsenk.
195.0 198 5 do. Wke. Alb.
34 50 34.90 Chemn.

3.8.5 u311.2 Concoruia hem.
14.75] 14.75 Concord. Spinn.

157.7 169.
188.0 139 5 Daimler Benz
118.0 1180 BDisech. Atl. Tel.
58. 68. do. Conti- Gas50. 60. do. Erdöl1583.0 175 0 do. Gust.
83. 84 60 do. Jute20 204.0 do. Kabel
180.7 18). do. Linol
90. 9675 do. Masch.
190.2 103.0 do. Stéinzeug

do. Wolle
91. 88.76 D. Eiseuhdl.
200.0 200 2 Dortm. Aktien

170.0 do. Union
127.0 127.0 Dresdner Gard.

122.0 1247 bare
94.60 96 DHynamit Nobel
67.87 66 60
66.50 56. Egoestorſt Salz

HEilenbg. Kattun
210.. 211.5 Eintracht Br.
68. 68. Eisenb. Verk.

ERlektra Dresd.
EIl. Liefrung

210.0 2120 E. Licht Kraft
dö. 75 50 Erdmaunsdf.

70. j T 80 Esoehwoeiler Bg.-
128.5 l. 5 Kosoenur Stein

Kxcolsior Fahr.

do. Karlarube 1
M auch.

144.0 184.5 Falkenst. Gard.
162.2 146.0 I. G. Farbevind,
84. Feldmuhle

Chromo Naj.

Conti Caouisch.
Cröllw. Vapier

Domnitasch Ton

do. Leipa. dchn.
Dürkoppwerke

Engelhardt

Felt.-Guilleaumeo 140.0
Fraust. Aucker 76.
Freund Masch. 11l.Friedrichshall 185 0
Fröbeln Zucker 75
Gaggenau Eisen 7.60
Gelsenk. Bg. 126.1
Germania 188.Ges. f. el. Unt. 238.0
Glauz. Zucker 89.
Goldschmidt 88.
Görl. uGreppiuer Wk. 05.5Gruschw. Text 8).
Guanowerke 69.
Hackethal Dr. 94.Halle Masch. 114.0
Hamb. el. W. 145.1
Hammersen 131 0
Hann. MAasch. 43 50
Harb. Phönix 75.
Harpener Bg. 180.0

Hartmann 16.Harkort Berg
Heine Co.
Hemmoor P.
Hirsch Kupk. 186.2
Hoösch Eisen 119 6
Hohenlohbe 70.25
Holzmann 128.0Horchwerke 113.0
Hotelbetr. 176.0
Hutschr. Porz. 78.
L. Hutschenr. 1140
Ilse Berg 201.0Jadel Co. 142.0Junghans 76.25
Kahla Porz. 113.2
Kali Ascheral. 270.0
Karstadt IIKirchner Co. 96 76
Klöckueurw., 106.0
Koln Neuess. 11 F.
Kolner Ooe 87. T
Kolsch Folsor 51.80

Körtinx Elek. 104 2
Kraft Thüringen 163.2
Kronprinz M. 96.
n cK 69.25

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lvipz. Riebeck
Leipz. Immob.
do. Landkr.,
do. Piano

Leonh Braun
Leopoldgrube
Lindes Eis
Lindstr m
Lingel Schuh
Lingner Wke,
Ludw. Löwe
C. Lorenz
Ludensch. M.

do. Kappel
Mech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

Meltheu Tall
Merkur Wolle
Metallbank
Miag

do. Steing.

Riebeck Montan

Rositzur Zucker
Räektorih Nehk.

108.0
110.0

Treleton Berl.
Tnörl Oel

112.5 Thür. Blei
Lednh. lieta

Trachenb. Zuc
7763 Transradio
2717 Triptis A. G.

Union chem.
23 Union Diehl
10f.0 Union (Giet

497 0 p Vo, el Telegr.123 0 vor. Masch.
202.0] Vogtil. Spitze

164 0 do. Tull
296 5 Voigt Hälluer
128.2 Vorwärts

e nWarsteino V r e
We1940 wä W
Woesel Pon-

J Weste319 0 ivestt
221.0 krle228. Wiebing
71.50 Wilke
80.76 Wissner Uet.
17.50 Wuites Cub

148. Wittkopp
v77.0

Wusaeorlch

1064

a17 u
84je o. al

262.0 Di. Ostarlle
Neu Guiau

100.0 L

Noti dte

vom I. Fébrugr,

adsseh

de

chsindexziffer für h
Wohnung, Heizun,,

en 2

IJndexzjffern für

geſellſchaft.

Central Pfa

die Hälfte des

usverein E. V.

do. Cas l eij
Edel-Homg



Hcusfrauuen?
Als Ausscheidun
kochen anläßlich der diesjährigen großen Ausstellung
„Gas und Wasser“ Berlin, findet das hiesige

OrISserſxochen
am 12., 13. und 14. Februar, nachm. 4 Uhr, im
Deutschen Ge ellschaftshaus, ob. Leipziger Str. 63,
statt, verbunden mit Konzert- u. Filmvorführungen,
Gasgeräteschau, Preisraten.
Die Teilnehmerinnen erhalten wertvolle und schöne

Preifse
Bedingungen und Anmeldung für das Wettkochen
sowie Eintrittskarten für Zuschauer ab 1. Februar
in der städt. Werkskasse, Rathausstr. 1 und bei der
Werksverwaltung, Unterplan 12.

Teilnahme am Wettbewerb und Eintritt für
Zuschauer nach Anmeldung kostenlos.

wettbewerb für das Reichswett-

r

Werke der Stadt Halle Gas- u. Wasserwerke
Unterplan 12

KUNSTVWVERKSTATTE

HELENE FRICKE, HALIE (S.)

Fernruf: Magistrat 276 81

AufWunsch meiner Kundschaft
habe ich meine Kunstwerkstätte wieder
in die Stadtmitte verlegt o Sie finden mich

PREUSSENRiNG 9,10
(KATHE-PASSAGE)
und werden diese Erleichterung sicher
begrüßen 6 Biſte höflichst um Ihren Besuch

PERNPUFP 255 02

Staatlich anerkannte Lehranstalt

technische Assistentinnen
an medizinisehen Institutemn, Halle (Saale), Mühlweg 29.

Neue Kurse mit Staatsexamen beginnen am 4. April.

täglich frisch in unübertroffener Qualität.

Otto Noak,
e—m2

Versand nach auswärts portofrei.

inhaber: Georg Kitter
Große Steinstraße 76.

für

Fernruf 25855.

Je Halle Saale),Kurs e (auch Abendkurse) beginnen am 4. April.u e

Dr. S. Gärtner
Privat- fachschule zur Ausbildung von Ghemikerinnen

Besitzer und Leiter: Chemiker K. Eulner,
Mühlweg 29

3 S e 2. Z. 2 Z. m 2 72 1

2333 7 777 m 27 527*. 7 5 22 2S J 2 o 2 72 222 S 2 S 7 z 7.22 S 7 228 W 73 7775 27777 7 S. S. 27S 728[ 597 75 S e e53 S S. S c S. 2 a
Eſel nonig
tBSienen-. Blüten-. Schleu-
der, la Quaſitst, goldklar,
10 Pfund Eimer M. 10,
5 Pfund Eimer M. 6,

franko Nachnahme
Garantie: Zurüchnahme

bei Nichtgefallen.
Bötlinger Immonhof

Dötiingen 32 (Oidondorg).

Semuszer Vnren

Mod. Schmuck
Trauringe
kauft man billigst

dei

Halle (Saale),
Kleinschmieden 6.

2 a

haben Anzeigen in der

Mitteldeutschen

Haffischer Frauenbildungsverein E. V.
frauenschule, Burgstraße 45.

Mittwoch, den 6. Februar, 8 Uhr: Frauengestalten in Selma
Lagerlöfs Werken. Frl. Dr. Eilts.

Mittwoch, den 13. Februar, 5 Uhr. Führung durch das
erleuchtete städt. Museum in der Moritzburg. Herr
Museumsdirektor Dr. Schardt.

Mittwoch, den 20. Februar, 8 Uhr: Sozialpolitische Aus-

Sekr. Sorge.
Mittwoch, den 27. Februar, fällt aus wegen der Prüfung

in der Frauenschule. Sollte das Datum für diese ver-
ändert werden, so würde auch eine Aenderung des Pro-
grammes eintreten müssen“).

Mittwoch, den 6. März, 8
England. Frau E. Habe.

Mittwoch, den 13 März, 5 Uhr: Sozialpolitische Aussprache.
Frauen unter deutschem Recht. Frau H. Lüttmann.
Etwaige Aenderungen werden in den Tageszeitungen

unter Vereinsnachrichten bekanntgegeben.
EFingeführte Gäste will kommen. De Vor- tand.

hre Volksgemeinschaft in

Farhmänniseche Anfertigung von
ßandagen, Leibbinden,
Gummistrümpfen,
Plattfußeinlagen

s

C. Könhler, Bandagist
Große Steinstraße 9.

lelene Hertwig
Salon für Schönnveitspflege

Jede Art moderner Gesichts- sowie Körper-
pflege für Damen. Kosmetische Artikel
der Firma Elise Bock G. m. b. H., Berlin.

Halle (Saale), Schmeerstr. 20, I.
Frauen Zeitung

iſt nicht

öle

e

das ſeit
chmack. Es

wendung

SKlerol- Brot
llt mit lnach Dr. Senftner D. R. P. 423225. Hergeſte z x

kannten, vereidigten Sachverſtändigen für
verarbeitung Dr. K. r Berlin. Verangen Sſe

Sehubert- Kommißbrot
veröaulich
Mehl wied in eigener Mühle aus

Schubert Mecklenburger Schwarzbrot
wird hergeſtellt aus Roggen t und iſt von beſonders
kräftigem Geſchmack. Es ent

vitaminreichen Eiweiß

Sehubert- Brötehen
verlangen Sie beim Kauf ausdrücklich Schubert Brötchen.
wir liefern ein Qualitätserzeugnis von unübertrefflicher
GSüte, bei Verwendung edelſter Mehle und beſter Zutaten

Grossbock
DIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIx/IZCGIIIIIIIIIIIIIIIIIICIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEEEEEEEEIIIIIXGGGGGGGBGBBI

Quain ars gabrikate.

Sehubert- Brot
Jahrzehnten anerkannt be ot ſedeniſt Sehigemegene e Ver

beſter, geſunder Mehle aus eigener Mühle.

Geſunde und Kranke
Be tat vom Inſtitut

gsanſtalt
als Autorität in ganz 2

ausführlichen Proſpekt.

auch leicht
verw

nur vorzüglich im Geſchmack, ſondern
Kährkraft. Das

beſten Roggenſorten
und von größter

hergeſtellt.

lt alle Vährwerte, beſonders
und Nähreſalzverbinödungen

des Getreiöes.

Halles
ereiMühlenwerke

Erſcheint am 1. und 15. jedes Monats. 4 Vierteljährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Otto Thiele, Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62
entgegen. Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mmeZeile 10 Pf. 4 Nicht beſtellte Beiträge können im Fall der Nichtannahme nur zurückgefordert werden, wenn ihnen
ein Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſ

Halle (Saale), Leipziger S traße 61/62, einzuſenden.
t. Wir bitten, die Vereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage vor dem Erſcheinen an den Verlag Otto Thiele,
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sprache. Die Arbeit der weiblichen Polizei. Frau Krim.

S 7 73S S 2 72 9c 2 e27

27 S22 7



hege

ver v nihvuag
l uaol

8 9

re S S 7 SL 7 I 7

t r e e e a
eng

ſosspizv

e

mee Für Trauenagarbeit
Keiner Partei dienſtbar

Jahrgang 4 4

Die Frau in
Der 100. Geburtstag Tolſtois im vorigen Jahre hat eine Fülle

von Erinnerungen an dieſe einzigartige Perſönlichkeit herauf
beſchworen. Auch eine Fülle ſehr verſchiedenartiger Wertungen von
ſeiten der Wiſſenſchaft wie der Kunſt. Verſchiedenartig mit vollem
Recht, denn Tolſtoi war ein Proteus, der Mann mit den vielen Ge
ſichten, beſſer geſagt: mit den vielen Seelen. Jn ihm ſteckte ein
Philoſoph, ein Myſtiker, ein Sozialethiker, ein Friedensapoſtel. Mit
ſeinem „Zurück zur Natur“ der Rouſſeau des 19. Jahrhunderts, der
Volks, Kinder und Tierfreund, Jdealiſt und Realiſt, Kunftfreund
und Kunſtverächter, kurzum: ein Menſch mit ſeinem Widerſpruch.
Seltſam genug hat man ſich jüngſt mit Tolſtoi, dem Theoretiker und
Privatmann mehr beſchäftigt, als mit dem Schaffenden. Allerdings
ſtanden auf dem Spielplan einiger Theater zwei, drei ſeiner Dramen.
Des Erzählers hat man nur wenig gedacht. Und doch ſtellt gerade
er ein wichtiges Glied in der Entwicklung der neuzeitlichen Literatur
dar. Er war der Vorläufer Zolas, d. h. des Realismus oder
Naturalismus im Roman. Jn Tolſtois erſtem Roman „Krieg und
Frieden“, der in die Jahre 1865--69 fällt, finden wir bereits alle
jene Kennzeichen, die wir mit dem Begriff Realismus und deſſen
Steigerung Naturalismus verbinden. So u. a.: ſchärfſte Be
obachtungsgabe in allen Sinnesgebieten, höheren wie niederen, Schil
derung der Außenwelt und ihrer Vorgänge mit photographiſcher
Treue und Berückſichtigung auch des ſcheinbar Nebenſächlichen, Ge
nauigkeit der Ort- und Zeitangaben. Naturgemäß ſtehen jedoch an
erſter Stelle die Menſchen, in deren Charakterzeichnung Tolſtoi
Meiſter iſt. Seine Romanfiguren wirken nicht wie Phantaſiegebilde.
Sie haben Lebensfülle, Fleiſch und Blut. Sie ſprechen zum Leſer
nicht nur in Worten, ſondern durch ihre geſamte Körperlichkeit:
Gang, Haltung, Geſten, Mimik, Handlungen, Affekte. Sie beſitzen
gewiſſe Eigentümlichkeiten, die Tolſtoi, genau wie nach ihm Zola,
immer wieder hervorhebt, alſo gleichſam als Leitmotiv benutzt
Dennoch aller Naturtreue zum Trotz ſpiegelt ſich in jeder
Einzelgeſtalt die beſtimmte perſönliche Auffaſſung ihres Schöpfers,
die deſſen Weltanſchauung entſtammt.

Der Dichter iſt Mann. Er kennt die Mannesſeele bis in ihre
tiefſten Schlupfwinkel hinein, offenbart die geheimnisvolle Verbindung
von Gott und Tier, bleibt gerecht auch gegenüber dem Allzumenſch-
lichen und Unmenſchlichen, das er verurteilt. Es drängt
ſich nun die Frage auf: Hat Tolſtoi in gleicher Weiſe auch
die Seele der Frau verſtanden? Sein erſter, ſchon erwähnter
Roman „Krieg und Frieden“, der 2000 Druckſeiten umfaßt,
bietet einen Ueberblick über die Geſamtverhältniſſe Rußlands
während der Jahre 1805 bis 1813, alſo der Gewaltherrſchaft
Napoleons und ihres Zuſammenbruchs. Tolſtoi behandelt in
dieſem Rahmen das Leben dreier Familien des Fürſten- und Grafen-
ſtandes, das in Land und Stadt anfangs in friedlichen Bahnen ver-
läuft, ſpäter durch die Zeitverhältniſſe ſtark erſchüttert wird. Eine
Reihe von Männergeſtalten verſchiedenſter Charakterfärbung wird
uns vorgeführt, wobei der Gegenſatz der älteren und jüngeren
Generation deutlich hervortritt. Weit geringer an Zahl und weniger
mannigfaltig ſind die Frauen. Den Typus der ruſſiſchen Ariſtokratin
bildet die Frau als Herrin des Hauſes, in dem ſie einer zahlreichen
Dienerſchaft gebietet und ſtrenge Ordnung hält. Stark ausgeprägt
ſind bei ihr: Familienſinn und Mütterlichkeit. Sie iſt aber auch die
Königin des Salons, der im franzöſiſchen Stil gehalten iſt. Hier
nimmt ſie die Huldigungen der Männer entgegen, leitet ruſſiſch
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Do GenZeitung

nan Frauenwir ten
Vie Zeitung bringt die Dachrichten des Frauen Verbandes der Provinz Sachſen

Halle (Hanle), I. Februar 1929 Nummer 5

der Hichtung Tolſtois
Bon Dr. Blga Stieglitz

mit vielen franzöſiſchen Brocken gemiſcht die Unterhaltung, die
ſich nur auf der Oberfläche bewegt. Jn Spiel und Tanz ſind dieſe
Frauen Meiſterinnen.

Einigen dieſer vornehmen Damen gab Tolſtoi ein individuelleres
Gepräge. So Helene Beſuchow, deren üppige, herausfordernde
Schönheit die Männer zu ihren Sklaven macht. Sie iſt eine Dirnen-
natur und Jntrigantin, die den ernſtdenkenden Gatten nicht mit
einem, ſondern mit einer Reihe von Liebhabern betrügt. Sie
wechſelt ihren Glauben, tritt zur römiſch-katholiſchen Kirche über
nur weil ein Jeſuit ihr zur Scheidung verhelfen ſoll. Einen
Gegenſatz zu dieſer entarteten Ariſtokratin bildet die Prinzeſſin
Maria Bolkonſtki, die ihre Jugend in ländlicher Einſamkeit vertrauern
muß, an der Seite ihres Vaters, eines launenhaften Greiſes, der ſie
tyranniſiert. Maria iſt weder hübſch noch anmutig, beſitzt aber
Gemüt und wahre Religioſität. Von ihr heißt es: „Sie kannte ihre
eigene Pflicht, zu lieben und zu leiden, und dieſe Pflicht erfüllte ſie.

Und da iſt Nataſcha Roſtow, augenſcheinlich des Dichters Lieblings
geſtalt, deren ganze Entwicklung er den Leſer miterleben läßt. Die
Entwicklung vom Sonnenkind zum übermütigen Jungmädchentum
durch allerlei Wirrniſſe: Verlobung, Entlobung, Gefühlsentgleiſung,
bittere Reue und ernſte Sühne hindurch zum Hafen einer glücklichen
Ehe. Es iſt erſtaunlich, wie ſich Tolſtoi hier in die wechſelreichen
Regungen einer temperamentvollen, ſtets der Stimme ihrer Natur
gehorchenden Mädchenſeele einzufühlen vermocht hat. Jndeſſen
dieſe ganz von Poeſie und Anmut umwobene Nataſcha, deren
ſtrahlendes Lächeln unwiderſtehlich war, tritt uns im Epilog, der
7 Jahre nach ihrer Heirat ſpielt, entgegen als eine ſehr korpulente
Frau, die nur um Mann und Kinder beſorgt ihr Aeußeres
vernachläſſigt, ſich weder um Manieren, noch um ihre Toilette
kümmert. Sie hat ſich in ein Geſchöpf verwandelt, bei dem man
nicht mehr die Seele, ſondern nur das Geſicht und den Körper wahr-
nimmt, „Ein ſtarkes, hübſches, fruchtbares Tierweibchen“, wie der
Dichter ſie bezeichnet.

Tolſtois zweiter großer Roman „Anna Karenina“ iſt, künſtleriſch
betrachtet, ſein Meiſterwerk. Das Grundthema iſt die Liebe, die hier
als Naturkraft erſcheint, als der gewaltige Dämon, demgegenüber es.
kein Entrinnen gibt. Es wird gezeigt, wie die Titelheldin, eine vor
nehme, ſchöne, junge Frau, ihrem Tugendſtolz zum Trotz im Bann
der Liebesleidenſchaft zum Ehebruch getrieben wird. Sie gleicht dem
Nachtfalter, der die todbringende Flamme in immer engeren Kreiſen
umflattert, bis er von ihr erfaßt wird. Was ſich bei dem vernunft-
loſen Geſchöpf inſtinktmäßig vollzieht, geſchieht bei Anna Karenina
mit vollem Bewußtſein, aber ebenſo unfreiwillig. Es iſt ihr von An
fang an klar, daß ſie ihrem Verderben entgegentreibt. Unſagbar
leidet ſie unter der Unwahrheit, in die ſie durch ihr Verhältnis zu
Wronſtki, ihrem Geliebten, verſtrickt wird. Als ſie dann nach heißen
inneren Kämpfen den entſcheidenden Schritt getan, den ungeliebten,
kaltherzigen Gatten verlaſſen hat, findet ſie in der freien Verbindung
mit Wronſki weder Glück noch Frieden. Sie verzehrt ſich in Sehn-
ſucht nach dem Sohn ihrer Ehe, während ihr das Töchterchen, das ſie
dem Geliebten geſchenkt hat, gleichgültig iſt. Sie hat ihre Selbſt-
achtung verloren, und in der Vorſtellung, auch Wronſki liebe und
achte ſie nicht mehr, zeigt ſie ſich launiſch und mißtrauiſch. Be
zeichnenderweiſe ſind es nicht beſondere Ereigniſſe, ſondern belang-
loſe Reibereien, die kleinen Nadelſtiche des täglichen Lebens, die ſie
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Geſchäftliches. Zu n uuvatengen, die v der grieg praque, könneneintrat ofen Eiht. de uns en der ar n e eGenußmittel möglichſt unverändert, vor allem aber unverfälſcht r gewalgen, tod wir e eder vodem Körper zuzuführen. Wir wiſſen, daß durch Kochen und Braten ein e n Waſſer W än e der großen viebjahrigen Aus

m 3 er, Berlin 1929“ ſtattfindet. Di ir ie e egen d r et viele für den Körper notwendige Nähr- r in rei c ee verlore i 2 5 peiſen. r machen daher auf da eſige Ausſcheidungsk sKrnntwenen n a J m r e per J n Gaswerkes am 12., 13. und 14. Februar c r Keſelſwane
1 en, uf den rluſ ieſer Salze un itamine 8*, für das Reichswettkochen beſonders aufmerkſam, das unter Mitwirkung des

zurückzuführen und es iſt deshalb für die Volksgeſundheit von Halliſchen Hausfrauenbundes ſtattfindet, und verweiſen im übrigen auf das Jnſerat
großem Werte, daß uns dieſe in unſerer täglichen Nahrung viel R ſtr. Aner 3uiter Je

fach fehlenden Nährſtoffe in einem von uns viel zu wenig beachteten r 7 mNahrungsmittel, dem Bienenhonig, in ergiebigem Maße zur Ver- Bereins- a ri ten
fügung ſtehen. Frucht und Traubenzucker, Ameiſenſäure, Eiſen, u anKalium, Magneſium, Natrium, Phosphorſäure uſw. enthält der Honig S
und führt ſie unmittelbar dem Blut zu. Man frage den Arzt über die Beröffentuchungen unter diejer Rubrik ertotgen nur gegen Brzahtung
günſtige Einwirkung des Honigs auf den menſchlichen Organismus! Deutſchnationale Volkspartei, Frauenausſchuß. Nächſte Sitzung Donnerstag,

Garantiert reinen Bienen-Blüten-Schleuder- Honig verſendet den 7. Februar, 5 Uhr, im Landesverband, Leipziger Straße 17, II. Fräulein
nach allen Teilen Deutſchlands billigſt (ſiehe Anzeige in heutiger Kath. Hertwig, M. d. L., ſpricht über „Die politiſche Lage“.

Ausgabe) Dötlinger Jmmenhof, Dötlingen in Oldenburg Nr. 82. e n.Die Kunſtwerkſtätte von ne Frice, Rainſtraße, die ſtets an führender Schriftleitung: Frieda Teltz Anzeigenteil: Paul Kerſten, beide
Fe r Snſeert z e ren ehemali W Halle (Saale). Anzeigen-Annahme: Halle (S.) Leipziger Straße 61/62
n der nſtraße n n er nnerung nſtgewer tereſſierten Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), LeipzigerFrauen ſind. hat, um ihrer Kundſchaft den Verkehr zu erleichtern, ihre Werkſtätte l iwieder in die Stadtmitte, und zwar in die KathePaſfage, verlegt. Slhe Inſerat. X Straße 61/62. Fernruf:. 27 801. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Porzoellan, Kristall
Glas und Steingut

Er-tklassige Fabrikate
AMabige Preise

Heinrich Baensch

4

7Wieback
nach Friedrichsdorfer Art, immer frisch

Konditorei Zorn

Möbeltransporte

Wohnungstausche
melden Sie zweckmäbig an bei der

Bahnspedition

J 6. Vester A.-G., Halle (S.)
lah. G. Becker's Erben Delitzscher Straße 5. Fernruf 261 34.

Halle (S.), Marktplatz 23. Fernr. 26622.
Gegründet 1884.

Saal. anerk. Dr. Enoe s Hon (enranstan
Canemie. Bakteriorogie, dömgen. (eipzig

Staatlich anerkannt für technische Assistentinnen an
med. Instituten

mit Siaaisexamen.Ausbildung von Damen und Herren 1. zu Analytikern
der chem. Industrie; 2. zu techn. Assist. an med.

astituten mit Staatsexamen. Zwei ährige Ausbildung.
Für Söhne von industriellen chemische

wissenschaftliche Berufsgrundlage.

Seomesterbeqinn: 18. Aprii 1929.

Verein für das Deutschtum im
Ausland (Ortsgruppe Halle).

Donnerstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr
im „Neumarktschützenhaus“

Konzert und Tanz).
Karten zu 2, RM. und 1,-- RM. bei
H. Hothan und an der Abendkasse.

Maypoles Medova Tee
aus feinsten Qualitäten, sach-
gemäß vom Teeprüfer gemiseht!

Unerreicht niedrige Preise
Stets frisch am Lager in verschiedenen
Qualitäten in Packungen von 10 g bis
2 Pfd. und lose in Kisten von 2 bis 8 Kg.
General vertreter und Auslieferungslager:

H. Bausenwein- Kathe
Halle (Saale), Sophienstr. 40. Fernr. 21267.

Vorlangen Sie Gratisproben und Prospekte.

Prospekt 19 mit Vorlesungsverzeichnis frei durch
Verwaltung Emilienstraße 13.

Marga Kuhn-Rocco Helmbold Co., Halle (S.)
Ceipiger Btraße 104

Billige böhmiſche Bettfeöern
nur erſtklaſſi

Fernruf 26094 1 Pfd. graue n M. 0, 80u. 1, be 5 „20,weLehrerin für den modernen Tanz
(früh. Assistentin bei Traber-Amiel, Zürich)

Die neuen Anfängerkurse für
modernon Tanz begannen

V im Januar
Auf mehrfachen Wunsch beginnt demnächst ein
Kursus für Herrschaften gesetzten Ahers.

Eigene Lehrsäle.
Zu sprechen:

Bernburger Str. 2, p., 11-—-13, 17-19 Uhr.

Drogenhandl ungAltbewährte Bezugsquelle für
Drogen, Chemikalien, Farben,
Parfümerien, Beifen
Hauptniederlage natürlicher
FUineralbrunnen, Harzer Bauer-
brunnen, FReurawaſſer I
Dr. Struves Selterswaſſer.

Beſte deutſche

Bezugsquelle flaumige M. 2,60 und 3.
Herrſchaſtsſchlein. ſchneew. M.
4. beſter halbflaum M. 5, u.
6, ungeſchi. flaum Rupffedern
M. 2,20 2.80 u 3,25, laumrupf
M. 3.,80 u. 4,80 Daunen arau
M. u. 6. daunen weiß

7. u. 10.-- zjollfr geg.
L uT Nachn.,v 10 Pfd an auch voſtfrei.S nicqhtpaſſer des umoetauſcht

oder Geld zurück
Ausführliche Preisliſte und Muſter koſtenlos.

Erſt. Bettfederngroßhans Rud. Blahut,
Deſchenitz 429 (Böhmerwald).

Fernruf 22217.

Mitteldeuisehes
Brennstoff-Kontor

mm G. m. IDeritzscher Str. 66 erurut 21731

Michel- Briketts
165/244 sowie alle anderen Brennstoffe

BRAUVUTAUVUSSTATTVONGEN

TEPPICHE )ND VORHIANGE
Aer An e ABERT MARTICK NACHIFOLGER

iNH.: RiCHARD ZIEMER HALLE (SAALE) 4 ALTER MARKT 2
Günstige Zahblangs bedingungen
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ſehen den Tod unter den Rädern eines Eiſenbahnwagens zu
uchen.

„Anna Karenina“ iſt neuerdings als Film verarbeitet worden.
Was da vorgeführt wird, iſt ſelbſtverſtändlich nur ein roh ge
zimmertes Gerüſt der äußeren Geſchehniſſe. Die pſychologiſchen
Feinheiten in dieſem erſchütternden Seelendrama einer Frau können
auf der Leinwand nicht veranſchaulicht werden.

Während Tolſtoi die letzten Kapital ſeiner „Anna Karenina“
ſchrieb, vollzog ſich lange vorbereitet in ſeinem Jnnern jene
große Wandlung, aus der die Bekenntnisſchrift „Meine Beichte“
hervorging.

Der ſtrenge Richter des eigenen Jch verurteilt darin nicht nur
ſeine Lebensführung, ſondern auch ſein bisher künſtleriſches
Schaffen. Als er ſich letzterem nach langjähriger Pauſe wieder zu
wendet, ſteht ſeine Feder, wie in ſeinen theoretiſchen Schriften, ganz
im Dienſte der Tendenz. Tolſtoi iſt Asket geworden, Gegner der
Liebe, ſelbſt der in der Ehe, und ſomit auch Gegner der Frau. Er
verfaßt die berühmt berüchtigte „Kreuzerſonate“, in der er den Mann
zwar keineswegs freiſpricht von der Schuld an der allgemeinen
Sittenloſigkeit, aber die Frau, wie Eva in der Bibel, als Verführerin
brandmarkt. Er wendet den Speer insbeſondere gegen die Mütter,
die ihre Töchter für die Jagd auf den Mann abrichten. „Sie wiſſen,“
ſagt er, „mit welchem Köder ſie die Männer für ſich und hre Töchter
einfangen. Dir Frauen wiſſen recht gut, daß die Poeſie der Liebe,
wie wir es nennen, nicht von inneren Vorzügen abhängt, ſondern
von der körperlichen Annäherung und außerdem von der Friſur,
der Farbe und dem Schnitt der Kleidung.“ Wenn Tolſtoi die eng-
anliegenden Jerſey-Taillen, Turnüren und Schleppen der damaligen
Zeit, ſowie nackte Arme und Schultern als beſonders verführeriſch
erwähnt, ſo drängt ſich die Frage auf, was er wohl zur heutigen
Mode ſagen würde. Jm Nachwort zur Kreuzerſonate“ erklärt
Tolſtoi die Eheloſigkeit als das Jdeal der Menſchheit. Sofern ſie
nicht erreicht werden könne, ſtellt er als Mindeſtforderung auf: die
Verbindung mit einer einzigen Frau zur unauflösbaren Ehe.

Man müſſe aufhören, verlangt er, die ſinnliche Liebe als etwas
Schönes und Erhebendes zu preiſen, wie dies in Dichtung und Kunſt
fortwährend geſchehe. Man müſſe einſehen, daß der Dienſt für
Vaterland, Wiſſenſchaft und Menſchheit durch Verbindung mit einer
Frau nicht gefördert, ſondern zerſtört werde. Das ſchrieb er 1890.
Ein Jahrzehnt ſpäter erfolgte der ſtärkſte Ausdruck ſeiner Feind-
ſeligkeit gegen die Frau in dem Trauerſpiel „Die Macht der Finſter-
nis“, das man als Verbrecher- und Erlöſerdrama zugleich bezeichnet
hat. Das Stück ſpielt im Bauernkreiſe. Die kraß realiſtiſch vorge-
führte Handlung könnte ſich jedoch ebenſogut in einer anderen Volks-
ſchicht zutragen. Sinnlichkeit und Habgier ſind die Antriebe, aus
denen zwei Verbrechen hervorgehen: die Vergiftung eines älteren,
kranken Bauern, und der Mord an einem neugeborenen Kinde. Die
Schuld entfällt auf die Weiber, deren Schlechtigkeit mit den Jahren
wächſt. Die älteſte, Matrona, die Mutter des Knechtes Nikita, die
ihrem Sohn den Bauernhof verſchaffen will, iſt eine Teufelin in
Menſchengeſtalt, von großer Verſchlagenheit und ſchlauer Beredſam-
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keit. Sie bringt das Giftpulver in das Haus, mit dem die Bäuerin
Anißfa unter Mitwiſſenſchaft Nikitas ihren Mann beſeitigt. Dieſe
Anißja iſt das gefallſüchtige Weib, die Dorfkokette, der alle Mittel
zur Erreichung ihres Zwecks recht ſind. Sie trifft indeſſen ſehr bald
die Vergeltung, denn nachdem Nikita ihr Gatte geworden iſt, betrügt
er ſie im eigenen Hauſe mit ihrer Stieftochter Akulina, die als Typus
einer niederen Raſſe aufzufaſſen iſt und ſich ſkrupellos preisgibt. Da
iſt auch noch die zehnjährige Anjutka, Anißjas wirkliche Tochter. Jhr
Gemüt iſt noch unverdorben, aber die weiblichen Schwächen der Neu
gier und Schwatzhaftigkeit treten ſchon deutlich hervor.

Wie Tolſtoi die Moral des Weibes einſchätzt, zeigt ſich folgender-
maßen: Nachdem Nikita auf Geheiß ſeiner Mutter und ſeiner Frau
ſein und Akulinas Kind zwiſchen Brettern zerquetſcht hat, ſind die
Frauen glücklich, daß dieſer Stein des Anſtoßes beſeitigt iſt. Kein
Schuldgefühl regt ſich in ihrem Jnnern, zumal ſie ja auch dem Neu
geborenen vor ſeiner Ermordung die Nottaufe gegeben haben. Nikita
dagegen wird von furchtbaren Gewiſſensqualen ergriffen, die ihn dem
Selbſtmord nahe bringen bis er ſich urplötzlich entſchließt, ſeine
Untat offen zu bekennen. Der Sinnenmenſch wird zum Seelen
menſchen. Der Gott in ihm hat das Tier beſiegt.

Die Wandlung vom Niederen zum Höheren iſt ja das eigentliche
Problem des ſpäteren Tolſtoi, das freilich ſchon in ſeinen früheren
Werken vorſpukt. Es entſteht aus der Frage nach dem Wozu und
Warum, nach dem Sinn des Lebens. Pierre Beſuetow in „Krieg
und Frieden“, Ljewin in „Anna Karenina“, werden davon ergriffen,
namentlich aber der Held ſeines letzten Romans, „Auferſtehung“, der

Fürſt Nechljudow.
An den Fragen nach dem Sinn des Lebens haben die Frauen

bei Tolſtoi keinen Anteil, wie denn bei ihnen das Geiſtige überhaupt
fehlt oder doch nur ſchwach entwickelt iſt. Bezeichnend für das ge
ringe Verſtändnis der Frau den geiſtigen Jntereſſen des Mannes
gegenüber iſt der Ausſpruch der Gattin Ljewins: „Warum lieſt er
nur immer das philoſophiſche Zeug? Es ſteht ja doch nichts als
Lüge darin.“

Wollte man nun den Dichter ſeiner niedrigen Einſchätzung der
weiblichen Pſyche halber den großen Frauenverächtern des 19. Jahr-
hunderts beizählen, ihn alſo in eine Reihe ſtellen mit Schopenhauer,
Nietzſche, Strindberg, ſo wäre das nicht ganz gerecht. Wir dürfen
nicht vergeſſen, daß Tolſtoi uns die ruſſiſche Frau vorführt, auf- die
der Maßſtab für die Weſteuropäerin nicht paßt.

Die ruſſiſche Frau aus dem Volke ſtand ja ſtets ſteht vielleicht
noch auf erheblich niederer Stufe. Jhr ſteckt noch im Blut der
Druck des doppelten Sklaven'ums, der Leibeigenſchaft deſpotiſcher
Herren und der Knute, mit welcher der trunkſüchtige Gatte und Vater
ſie traktierte. Wo ſie aber die Oberhand gewann, da rächte ſie ſich
und übertraf den Mann an Gemütsroheit. Die Ruſſin der höheren
Geſellſchaftsſchicht wiederum befand ſich im Banne einer ihr art-
fremden Kultur, der franzöſiſchen, die für ſie nur Firnis bedeutete.

Die neue ruſſiſche Frau, die ſich noch zu Lebzeiten des Dichters
entwickelte und von zeitgenöſſiſchen Schriftſtellern als ſehr wiß-
begierig, ſehr intelligent, tatkräftig, opferbereit geſchildert wird, hat
Tolſtoi überſehen oder vielleicht auch überſehen wollen.

Elſa Brändſtröm
Bon Bttokar Krattuer

Entnommen der Zeitſchrift für „Jugendfürſorge“, Heft 1, 1928.
Ein Verſprechen iſt immer eine Pflicht. Aber ein

Verſprechen, das man einem Sterbenden gegeben. hat,
iſt eine heilige Laſt, die ſolange drückt, bis man ſie zum

Ziele getragen hat. Elſa Brändſtröm.
Der Namen Elſa Brändſtröm weckt in Tauſenden und

Abertauſenden von deutſchen Kriegsgefangenen Erinnerungen, die
zu den erhebendſten des ganzen Kriegsgefangenen-Erlebniſſes ge-
hören.

Jm blutroten, krankheitsverpeſteten Gefangenendaſein deutſcher
Menſchen in Sibirien ſtrahlt plötzlich ein Licht auf, das nicht nur
leuchtet und führt, ſondern auch wärmt, verlorene Menſchen zu
Taten im Kampfe ums nackte Leben anſpornt. Jn eiſiger, ſibiriſcher
Einöde, mitten im Maſſenſterben, inmitten der undenkbarſten
chaotiſchen Verhältniſſe ſteht aufrecht und unerſchrocken die
germaniſche Frau, die ihr alles, Eltern und Heimat, gegen das
„Arbeiten für andere“ eingetauſcht hat, ſomit zu jener Bedeutung
emporgewachſen iſt, die ſich mit Worten nicht recht ausdrücken läßt.
Späteren Zeiten bleibt es vorbehalten, dem Menſchen Elſa Bränd-
ſtröm ſeinen Platz in der Geſchichte anzuweiſen; wir, die wir uns
dieſer Frau nicht mit klügelndem Verſtande, ſondern mit vollem
Herzen nähern, die wir das Glück haben, Elſa Brändſtröm perſön- 2

lich zu kennen, ſie ſprechen und lachen hören und ſehen können, die
wir an ihren Werken reinſter Menſchlichkeit als Zeugen der Ver-
wirklichu.g kühnſter Gedanken Anteil nehmen, wir ſehen in Elſa
Brändſtröm die Frau und Heldin, die Tauſende getröſtet und auf-
gerichtet, Tauſenden einſam Sterbenden die Treue verſprochen und
gehalten hat.

Ueberragende Perſönlichkeiten ſind oft von einfachſtem innern
Bau. Einfaches Denken, einfaches Handeln, klares Sehen und
Empfinden zeichnen auch Elſa Brandſtröm. Als Tochter nordiſcher
Eltern der Vater war ſchwediſcher Offizier und Geſandter in
Petersburg vereint Elſa Brändſtröm innerlich ſowie äußerlich die
wertvollen Eigenſchaften des nordiſchen Menſchen. Unternehmungs-
luſtig, wagemutig bis zum Aeußerſten, furchtlos (Elſa Brändſtröm
wurde während ihrer Tätigkeit als Rote Kreuz- Schweſter in Sibirien,
zur Zeit der heftigſten Kämpfe zwiſchen „Weiß“ und „Rot“, als
angebliche Spionin verhaftet und ſollte vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden), lebensbejahend und lebenswirklich, idealiſtiſch und lebens-
praktiſch das iſt Schweſter Elſa Brändſtröm, der Engel von
Sibirien.

Elſa Brändſtröms Treue iſt ein abſoluter Begriff. Als Kranken-
ſchweſter unter deutſchen und deutſchöſterreichiſchen Kriegsgefangenen
in Sibirien drückt ſie den Sterbenden die Augen zu. Der einzige
Troſt, den ſie den Aermſten bieten kann, iſt das Verſprechen: die
letzten Grüße den Angehörigen zu übermitteln, ſich der verwaiſten
Kinder anzunehmen.

I 2
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gut t e S We aä dchen b u ch ausfpre ch e n ſodann, der ſie
Schriftſte ller nennen, die ihnen fähig ſcheinen,geeignete Werke zu liefern, und drittens, daß ſie auf
Werke der neueren Mädchenlitergatur hinweiſen,
die ihnen wertvoll erſcheinen. werden die Zu-
ſchriften an den Verlag weiterleiten, eventuell auch diejenigen, die
für unſeren Leſerinnenkreis beſonderes Intereſſe haben, in unſerer
Zeitung veröffentlichen. Die Schriftleitung.

We W rmFus den Bereinen
e 4

2Wir

Magdeburg. (Folgende Nachricht iſt leider verſpätet eingegangen und kann des
halb erſt ſo kurz vor der Tagung erſcheinen.) Der Verband Deutſche Frauenkultur
e. V. und die Magdeburger Volkshochſchule, Franſechyſtraße 4, veranſtalten ge
meinſam vom 3. bis 10. Februar eine Frauenwoche, wie ſie vom März 1926 wohl
noch allen damaligen Teilnehmerinnen in beſter Erinnerung iſt. Neben Führungen
durch Magdeburger Jnſtitute, Siedlungen, Ausſtellungen („Frauenhandwerk“,
„Kindertümliches Schaffen“, „Der zweckmäßige Haushalt“), Vorführungen ver
ger Gymnaſtikmethoden und der Tanzſchule Mary Wygmann, einer Kleider
chau des Verbandes Deutſche Frauenkultur“ werden u. a. folgende Vorträge ge
boten: „Vom Verhängnis der Schulbildung“ (Miniſterialrat Adolf Grimme),
„Weibliche Geſtaltungskraft in der Kunſt“ (Dr. Gertrud Bäumer), „Freiheit und
Norm in kindlicher Geſtaltung“ (Prof. Dr. Hartlaub), „Die Frau und die neue
Form“ (Frau Kornberger-Frenſſen), „Die Jdee der Ehe (Dr. Marianne Weber),
„Fürſorgeriſche Geſtaltungsaufgaben der Frau“ (Dr. Ulrich-Beil), „Formende
Kräfte in der Haushaltsführung“ (Direktorin Kläre Baumert). Wir werden in der
kommenden Nummer über den Verlauf der Tagung berichten.

Halle. Jm deutſch- evangeliſchen Frauenbund ſprach am
21. Januar vor einer großen Verſammlung die Bundesvorſitzende Frau Paula
MuellerOtfried über das Thema „Die Aufgaben der deutſch- evangeliſchen Frau in
der Gegenwart“. Die Rednerin zeigte, daß heute wieder neues Leben durch die
hinzuſtrömende Jugend in die Ortsgruppen gekommen ſei, ein Beweis, daß die
Gedanken, unter denen vor 30 Jahren der Bund ins Leben gerufen wurde, noch
immer e Werbekraft haben. Sodann ging ſie näher auf die Ziele des Bundes,
der deutſch- evangeliſchen Lebensauffaſſung überall zum Siege zu verhelfen, und der
Aufgabe, die hierbei der Frau zufällt, ein. Gine kurze Ausſprache ſchloß ſich dem
Vortrage an.

Jn dem Konzert, das am Geſellſchaftsabend des Vereins für das Deutſchtum
im Ausland am Donnerstag, dem 7. Febr., ſtattfindet, werden zwei junge Berliner
Künſtler mitwirken. Frl. Gertrud Seifert wird Lieder von Beethoven, Wagner,
Mahler, Martin Frey, Trunk und Harry Krietſch zum Vortrag bringen, während
der Pianiſt Harry Krietſch die Wilhelm-Raabe-Muſik von Paul Graener und die
G-Moll-Rhapſodie von J. Brahms ſpielen wird. Der Ertrag des Abends fließt
reſtlos den deutſchen Schulen im Auslande zu. Siehe auch Jnſerat.

Der Frauen-Bildungsverein begann ſein neues Vereinsjahr mit einem Vor
trag von Fräulein Eliſabeth Jordan über die Verfaſſerin des erſten Frauen
romans Sophie v. Laroche. Wir verweiſen im übrigen auf das intereſſante
Programm des Vereins auf der letzten Seite.

In der Kulturfilmgemeinde wurde am 14. Januar ein ſehr guter Film des
bekannten Weltreiſenden Collin Roß „Die erwachende Sphinx“ gezeigt, der kreuz
und quer durch bekannte und kaum erforſchte Gebiete Afrikas führte. Solche
Filme, die uns ſo augenfällig zeigen, was uns geraubt wurde denn wer ſieht
nicht mit Ergriffenheit die Ehrentafel der gegen die engliſche Uebermacht gefallenen
Deutſchen, das ragende Denkmal des Kolonialkriegers, die Farmen die Städte
und Häfen, die deutſche Arbeit ſchuf ſollten oft gezeigt werden. Allerdings
müßten die Vereine, die für den vaterländiſchen und kolonialen Gedanken arbeiten,
dann aber auch die Gelegenheit ergreifen, ſich dieſer wirkſamen Unterſtützung ihrer
Beſtrebungen durch den Film zu bedienen, indem ihre Mitglieder ſich bei ſolchen
Veranſtaltungen Belehrung und neue Begeiſterungsfähigkeit holen. ver gerade
dieſes Publikum vermißte man bei dem Aſfrika-Abend leider.

Der Lichtbildervortrag der Elſa-BrandſtrömWerbegemeinſchaft, auf den wir
in der vorigen Nummer hinwieſen, mußte wegen Erkrankung der Vortragenden auf
den 7. Febr., abends 8 Uhr (Auditorium Maximum der Univerſität) verlegt werden.
Wie empfehlen unſeren Leſerinnen noch einmal dringend, die aufopfernde Arbeit
Dr. Brandſtröms an unſeren Gefangenen und deren Angehörigen durch rege Be-
teiligung zu unterſtützen.

Bücher-Ciſch
Jmmer größer wird in den letzten Jahren der Kreis der Lefer, die ſich, über

ſättigt von der heutigen Romanliteratur, abwenden und lieber zu Biographien
oder geſammelten Briefen bedeutender Perſonen greifen. Jſt oftmals das Intereſſe
an einem beſtimmten Perſonenkreiſe hierzu die Urſache, ſo wird ebenſo oft der
Wunſch, aus dem Leben vekannier und vorbildlicher Perſonen ſich Anregung und
Belehrung für ſeine eigene Lebengeſtaltung zu holen, den Leſer nach derartigen
perſönlichſten Dokumenten fragen laſſen. Jn dem „vBriefwechſel zwiſchen Juſtinus
Kerner und Ottilie Wildermuth 1853 bis 1862“, Verlag Eugen Salzer, Heilbronn,
Preis broſch. 4 geb. 5,80 finden wir beides vereint. Wir ſehen, wie ſich
e eiten, die uns heute noch wert und bekannt ſind, wie zum Beiſpiel neben

erner Fichte, Konrad Ferd. Meyer, Viſcher, Uhland, Schäuffelin, Anaſtaſius
Grün und viele andere im Geiſte zweier vortrefflicher Menſchen ſpiegeln, wobei
uns zugleich die ausgehende ſchwäbiſche Dichter-Romantik aus der Mitte des
vorigen Jahrhunderts noch einmal lebendig wird. Daneben tun wir Blicke in das
Weſen einer vorbildlichen, warmherzigen deutſchen Frau. die gewiß damals ein
anz vereinzelter Fall ſich ſchon mit dem verhängnisvollen Dualismus des Frauen
ebens, der Vereinigung von Beruf und Familienpflichten, auseinanderſetzen mußte.

Wenn ſie ihrem Freunde Kerner meldet: „Meine Erzählung für das Wochenblatt
iſt fertig, die Strümpfe ſind geflickt, nun geht es an die Frauenzeitung, denn in
der nächſten Woche kommt wieder die Wäſche“, ſo würde das vor 20 Jahren dem
Leſer vielleicht komiſch und un wahrſcheinlich geklungen haben. heute, wo wirtſchaft
liche Verhältniſſe manche Frau zu einer derartigen ſchwierigen Lebensführung
treiben, blicken wir tiefer, und finden Troſt und Freude, wenn wir an Ottilie
Wildermuths Leben ſehen, wie gerade die doppelten Anforderungen dieſe wertvolle

rau zu einem ganzen Menſchen machten, der einer Eeneration deutſcher Jugend
ührerin ſein konnte. Daher haben wir das ſchöne Buch mit wachſendem Jntereſſe

geleſen und wünſchen, daß es in recht viele Hände kommt.
Wieder ſchenkt uns Hertha van Delden nach ihrem Drama „Flug“ und ihren

ſpaniſchen Gedichten ein Buch. das uns das ſichere Gefühl gibt, daß hier eine
ſtarke Begabung zu uns ſpricht. Jn dem kleinen Werke „Herbſtlaub
flattert“, Heinrich Blömers Verlagsbuchhandlung, Leipzig, in Halbleinen,
mit künſtleriſchem Buchſchmuck, gutes Papier, ſchöner Druck, wird uns, oft
nur andeutungsweiſe, in Gedichten und kleinen Proſaſkizzen, ein Frauenleben
in ſeiner Beziehung zu ſeinen nächſten Angehörigen und zum modernen Leben
geſchildert, und zwar ſtets in Ausſchnitten, die Herbſtſtimmung atmen, ſei es in
der Natur als Rahmen des Geſchehens, ſei es im inneren Erleben der Heldin.

s Hte nun ritten r S ung vert, und viele er edanfen auch originell und tief, wie dies bei Hertha van Delden ſelbſtverſtändlichiſt, ſo berühren andere Stellen doch recht eigenartig und wirken, wenn bangale Ge-danken oder ſolche moderner ſozialer Prägung in Gedichtform gepreßt ſind, ſeltſam
ſtillos. Auch klingen zuweilen ſtörend unechte Töne an, wenn Kinder ihre Ge
danken äußern. Alles in allem iſt aber auch dieſes Werk wieder ein intereſſanter,
wenn auch noch nicht ausgeglichener Verſuch eines ernſt ringenden Talentes. Tz.

An

Zu beziehen durch dis Neudeutsehe Bücherstube, Halle (Sanle),

Unlversitätsring 10. Fernruf 285 07.

rerC Cagungs-Katender
3. bis 10. Februar: Frauenwoche in Magdeburg. Auskunft: Geſchäftsſtelle der

Volkshochſchule, Franſeckyſtraße 4.
19. bis 20. Mai: Die Hauptverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen

vereins in Wien Es ſprechen: Dr. Gertrußg Bäumer: Nationale und
internationale Erziehung in der Schule; Dr. Elſe Köhler: Die Ergebniſſe
der neueren pſychologiſchen Forſchung; Frau Roſa Mayreder: Gleich
ſtellung und Ehe, und Frau Rektorin Oechler: Das Berechtigungsweſen und
die deutſche Schule“.

Deutſchland

Gabriele Reuter. Am 8. Febr. begeht eine der beſten Vertreterinnen
des Frauenromans, Gabriele Reuter, ihren 70 Geburtstag. Jn
Alexandrien wurde ſie als Tochter eines Kaufmannes geboren, und
die Eindrücke ihrer Kindheit wechſeln zwiſchen der kleinen deutſchen
Reſidenz Deſſau und der bunten Welt des Orients. Nach dem Tode
des Vaters 1872 kam ſie nach Wolfenbüttel und dann nach Neu-
haldensleben. Später ſiedelte ſie nach Weimar über, dann nach
München und endlich nach Berlin. Jhr erſter Roman „Glück und
Geld“ erſchien 1888. Aber den größten Erfolg hatte ihr 1895
erſchienener Roman: „Aus guter Familie“, der in erſchütternder
Wahrheit den Leidensweg des jungen Mädchens von ehedem
wiedergibt, das wohlbehütet und liebevoll umſorgt, eingeengt durch
Vorurteile, ohne die Möglichkeit und die Notwendigkeit einen Beruf
zu ergreifen, innerlich zugrunde geht. Hier zeigt die Dichterin ſich
bereits als reife Geſtalterin von Frauenſchickſalen und Charakteren
einer Uebergangszeit. Die brennenden Frauenfragen und die Not-
wendigkeit einer Reform empfand ſie tief wie andere Frauen-
führerinnen jener Jahre, aber ſie war keine Kampfnatur und ſtrebte
als Künſtlerin harmoniſchen Ausgleich an. Feine, raſſige Frauen-
geſtalten, die am Beginn der neuen Zeit ſtehen, gelangen ihr vor
allem, wie „Ellen von der Weiden“ (1900) wie „Liſelotte von Reck-
ling“ (1903). Von ihren ſpäteren Werken wurde beſonders „Das
Tränenhaus“ bekannt, in dem ſie das tragiſche Problem der Mutter-
ſchaft der Unverheirateten geſtaltet, weiter „Frühlingstaumel“, „Jns
neue Land“, „Die Herrin Benedikta“. Auch als Jugendſchriftſtellerin
iſt ſie hervorgetreten im Märchenſpiel „Das böſe Prinzeßchen“, in
„Großſtadtmädel“ und im Knabenbuch „Was Helmut erlebte“. Jn
den Monographien über Marie von Ebner-Eſchenbach und Annette
von Droſte erweiſt ſie ſich als feinſinnige Schilderin genialer
Dichterinnen. Jhre eigene Jugendgeſchichte gibt ſie in „Vom
Kinde zum Menſchen“ (1922), einen Entwicklungsweg, der ſie über
manches Leid und über Hemmniſſe hinweg zum Erfolge führen
ſollte. Jhr dichteriſches Lebenswerk wird in ſeinen charakteriſtiſchſten
Erſcheinungen ſtets ſeinen Platz in der Geſchichte der Frauen
bewegung bewahren, ihr Name aber ſollte gerade von der jungen
Generation als der einer Führerin in ein Neuland der Frau und
damit der Menſchheit geehrt werden.

Jena. Anläßlich der erſten Sitzung des neugewähkten Stadt-
rates wurde als Stellvertreter des Stadtratsvorſitzenden u. a. die
Demokratin Frau Un rein geb. Abbé gewählt.

Alſo endlich! Als erſte deutſche Frau, die das Recht erhält, im
öffentlichen Gottesdienſt zu predigen, wurde die bisherige Pfarr-
amtshelferin Frau Sophie Kunert in der Jenager Stadtkirche
ordiniert.

Sachſen. Zur Leitung der neuen Wohlfahrtsſchule Hellerau iſt
Frau Dr. Elſe Ulich- Beil berufen worden.

Preußen. Für den Standesamtsbezirk Helfta
E. Wahlmann zum Standesbeamten ernannt.

Preisausſchreiben. deutſche Dichter-Gedächtnis-Stiftung
in Hamburg hat ein Preisausſchreiben für alle Bücherfreunde
erlaſſen. Die Preisfrage lautet: Welche Bücher unter den Neu-
erſcheinungen der letzten vier Jahre ſind wert, dem Gedächtnis des
Volkes erhalten zu bleiben? Die Einſendungen müſſen bis zum
15. Februar eintreffen; bis zu zehn Titeln mit kurzen Begründungen
können genannt werden. Preisgekrönt werden die beſten Vorſchläge.

wurde Frau

Die
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der einfache, in ſeiner Auswirkuwag aber Seelenbau Dieſer eunrwöhunrten, zermürbenden Haſt des Aurages, des Kowpfes vwmr das

e Frau. Jch habe es verſprochen ich muß und will es halten, ich tägliche Brot. Gemeinſame Arbeit in Garten und Feld, gemein-
r muß dieſe heilige Laſt zum Ziele tragen. ſame Vergnügungen führen hier Menſchen verſchiedenſter Stände 4
r, Als erſtes Hindernis in der Verwirklichung der Verſprechen und Klaſſen unſeres weiteren deutſchen Vaterlandes zuſammen. Ge

zeigt ſich der Mangel an Geldmitteln. meinſchaftliches Arbeiten, gemeinſchaftliches Erleben und Erinnern J
Die Jdee und die Verwirklichung der Jdee iſt bei Elſa Bränd- an die große Gemeinſchaft, die Sterbensgemeinſchaft in Sibirien

ſtröms e in s. Mit der ſieghaften Gläubigkeit eines Kindes, mit dem das führt die ſonſt ſo verſchiedenen Menſchen zu gegenſeitiger J
herausfordernden Jdeglismus ihrer Raſſe, geht Schweſter Elſa in Achtung, zu gegenſeitigem Verſtehen. Es verwirklicht ſich hier ein

d geweſenes Feindesland (1923), um als erſter Neutraler Vorträge Jdeal im Kleinen, es entſteht die Volksgemeinſchaft auf Grund ge
über Sibirien und das Leben und Leiden der dorthin verbannten meinſamer, tief einſchneidender Erlebniſſe.
Kriegsgefangenen zu halten. Mit Hilfe der während einer acht Somit vanken wir nicht nur im Namen unſerer Kinder, unſerer
monatigen Reiſe in den Vereinigten Staaten gehaltenen Vorträge Zukunft, Schweſter Elſa für ihr Wirken. Auch wir Erwachſenen,

er gewann Schweſter Elſa den Grundſtock, der zur Verwirklichung ihres durch die harte Schule jahrelanger Gefangenſchaft gegangen, beugen
im Geiſte ſchon lange vorher beſtehenden Kinderheimes not- uns vor dieſer ſeltenen Frau, deren alles beſiegender, jedes Hindernis

r wendig war. ſtürzender Geiſt uns nicht nur zu Dankbarkeit, ſondern auch zux Das Ergebnis dieſer Reiſe iſt aber nicht nur in der geſammelten Taten in ähnlichem Geiſte verpflichtet.
Summe von 100 000 Dollar zu erblicken. Elſa Brändſtröm leiſtete die Snd Suhhei W r s wenn für Zur Eröffnung Des Goethe-Ieſſing-Jahres
Deu and. Der Amerikaner, von der Perſönlichkeit dieſer Frau 4überwältigt, berichtigt ſeine Anſchauung über deutſches Weſen, vom in Braunlchweig und Uolfenbüttel S
deutſchen Menſchen. So ſchlug dieſe Frau wieder einen Teil jener Bon häte Schmidthamſin, Magdeburg
Brücken von Verſtändnis und gegenſeitiger Achtung zweier Völker, Ein GoetheLeſſing-Jahr! Welch ein Unterfangen in unſerer
Brücken, die im Weltkriege abgebrochen worden waren. Zeit, die ſo ſehr dem klaſſiſchen Bildungeideal abgewandt erſcheint.

n Mit dem Tage der Errichtung des Kinderheimes Schloß Neu Und welch ein Erfolg war die Eröffnung! Bei weitem mehr Gäſte,
n ſorge hat Schweſter Elſa ihr Wort, ihre Verſprechen eingelöſt. Ueber als Braunſchweig erwartet hatte. waren erſchienen. Intereſſe in
d 60 Kinder (Stammkinder), Voll und Halbwaiſen nach ehemaligen weiten Kreiſen für geiſtige Koſt, für die feierliche Verehrung von
n deutſchen und deutſchöſterreichiſchen Kriegsgefangenen fanden in zwei Menſchen, die vor mehr als 100 Jahren das ſagten, was uns
e Schloß Neuſorge ihre zweite Heimat, in Schweſter Elſa ihre zweite Menſchen von heute denen doch nichts neu genug ſein kann
t Mutter. Unermüdlich Schweſter Elſa kennt keine Müdigkeit, ſie noch Wahrheit iſt.ch iſt die Erſte früh, die Letzte abends iſt ſie um das Wohl ihrer Als Mitglied der Goethe Geſellſchaft folgte ich der großzügigen

d Kinder beſorgt. Jhr zur Seite ſtehen die frühere Abgeſandte des Einladung der Stadt Braunſchweig, die ſich auf alle Veranſtaltungen
5 Deutſchen Roten Kreuzes, Schweſter Anni Rorhe, in der Er der beiden Eröffnungstage erſtreckte. Die Feſtſtimmung, in die mich
r ziehung Werkſtudenten und Jugendleiterinnen, deren Anzahl ſich ſchon die freudig geſchmückte Stadt, die lodernden Flammen vor
m je nach dem Stande der Erholungskinder richtet. Für die Unter dem LeſſingDenkmal, die feierlichen Reden zur Eröffnung der
ch weiſung der Haushaltungsſchülerinnen ſind Diakoniſſinnen vorge- „Fauſt“ Ausſtellung verſetzt hatten, wurde bei den Klängen Bachſcher
if ſehen. Der Stand der Erholungskinder beträgt durchſchnitlich 200, Muſik im kerzenerleuchteten altehrwürdigen Dom Heinrichs des
ch im Alter von 6 bis 14 Jahren, während Stammkinder, vom Säug- Löwen verinnerlicht. So ging ich in der rechten Verfaſſung zur
n ling angefangen, betreut werden. Die großen, lichten, luftigen Feſtvorſtellung des „Fauſt“ in das Landestheater. Genau vor
t Räume des Schloſſes, Terraſſe und großer Garten bieten ſo recht das 100 Jahren war hier das große Wagnis unternommen, dieſes, ſchon
i Tummelfeld für die Jugend. Die farbige Ausmalung der Räume, 20 Jahre früher in Buchform erſchienene Stück, auf die Bühne zu
te ein bewußtes feinfühliges Eingehen auf das Kinderauge, hat hier bringen. Wir begreifen heute nicht mehr, daß dies ein Wagnis be

manches Werkſtück erſtehen laſſen, das in ſeiner vollſten Ehrlichkeit deuten konnte.
r ideal ſeinen Zweck erfüllt. Die Aufführung war im großen und ganzen ausgezeichnet.Einfache, weiß geſcheuerte Holztiſche und Bänke ſind der einzige Fritz Valk als Mephiſtopheles glänzend in ſeinem Sarkasmus, ſeinem
s Hausrat in dem recht großen, gelblich getönten Speiſeſaale. Rieſige lebhaften Mienenſpiel und der knappen Verhaltenheit ſeiner Be

Fenſter, wuchtig wirkende Deckenbalken, heimatlich anmutende Gijr wegungen. Gretchens Spiel (Pia Mietens) entzückte in ihrer
s landen in CGoldgelb, Rot und Kornblumenblau geben dieſem Saal keuſchen Unberührtheit, ihrer aufkeimenden Liebe, ihrer Leidenſchaft
n Luft, Licht und Raumweite. Jn ſolch großdimenſioniertem Raume und ihrem Schmerz. Nur in der Kerkerſzene fand ſie nicht die volle

gewöhnt ſich das Kinderauge an die Weite des Schauens, es wird Tragik, wie ſie Elſe Heims bei Reinhardt ſo meiſterlich zu geſtalten 9
ſelbſtſicher, ich würde faſt ſagen beherrſchender. verſtand. Roſel von Borns Martha war ein Kabinettſtück feinen

e Sollte ich über das Erziehungsſyſtem in dieſem Kinderheime Humors. Leider enttäuſchte Prof. Ebert als Fauſt etwas. Sein 3
r Aufſchluß geben, ſo müßte ich verlegen ſchweigen. Jch ſehe kein Tempo war überhaſtet, keine Pauſe des Nachdenkens zwiſchen zwei

Syſtem, ich weiß von keinem. Jch ſehe nur friſche, geſunde, kräftige, verſchiedenen Gedankengängen. Selbſt einem Goethe werden ſo
r offenblickende Kinder, die ſo recht den Eindruck erwecken, als wären tiefgründige Einſichten nicht ohne eder Beſinnen gekommen ſein.

ſie für das kommende Lebew außerhalb des Heimes gut gewappnet. So wurde mehr der Eindruck des gut Auswendiggelernten als des
Jch ſehe Kinder, die jede Arbeit gerne verrichten, die auf gute ſoeben gedanklich Erkannten erweckt. Doch da uns nur Altbekanntes
Leiſtungen ſtolz ſind. Jch ſehe Kinder, die aus vollen Zügen herum- ins Gedächtnis zurückgerufen zu werden brauchte, ſo wurde ich
tollen und herumtollen dürfen. Jm Kindheime herrſcht jener fröh- Zerhoet et von der Fülle der Erkenntniſſe, die heute noch nicht

d liche, ja überfröhliche Ton, der überall dort zu Hauſe iſt, wo uberholt ſind.Menſchen ihre Pflicht der Natur und den Mitmenſchen gegenüber Ich greife nur weniges heraus. Da tönt Fauſts überlegene
erfüllt haben. Wollte ich den Geiſt in Begriffe zwingen, ſo müßte Stimme: „Was Jhr den Geiſt der Zeiten heißt, das iſt im Grund
ich ſagen: völlige Freiheit in Tun und Handeln, mit dem Wecken der Herren eigner Geiſt. in dem die Zeiten ſich heſpiegeln
von Selbſtändigkeit und Selbſtverantwortung, ein praktiſcher Jdealis „Spengler!“ durchzuckt es mich. Was ſetzt er anderes im Unter
mus, ein Nichtkennen von Hinderniſſen, ein Abwenden von den gang des Abendlandes auseinander, wenn er ſagt, daß wir nur
grauen oft verbitternden Kleinigkeiten des Lebens, ein Aufgehen in fähig ſind, unſeren Kulturkreis v Vegreifen und daß wir frühere
dem großen Zu g, der durch eine überragende Perſönlichkeit geleitet Kulturen nur mit unſerem eigenen Denken füllen! Und iſt es nicht
wird und alle Kinder und Erzieher in ſeinen Bann zieht und nach Bergſon und mit ihm die ganze neueſte Philoſophie, dem die Worte

t aufwärts mitreißt. des Mephiſtopheles aus dem Herzen geſprochen ſind, die logiſchesSo wächſt im Kinderheime Schloß Neuſorge eine kleine Zahl Denken als Erkenntnisquelle trefflich geißeln:
1 von deutſchen Kindern auf, umgeben vom lichten Geiſte Schweſter „Der Philoſoph, der tritt herein

Elſas, beſchienen vom Sonnenſchein einer zweiten Heimat, Kinder, Und beweiſt Euch, es mußt ſo ſein:
die das Schickſal unters Rad gebracht, auf die Schattenſeite des Das Erſt' wär' ſo, das Zweite ſo, 4
Lebens geſtellt hatte, Kinder, die durch Schweſter Elſas Treue zu Und drum das Dritt' und Vierte ſo,
den Verſtorbenen der ſicheren Fahrt ins Elend entriſſen worden ſind. rWer will was Lebendig's erkennen und veſchreiber n,

Außer dem Kinderheime hat Elſa Brändſtröm ein Arvbeits-
ſanatorium für ehemalige kriegsgefangene Deutſche (im Bad Sucht erſt den Geiſt herauszutreiben,
MarienbornSchmeckwitz bei Kamenz i. S.) geſchaffen. Alljährlich Dann haſt du Teile in der Hand,
bietet ſie dieſen durch die harte Schule der Gefangenſchaft ge- 5 Fehlt, leider! nur das geiſtige Band.“
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n r hetlter der weiblichen Angeſtellten nicht außer Betracht

Soweit die Notiz, wir fügen noch hinzu: Wenn die weiblichen
Angeſtellten billiger leben, ſo tun ſie dies ſehr oft auf Koſten ihrer
Geſundheit. Wenn die Frau, um nur einige Beiſpiele anzuführen,
anſtatt wie der Mann den Abend in Geſelligkeit, oder behaglichem
Ausruhen zu verbringen, ihre Sachen ausbeſſert oder gar ſich
Kleidungsſtücke ſelbſt ſchneidert, oder anſtatt in ein Reſtaurant zu
gehen und ſich bequem bedienen zu laſſen ſich ihr Abendbrot, oft
genug auch die Mittagsmahlzeit ſelbſt bereitet, ſo geht ihr damit
viel ihrer koſtbaren Zeit verloren, die der Mann zu Erholung und
Anregung verwenden kann. Wenn ſie anſtatt in einem behaglichen
Raum zu leben ſich mit einem einfachen Zimmer begnügt, das ſie,
um das Bedienungsgeld zu ſparen, noch ſelbſt aufräumt, ſo iſt auch
dies ein Opfer, das ſie ihrer Behaglichkeit aus wirtſchaftlichem
Zwange bringen muß. Genug, es iſt keine Frage, daß die berufs-
tätige Frau viel länger friſch und arbeitsfähig bleiben würde, wenn
ſie ſich nach anſtrengender Tagesarbeit die Ruhe und Ausſpannung
gönnen könnte, die dem Manne ſelbſtverſtändlich iſt und die man
ihm auch gerne gönnt. Denn es kann in Wirklichkeit keine Rede
davon ſein, daß die Frau weniger braucht, wenn ſie auf gleichem
Fuße leben würde wie ihr männlicher Kollege. Wenn es ihr aber durch
Eeſchicklichkeit und haus wirtſchaftliche Fähigkeit in vielen Fällen
möglich iſt, ihre Lebenshaltung auch mit geringen Mitteln einiger-
maßen auf der Höhe zu halten, ſo ſollte die Allgemeinheit ſich doch
endlich klarmachen, daß dies ſtets auf Koſten ihrer Geſundheit geht.
Denn es iſt wahrlich an der Zeit, daß baldigſt mit dem Märchen
von der größeren Bedürfnisloſigkeit der Frau aufgeräumt wird, da-
mit auch ihr bei gleichen Leiſtungen der gerechte Lohn ihrer Arbeit

zuteil wird. T.Gute äerke für ädchenliteratur geſucht!
Eme Umfrage an unſere Ieſerinnen
Vor kurzem ging uns nachfolgende Zuſchrift von einer unſerer

bekannteſten Verlagsanſtalten für Jugendſchriften zu:
„Die Not der Mädchenliteratur unſerer Zeit iſt Jhnen ſicher

auch bekannt.
Jch beabſichtige, Romane und Erzählungen für die Mädchen

im Vorreifealter und Entwicklungsalter herauszubringen, und

Trotzki!
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ſondere auch Hinweiſe auf die Jugend und insbeſondere Wraveherr
bücher der letzten Jahre, die Sie für beſonders gut halten.“

Alle diejenigen, die von einem Buche mehr verlangen als ange-
nehme Unterhaltung, die wiſſen, welch ein hoher bildender und er-
zieheriſcher Wert in ihm liegen kann, werden die Erfahrung gemacht
haben, wie ſchwer es iſt, Bücher zu finden, die unſerer weiblichen
Jugend zwiſchen 14 und 17 Jahren etwas wirklich Wertvolles bieten,
die ſie auf eine vernünftige Lebensauffaſſung hinweiſen, oder ihnen
einen ihrem Alter angemeſſenen Einblick in das moderne Leben ver-
mitteln.

Was bisher als „Jungmädchenliteratur“ angeprieſen wurde,
waren faſt nur mehr oder weniger ſchwärmeriſche, ſüßliche Liebes-
geſchichten, die, wenn auch die ſtark erotiſche Linie vermieden
wurde, doch oft mit ihrer verlogenen Gefühlsduſelei oder der über
ſpannten Verherrlichung irgendeines mißverſtandenen Frauenideals
geradezu verwirrend auf manches kritikloſe Mädchen wirken mußten,
was in der heutigen Zeit, in der die weibliche Jugend ſo wie ſo ſchon
durch den Zwieſpalt zwiſchen alter Familientradition und den An-
forderungen, die das moderne Leben an ſie ſtellt, hin und her gezerrt
wird, beſonders ernſt zu nehmen iſt.

So ſind die Erwachſenen, die Lektüre für junge Mädchen wollen,
heute meiſtens ratlos. Die einen nehmen wahllos das, was wir
oben als wertloſe Mädchenliteratur kennzeichneten „Trotzköpfchen“,
„Berliner Range“, „Goldelſe“ und ihre zahlloſe moderne, oft weit
weniger harmloſe Nachfolgerſchaft. Die anderen, die zu der Er
kenntnis durchgedrungen ſind, daß man heute einem Mädchen der
artige Werke nicht mehr anbieten kann, kaufen die erſten beſten
modernen Romane in der Ueberzeugung, daß die „Jugend von
heute“ für alles reif iſt, wieder andere ſchließlich wählen in Er-
mangelung geeigneter Bücher wertvolle alte Romane, was gewiß
die beſte Auskunft iſt, da unſere ſchönen Standard-Romane wie
„Soll und Haben“, „Eckehardt“, die Werke Alexis' und ähnliches
ohne Zweifel jedes deutſche Mädchen geleſen haben muß.

Doch iſt nicht zu verkennen, daß es noch große Lebensgebiete
gibt, die gerade in der Literatur für die weibliche Jugend aus-
fallen.

Wir meinen daher, daß, wenn endlich ein guter Verlag in rich-
tiger Erkenntnis des Mangels auf dieſem Gebiete ſich der Mädchen
lektüre annehmen will, wir Frauen dies beſonders dankbar be-

n Tokio

in e a e mwäre Jhnen ſehr dankbar, wenn Sie mir Jhnen dafür geeignet grüßen ſollten und das Unternehmen nach Möglichkeit unterſtützen
erſcheinende Schriftſteller bzw. Schriftſtellerinnen namhaft machen müßten. Wir möchten alſo unſere Leſerinnen um ihre wertvolle

würden. F Mitarbeit bitten, die wir darin ſehen, daß ſie entweder ſich ein-
ev ——v«„x=cW—käü C
Leine noch immer, da das Fräulein wohl meine Adreſſe hat, mir
aber ihre nicht bekannt iſt, und da ich weder meinen Kanarienvogel
noch meinen Laubfroſch damit anhängen kann, führt ſie ein be-
ſchauliches Daſein in einer Schubladenecke.

Und wie ſollen wir nun eigentlich das Geld verwahren? wird
manche fragen. Einige wenige Herren hatten ſich auch in derr
Vortrag verirrt. Vielleicht Fachleute, vielleicht Leckermäuler, oder
junge Ehemänner mit Küchenintereſſen. Bei denen ging das Zahlen
flott. Ein Griff in die Taſche, den Beutel heraus, darinnen wohl-
geordnet Scheine und Hartgeld; eins, zwei drei die Sache war er-
ledigt. Davon können wir lernen. Alſo keine Handtaſchen zur Auf
bewahrung, die ſo leicht vergeſſen, be und geſtohlen werden. Jn
jedem Kleide eine leicht zu erreichende und doch gut verwahrte
Taſche, und darin einen nicht zu zierlichen Geldbehälter mit den
nötigen Abteilungen. Wie man dieſe Forderungen des praktiſchen
Lebens mit den Geboten und Launen der Mode vereinen kann,
überlaſſe ich dem Erfindungsgeiſt der Leſerinnen.

II.

Wie Frauen ihr Vermögen verwalten.
In vielen Fällen kann man ſagen ſchlecht, oder eigentlich gar

nicht indem ſie ſich gerade in dieſem Punkte vollſtändig auf andere
verlaſſen. Schon mit dem rollenden Gelde, das ſozuſagen die
Plänkeltruppe darſtellt, finden ſich viele Frauen nicht ganz reibungs
los ab, obwohl es doch hauptſächlich durch ihre Hände als der Klein-
und Vielkäuferin gleitet. Der Hauptmacht aber, dem Kapital, ſtehen
viele vollſtändig hilf- nud ahnungslos gegenüber. Die moderne
Eeldwirtſchaft iſt den meiſten Frauen, wenn ſie nicht gerade zu
ihren Berufsintereſſen gehört, ein Buch mit ſieben Siegeln. Und
ſie bemühen ſich auch gar nicht, dieſe Siegel zu löſen. Die Be
wegung der Börſe, Kurſe, Prozente, Ausloſungen, Konvertierungen,
Zins und Genußſcheine, Wechſelrecht, Prolongationen, der Unter-
ſchied zwiſchen Staatsrenten, Aktien, Obligationen und Pfandbriefen
ſind ſolchen Frauen meiſt nur ganz nebelhafte Begriffe. Manche,
die ſich ſckr modern und emanzipiert dünkt, verläßt ſich in Ver-
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mögensſachen vollſtändig auf den Mann, den eigenen oder dem
fremden Verater. Deß ſie mit ihrer Unkenntnis in allen finanziellen
Dingen allen denen, die damit zu tun haben, auf die Nerven fällt,
bedenkt ſie nicht.

Jn der Zeit der Aufwertung konnte man, wenn man aufgereiht
in einer langen Schlange ſtand, genug Beobachtungs und Gedulds-
proben erleben. Obre die Frauen mit den bewußten Taſchen und
Täſchchen, in denen immer gekramt wurde und nie das Richtige zu
finden war. ohne die vielen von ihnen vergeſſenen, verlegten oder
verlorenen Papieralien, ohne die ſich immer wiederholenden Er-
klärungen, zu denen die Beamten auf die zahlreichen Fragen ge-
zwungen waren, die von vollſtändiger Ahnungsloſigkeit zeugten, hätte
manche unnütz verbrachte Warteſtunde erſpart werden können.

Die Frauen haben das Recht der Vormundſchaft erkämpft, dazu
gehört aber auch, daß ſie verſtehen, ein erſpartes oder ererbtes Ver
mögen, und wäre es auch noch ſo klein, gut zu verwalten und ihre
Kinder in Geldſachen richtig zu erziehen. Wenn die Vermögens-
verwaltung auf eine Bank übertragen iſt, was ſehr zu empfehlen iſt,
ſo gibt es doch manche Entſcheidungen zu treffen, iſt manche Unter
redung notwendig, und wie beſchämend iſt es doch eigentlich für
manche ſonſt tüchtige Frau, wenn ſie dabei ſo ganz hilflos iſt.

Aber, werden viele einwerfen, was ſollen wir tun? Es ha
uns gerade in dieſen Dingen niemand belehrt. Nun, da muß man
ſich eben ſelber belehren. Wir haben eine getreue Beraterin, die
Zeitung. Jedes große Blatt hat einen gutgeleiteten Handels
teil. Verſucht es einmal, liebe Mitſchweſtern, und leſt nicht nur das
Unterhaltliche unter dem Strich, das Lokale, die Eſelswieſe, die Ver
lobungs- und Todesanzeigen, ſondern widmet auch eine kurze Spanne
Zeit dieſer bisher überſchlagenen Sparte. Anfangs wird es ja furcht
bar langweilig ſein, aber nach und nach werdet ihr euch im Geld
labyrinth zurecht finden. Jhr werdet erkennen, daß Geld kein Spiel
zeug, keine feindliche Macht, keine Sphinx und auch nicht bloß
Männerſache iſt, ſondern wie jeder Wirtſchaftsfaktor, von dem
Gedeih und Verderb der Familie abhängt, auch Frauenſache.
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i geh rer Fr er Sterrr e Jurr r der rletrtng, das Iogiſches Denfen ber alles ftellte. Wenn Jhr's nicht
ftühlt, Jhr werdet's nicht erjagen.“ Der Fauſt ift intenfiv erfühlt,
er „quillt aus tiefſter Seele“ unſeres größten Genies, ſo umſchließt
er ewige Wahrheit und wird wohl an dem 200. Geburtstag ſeiner
Uraufführung ebenſo jung und lebendig ſein wie heute. Welch ein
Werk!

Die Morgenfeier im Theater am folgenden Tag war von Reden
von Walter von Molo und Prof. Peterſen, dem Präſes der Goethe-
Geſellſchaft, ausgefüllt, die man nur nachleſen kann, über die, in
dieſem Rahmen wenige Worte zu ſagen, zu oberflächlich wäre. Dar
auf folgte ein den geiſtigen Genüſſen exquivalentes Frühſtück im
Fryer, und friſch geſtärkt ging es im Auto an dem reizenden Schlöß
chen Solitude vorüber nach Wolfenbüttel. Die Erinnerungsſpanne
wurde noch um 100 Jahre erweitert, als uns die Wirkungsſtätte
Leſſings empfing, der vor 200 Jahren das Licht der Welt erblickte,
von dem ſo früh zu ſcheiden der zerquälte Mann ſein Söhnchen klug
und glücklich pries. Es iſt zwar nicht mehr die alte Bibliothek, deren
Feſtſaal die Ausſtellung der Leſſing- Erinnerungen beherbergt, aber
die Bände, die durch ſeine Hände gingen, füllen die neuen Regale.
Die üblichen Reden, die üblichen Zeremonien, die Ausſtellung iſt
eröffnet. Vier Perlen leuchten aus dem goldenen Kranz dieſer Er
innerungen hervor, die drei Porträts Leſſings von Tiſchbein, Graff
und May und das wundervolle Bild ſeiner Frau Eva König von
Desmarrés mit den ſprechenden Augen und dem klugen, halb
ſpöttiſchen Mund. Man kann begreifen, daß dieſe Frau Herz und
Geiſt hatte, ſelbſt einen Leſſing leider nur zu kurze Zeit zu
erfüllen und zu beglücken. Ein reizendes Barockhäuschen nebenan
öffnet uns zwei Zimmer, in denen Leſſing wohnte; in dem einen,
dem Sterbezimmer Eva Königs, ſchrieb er ſeinen „Nathan“, der
uns nun in dem kleinen Wolfenbüttler Theater in ausgezeichneter
Vorführung wieder nahegebracht wird.

Der „Nathan“ des Georg Goedecke iſt ganz außergewöhnlich, und
weiß in ſeiner wundervollen überlegenen Abgeklärtheit in der Ring-
ſzene das Publikum ſo mitzureißen, daß der Beifall kein Ende
finden will. Dieſe Szene umfaßt ja auch die Quinteſſenz des
ganzen Stückes, die Toleranz der großen Seele. Wie ſehr hätte
Friedrich der Große hier mitempfinden müſſen, der ſich leider durch
einen frühen Streit zwiſchen Leſſing und Voltaire ganz vor Leſſing
verſchloß. Schade, daß nicht mit dieſem Höhepunkt das Stück
ſchließt. Was nun inhaltlich kommt, kann nur abfallen, vor allem
der Schluß im Erkennen der verſchiedenen verwandtſchaftlichen Be
ziehungen, iſt ſo ſehr Kind der damaligen Zeit, daß wir ihn nicht T
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r Gerrrt rer örtert Brrr e rer S rarerrg c re 7eine ewig Iebendig bleibende menſchliche Tragödie. Die Schake der wenäußeren Begebenheiten im „Nathan“ iſt eben nicht dem Kern der denGedanken gleich an Ewigkeitswert. Dies ſchmälert aber nicht ble
Leſings Verdienſt, der vielleicht gerade durch dieſe Schale den
wundervollen Kern vor der Menge enthüllen konnte und ihn ihr An

menſchlich nahebrachte. GeIch verlaſſe Wolfenbüttel, ich verlaſſe Braunſchweig. Jm Zug an
durchblättere ich die umfangreiche Feſtſchrift und mein Auge fällt Au
auf ein Urteil Goethes über „Emilia Galotti“, das man ebenſo auf Kle
„Nathan“ und ſeinen „Fauſt“ ausdehnen kann; ſie ſind „voller Ver gel
ſtand, voller Weisheit, voller Blicke in die Welt und ſprechen über- ger
haupt eine ungeheure Kultur aus, gegen die wir jetzt wieder vie

Barbaren ſind“. Ra

Gleiches Gehalt für die weiblichen Fingeſtellten w
iebei gleichen Ceiſtungen zuEin Schlichtungsausſchuß lehnte kürzlich in einer Tarif tät

bewegung die Gleichſtellung der weiblichen Angeſtellten in ihrem ſie
Einkommen mit den männlichen Angeſtellten mit folgender Be- gö

gründung ab: ihn„Die Gehälter der weiblichen Angeſtellten denjenigen der männ dar
lichen anzugleichen, hält der Schlichtungsausſchuß aus den tat- Fu
ſächlichen Lebensverhältniſſen nicht begründet. Daß der Aufwand Ge
an Kleidung, wie überhaupt die Geſamtkoſten der Haushaltführung mö
bei männlichen Angeſtellten überwiegen, bedarf keiner Ausführung; ma
der Grundſatz, daß gleiche Arbeitsleiſtung gleiche Bezahlung recht ent
fertige und bedinge, muß im Hinblick auf die allgemeine Lage der De
Volkswirtſchaft in der Gegenwart zurückgeſtellt bleiben. vor

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten ſchreibt hierzu: mi
Die Entſcheidung dieſes Schlichtungsausſchuſſes läßt zu

das Unrecht gegen die weiblichen Angeſtellten beſtehen. Der Grund-
ſatz der Gerechtigkeit gebietet, daß bei gleichen Leiſtungen auch die
gleichen Gehälter gewährt werden. Die Durchführung der gleichen
Bezahlung darf nicht an allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
ſcheitern. Die Lage unſerer Wirtſchaft bietet keinen Anlaß, die
Gleichſtellung der weiblichen Angeſtellten mit den männlichen An-
geſtellten noch weiter zurückzuſtellen. Die Ausgaben der weiblichen
Angeſtellten werden in der Begründung des Schiedsſpruches eben-
falls ſehr einſeitig beurteilt. Es mag richtig ſein, daß die Frau
einzelne Artikel billiger erhält, demgegenüber hat ſie auf anderen
Gebieten erhöhte Aufwendungen zu machen. Außerdem kommt hin-
zu, daß wohl faſt alle jungen Mädchen ſich unter den gegenwärtigen

Die Frauen und das Geld
Bon Iuije Bchupp, München

I.

Wie Frauen das Geld verwahren.
Gräfin Reventlow ſchrieb einmal über den „Geldtompleyxy“ vom

Vohèmeſtandpunkt aus, der im Geld den Feind ſieht, den man trachten
muß, möglichſt ſchnell anzubringen, um dann weiter munter im
Dalles fortzuplätſchern. Aber auch die bürgerlichen Frauen haben
vielfach noch nicht die richtige Einſtellung dem Geld gegenüber ge-
funden, beſonders, wenn ihre Väter und Männer die ausſchließlich
Verdienenden ſind. Man ſieht das an einer kleinen Aeußerlichkeit,
der Art, wie die Frauen das Geld verwahren. Man kann da recht
ergötzende Beobachtungen machen.

Jüngſt war in einem hauswirtſchaftlichen Verein ein öffentlicher
Vortrag mit billigem Eintritt und reichlichen Koſtproben. Die
Frauen ſtrömten in Scharen herbei. Da ich Kartenkontrolle hatte
und neben dem Kaſſentiſch ſtand, ward mir Gelegenheit zu beobachten,
wie Frauen das Geld verwahren. Zunäcyſt die ganz Tüchtigen: Die
ſtanden ſchon lange vor Beginn draußen Polonaiſe. Beim Oeffnen
der Tür drängten ſie herein, alle hatten, wie es der bekannte An-
ſchlag der Bahnhofskaſſe wünſcht, das Geld abgezählt bereit. Dann
eroberten ſie die erſten Bänke. Nur eine blieb im Hintertreffen und
kam zur Ueberzeugung: die Hand, noch dazu im dicken Winter-
handſchuh, ſei doch nicht das ganz richtige zum Aufbewahren des
Geldes. Sie hatte eine Münze verloren und keinen Erſatz. Nach
dem erſten Anſturm kamen die Frauen in Gruppen und Grüppchen
behaglich anſpaziert. Unzählige Beutel, Pompadours, Ridiküle,
Täſchchen, Taſchen und Köfferchen landeten auf unſerem Kaſſentiſch.
Und merkwürdig: in allem, ob groß, ob klein, wurde aufgeregt ge
kramt. Das Geld fand ſich ſchließlich loſe zwiſchen Schlüſſel und
Taſchentuch, in viel zu kleine Beutel gepreßt, die Noten in Notiz-
büchern, alten Kalendern, als Leſezeichen in Romanen, oder in

T
Briefumſchlägen. Das Geld fand ſich manchmal auch gar nicht. Es
war zu Hauſe liegen geblieben, einige Male mit ſamt der Taſche.
Eine ſehr ordentliche und fromme Dame benützte ihr Gebetbuch als
Treſor, das Kleingeld reichte nicht, ſie ſchlug mit einem der ſeidenen
Buchzeichen, an dem ein ſilbernes Herz baumelte, eine Seite auf,
und ſiehe, zwiſchen Morgen- und Abendgebet lag wirklich ein Fünf-
markſchein. Es kamen die Damen, die in der offenen
Manteltaſche in verlockender Weiſe ihre Habe für Langfinger zur
Schau ſtellten, es kamen aber auch die ganz Vorſichtigen, die nach
einer größeren Note in der Buſengegend ſuchten Andere, aus der
alte Schule, hielten die unteren Regionen für geeigneter. Sie hoben
den Oberrock und im Unterrock fand ſich eine mit Sicherheitsnadeln
zugeſteckte Taſche mit dem Mammon. Die behäbige Dame der Halle
entnahm ihrer Schürze und das ſchlanke Servierfräulein ihrer
Umhängtaſche unbeſehen eine Hand Kleingeld, beide viel zu viel,
aber herausgeben ließen ſie ſich nicht, ſondern opferten den Ueber-
ſchuß für eine aufgeſtellte Wohltätigkeitsbüchſe. Pünktlich,
eine Minute vor Beginn, rückte die ſorgſame Hausfrau an. Natür-
lich hatte ſie auch dieſe Gelegenheit zum Einkaufen benützt. Jhrer
Markttaſche entragten Haſenpfoten und ein Blumenkohl, zum malen
ſchön. Alle dieſe kulingriſchen Herrlichkeiten breitete ſie auf unſerem
Kaſſentiſch aus. Ganz unten, zwiſchen dem unentbehrlichen Klein-
zeug, Zündhölzer, Seife, Maggiwürze, Waſchpulver uſw. lag der
Reſt ihres Reichtums. Er hatte etwas Butter und Honig ab-
bekommen, das machte ihn aber in ihren Augen entſchieden noch
wertvoller. Der Vortrag hatte ſchon lange begonnen, da trippelte
ein elegantes Dämchen herein. Sie entnahm ihrem koſtbaren
Promenadeköfferchen ein parfümiertes Spitzentüchlein, einen blauen
und einen roſa Brief, einen Lippenſtift, ein goldenes Puderdöschen
und ein ſilbernes Zigarettenetui. An Geld fand ſich nur ein ein-
ſames Zehnpfennig-Stück. „Merkwürdig“, ſagte ſie, „wo es nur
immer hinkommt, geſtern hatte ich doch eine ganze Menge hinein-
geſteckt.“ Sie gab mir die Leine ihres ſüßen Fips, den ſie im Muff
trug, als Pfand, und verſprach, ſie bald auszulöſen. Jch habe Fips'
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